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NUERNBERG ‚DEUTSCHLAND, 23.aPRIL 1946 a 
SITZUNG VON 10.00 BIS 13.00 UHRe 

VORSITZENDER: Ich bitte, Herr Dr.Seidle 

DReaLFRED SEIDL: Herr Praesident, weine Herren Richter: 

Auf die Vernehmung des Zeugen Strube, des Leiters der Hauptabteilung fuer Land= 
wirtschaft und Emaehrung der Regierung des General-Gouvernenents verzichte iche 
Ich rufe nun nit Erlaubnis des Gerichts den Zeugen Dr.Joseph Buehler, 

(Zeuge JOSEPH BUEHLER betritt den Zeugenstand). 

VORSITZENDER: Geben Sie Ihren vollen Nanen an, bittes 

à: Joseph Buchlere 

VORSITZENDER: Leisten Sie bitte den folgenden Eid: 

Ich schwoere bei Gott, den “llmaechtigen und “llwissenden, dass ich die reine 
Wahrheit sage, nichts verschweigen und nichts hinzusctzen werde e 
( Der Zeuge leistet dcn Eid, ) 

VORSITZENDER: Sic koennen Platz nchicne 
(Dircktes Verhoer des Zeugen druch DR..LIRED SEDL, Verteidiger fuer den inge- 

klagten Franke) 

T: Herr Zeuge, seit wann kennen Sic den angeklagten Dr. Hans Frank und in wel- 
chen Stellungen waren Sie bei ihm tactig ? 

Ls Ichkenne Herm Frank scit lẹ Oktober 193C. In staatlichen Dicnstbereich war 
ich bei ihn tactig seit Ende ..nerz }933e Ich habe ihn dienstlich gedient in sci- 
ner Eigenschaft als Bayerischen Justizminister, spacter als Reichsjustizkormis= 
sar, spaeter in seinen ilinisterante Von Ende September 1939 an hat nich Frank 
in General-Gouvernerent dienstlich verwendet, 

P: In welcher Eigenschaft waren Sie zuletzt in der Regierung des General-Gour 
vernerefts taetig ? 

a: Ich war etwa seit der 2, Haclfte des Jahres 19,0 der Stantssckretaer der 
Regierung des General-Gouvernenents. 

P: Waren Sie selbst ilitglied der Partei ? 

à: Ich bin Parteinitzlied seit l1.4pril 19336 

T: Haben Sie irgendeine Funktion in der Partei oder in einer der Gliederungen 
der Partei, insbesondere der SA und SS ausgeuebt ? 

A: Ich habe in der Partei nic ein Amt ausgeucbt, Ich war nie Angchocriger der 


SA oder SSe 
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#3 Ich kome nun zu der Zeit, in der Sic Staatssekretaer des Chefs der Regice 
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rung des General-Gouvernements waren und ich bitte mir zu sagen, wie das Vere 
hacltnis zwischen dei Generclgouverneur auf der einen Scite und dem Hoeleren SSe 
und Polizeifuchrer auf der anderenSeite gewesen iste 

az Ich darf vielleicht kurz vorausschicken, dass roin Geschacftsbereich nicht 
beruchrte, dio Folizei,- die iartei- und lilitaer-Angelegenhciten im Generale 
Gouvernerent, 
Das Verhaeltnis des Generalgouverncurs zu dem ihm von Reichsfuchrer SS und Chef 
der Deutschen Polizei beigegebenen Hocheren SS- und Polizcifuchrer, Obergruppen« 
fuchrvr Krueger, war von Anfang an durch tiefgreifende licinungsverschicdenheiten 
belastet, Diese lieinungsverschicdenheiten erstreckten sich sowohl auf die Auf- 
fassung ueber die aufgabe und Stellung der Polizei in “Allgemeinen in einen gee 
oxincten staatlichen Gemeinwesen, wic im Besonderen auf Gie Stellung und die 
aufgabe der Polizei im Goeneral-Gouvernenent, Der Genceral-Gouvemcur vertrat die 
duffassung, dass die Polizei die Dicnorin und das Organ zur staatlichen Exeku= 
tive ist, dass demgemaess er und die staatlichen Dienststellen der Polizei die 
Befchle zu erteilen haetten und dass sich aus Gier „ufgobenstellung der Polizei 
zugleich auch die Beschracnkung ihres „ufgabenbereichs ergaebes 
Der Hochere SS = und Polizeifuchrer Krueger vertrat dcnmgegenueber die „uffassung, 
dass die Polizei zwar in allgeneinen auch staatliche Exekutiv-aufgaben zu cre 
fucllen habe, dass sic aber bereits bei der Erfuellung dieser aufgabe an \/eisun® 
gen der Verwaltungsbchoerde nicht gebunden sci, sondern dass es sich hier un 
fachliche Polizcifreagen handle, zu deren Entscheidung die Veraltungsorganisa= 
tionen nicht befachigt und nicht geeignet seien. Zur Befchlsgewalt ueber die 
Polizei vertrat Krueger die „uffassung, dass wegen derSchlagkrat und der Eine 
heit des polizcilichen “Tirkens in allen besetzten Gebieten cine solche Befehls- 
gebung nur zentral von Berlin aus geschehen koenne, dass die Befchlsgebung in 
Gencral-Gouvermenent nur und ausschliesslich ueber ihn laufen kocnnee 
Vegon des ..ufgebenbercichs der Polizei vertrat Krueger dic iicinung, dass die 
auffassung des General-Gouverneurs ueber die Besrenzung dieses «ufgabenbereichs 
schon dadurch illusorisch sei, weil er cls Hoeherer SSe und Polizcifuehrer zu= 


Sleich der Beauftragte s Reichsfuchrers SS in seiner Bigenschaft als Reichs- 


komissar fuer die Fostigung des deutschen Volkstuns sei. Was das Verhaeltnis 


der Polizei in der Frage der Polenpolitik anging, so vertrat Krueger die Auffas- 
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sung, dass auch bei der Arbeit in fremlvoclkischen Raum polizciliche Gesichtse 
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punkte in Vorderrrund des Wirkens zu stehen haetten, dass nit polizeilichen iite 
teln alles erreicht und alles verhindert werden koennte, Diese Ucberbewertung 
des polizeilichen Sektors fuchrte beispielsweise dazu, dass bei der spaeteren 
Juscinandersctzung uebar die gegenseitigen Aufgabengebiote zwischen Polizei und 
Verwaltung au? der Liste der Zustaendirkeiten der Polizei die Angelegenheiten 
der fremdvoclkischen verzeichnet stand. 

F: Ist Ihnen bekannt, dass bercits im Jahre 1939 von dom Reichsfuehrer SS 
Himmler cin interner Erlass erging, wonach die Behandlung sacmtlicher Polizci= 
angelegenheiten scine Sache bezw, scines Hocheren SS- und Polizcifuchrers sci ? 

at Dass dics so war, konnte ich aus dem Handeln der Polizei schliessen. Einen 
Erlass nach dieser Richtung; habe ich nicht gesehen, Ich kann aber hierzu folgen« 
des sagen: 

Dic Polizei hat in General-Gouvernement sich in ihrer Jirksarkeit genau den von 
nir vorausgehend zeschiläerten Richtlinien angepasst, 

F: In Jahre 1%2 wurde durch einen Erlass des Fuchrers ein Staatssekretariat 
fuer das Sicherheitswesen eingerichtet. auf wessen Betreiben wurde diese Insti= 
tution geschaffen und welcke Stellung hat der General-Gouverneur damals dazu 
eingcnorinen ? 

i: Diesen Erlass ging voraus eine wueste Hetze gegen die Person des Generale 
Gouverneurs, Die Einrichtung des Staatssckretariats fuer das Sicherheitswesen 
wurde von der Folizei als Etappe, als wichtise Etappe in Kanpf zur Bescitigr i¢ 
des Gencral-Gouverneurs betrachtet, Die in diesen Erlass kodifizierten “ngelcogen 


heiten ‘gingen nicht erst in diesem Augenblick auf Cie Polizei ueber oder grocss: 


tentcils nicht erst in dicsen Augenblick, sondem der wirkliche Ablauf der Gee . 


schehnisse war bereits in der diesem Erlass vorzusgchenden Zeit diesen Erlass- 
inhalt angepasst. 

F: In den Erlass, der zur dusfuchrunz dieses Fuehrererlasses ergangen ist 
und zwar an 3. Juni 1945 wurde in zwei Listen die saentlichen Aufgabengebiete 
der Polizei aufgefuchrt, die an den Staatssckretser uebergehen sollten und zwar 
in einer ¿anlage "a" dig Sachgebiete der Orinungspolizei, in einer zweiten u 
die Sachgebiete der Sieherheitspolizcie 

F: Sind diese polizeilichen angelegenheiten danels restlos auf den Staatsso~ 


kretaer und dasit auf len polizeilichen Scktor uebergefuchrt worden ? 
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4: Die Verwaltung hatte diese 4ngelegenheit nicht gerne abgegeben, also, so= 
weit die Polizei sich nicht dieser Dinge bemaechtigt hatte, sind sie nur zoc= 
gernd abgegeben worden, 

¥: Sie denken dabei in erster Linie an dic Gebiete der sogenannten Verwaltungs“ 
polizei, Gesundhoitspolizei usw, 

4: Ja, also das polizeiliche ileldewcsen oder auch die Gesuncheitspolizci, die 
Lebensnittelpolizei und derartige Sachgebiete e 

PF: Jenn ich Ihre ausfuchrungen richtig verstanden habe, dann wollen Sie 
also sagen, dass das gesairte Folizciwosen und zwar sowohl Sicherheitspolizci als 
euch Sicherhcitsdienst und Crcnangspolizei einheitlich von der Zentralstelle und 
zwar onticder von Hirmiler sclbst oder den Reichssicherhcitshauptant ueber den 
Hocheren SS= und Polizcifuchrer gelenkt iardene 


4: So war cs wohl in allzcmeinen; nach meiner Erinnerung konnte es auch vor= 


gekormen sein, dass die Sicherheitspolizci undiaittelbar von Berlin die \icisungen 


erhielt, ohne dass sic ucber Krueger zcl2ufen sind, moesliche 

F: Nun cine andere Frage. Ist cs richtig, dass Cie ii: Generrl-Gouvemenent 
durchgefuehrten Unsiedlungen von Hirmler in dessen Eigenschaft als Reichskormise 
sar fuer die Festigung deutschen Volkstuns curcehgefuchrt wurden ? 

4: Unsicdlungen brachten nach „uffassung des Generol-Gouverncurs, auch wenn 
sic in anstäcndiger leise gemacht werden, imer Unruhe in die Bevoelkerung. Dies 
konnten wir in General-Gouvernerent nicht brauchen, Auch war stets mit Unsiedlun- 
gen cin Rueckgang der Landwirtschaftlichen Produktion verbunden, Jus diesen Gruen- 
den hat der General-Gouverneur und die Regierung des Genceral-Gouvemer:ents Unsiel- 
lungen Wachrend des arieges grunüsaetzlich nicht gemacht, Soweit Unsiedlungen 
Aurchsefuchrt wurden » wurden sie ausschliesslich durch den Reichskormissar fuer 
dic Festigung des deutschen Volkstums durchsefuchrt, 

F; Ist cs richti>, dass der Gemeral-Gouverncur wegen dicser cigenmaechtigen 
Unsiedlungspolitik wicderholt schwerste Auscinaniersctzungon mit Himmler, Krueger 
und mit SS-Gruppenfuchrer Globotschnik hatte ? 

4: Das ist richtig. Die absicht, solche Unsiedlungen zu verhindern, hat tets 
zu Auscinendersctzungen und zu Reibungen mit dem Hoeheren SSe und Polizeifuehrer 
geruchrte 

F: Dem Angeklagten Dr.#rank werden von der anklage Eingriffe und Konfiskationen 
des Privatbesites zur Last gelegt. “ie war grundsactzlich dic Einstellung des Gee 


neral-Gouverneurs zu derartigen Fragen ? 
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4: Die gesetzlichen Vorschriften ueber dieses Rechtsgebiet stamen vom Beauf- 
tragten fuer den Vierjehresplan. Es war einheitlich fuer die eingegliederten Ost- 
gebiete und fuer das General-Gouvernenent das Gebiet der Beschlognahie von Prie 
vatvermoegen und von Eigentun geregelt worden. In dieser Verordnung des Beauf= 
tragten fuer den Vierjahresplan war die Errichtung der Haupttreuhandstelle Ost 
mit dem zentralen Verwaltungssitz in Berlin vorgesehen, Der General-Gouvemeur 
wollte nicht, dass dic Angelegenheiten des General-Gouvernenents in Berlin vere 
weltet werden und hat sich daher dagegen gawhrt, dass die Haupttreuhandstelle 
Ost die angelegenheiten, dic Vernocgensans:elegenhciten des General-Gouvernenents 
besorgte, Er hat ohne daran vom Beauftragten fuer den Vierjahresplan ,chindert 
worden zu scin, cine eigene Eeschlagnahmcoränung fuer das General-Gouvernenent 
und die'Einrichtuns ciner eigenen Treuhandstelle fuer das General-Gouvemenent 
verfuest. Die Treuhandstelle wurde besetzt von einen orfahrenen hohen Beamten 
des saechsischen “irtschafts::inisteriunse 

F: Was ist mit den Industriewerken geschehen, die im Bereich des General- 
Gouvernements lagen und frucher Eigentun des polnischen Staates waren ? 

a: Die Industrieverke, soweit sie fuer die Ruestung herangezogen wurden, wur= 
den von nilitaerischen Sektror in Anspruch genormeng von Ruestungsinspektor, der 
scinerseits dem CK! und spaeter Reichsiinister Speer unterstand, Soweit ausser= 
halb des Ruestungsscktors Industriewerke den polnischen Staate gchoerten, hat 
diese der General-Gouverncur in eine “ktiengescllschaft zusarmenzufassen versucht 
und sie getrennt als Eizentum des General-Gouvernenents verwalten lassen. Haupt= 
aktionaer dieser Gesellschaft war der Fiskus des General=-Gouverneuents, 

F: Diese erke wurden also von Reichsfiskus vollkormen getrennt verwaltet ? 


ass Jawohls 
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F: Die Anklagevertretung hat unter der Nr. USA 281 einen Auszug aus dem 
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Tagebuch von Frank als Beweisstueck vorgelegt. Es ist das eine Besprechung ueber 
Judenfragen, Dabei hat der Angeklagte Frank unter anderm folgendes ausgefuehrt: 

"Ich werde den Juden gegenueber grundsaetzlich nur von der Erwartung ausgehen, 
dass sie verschwinden, sie muessen weg. Ich habe Verhandlungen zu diesem Zwecke 
eingeleitet, die nach dem Osten abzuschieben, Im Januar findet ueber diese Frage 
eine grosse Besprechung in Berlin statt, zu der ich Herrn Staatssekretaer Dr. 
Buehler entsenden werde, Diese Besprechung soll im Reichssicherheitshauptamt bei 
SS=Obergruppenfuehrer Heydrich gehalten werden. Jedenfalls wird eine grosse Juden- 
wanderung einsetzen." 

Ich frage Sie nun, wurden Sie vom General-Gouverneur zu dieser Besprechung 
nach Berlin gesandt? Und was war gegebenenfalls der Gegenstand dieser Besprechung? 
A: Ich bin zu dieser Besprechung gesandt worden und der Gegenstand, waren 
Judenfragen, Ich darf vorausschicken, die Judenfrage im General-Gouvernement wurde 

von Anfang an als Bestandteil des Zustaendigkeitsbereich des Hoeheren SS- und 
Polizeifuehrers betrachtet und gehandhabt, Soweit die staätliche Verwaltung Juden- 
angelegenheiten bearbeitete, tat sie das nur gedukst und beauftragt von der Poli 
zei. 

Im Laufe des Jahres 1910 und 1941 waren unheimliche Menschenmassen, meistens 
Juden gegen den Einspruch und die Proteste des General-Gouverneurs und seiner Ver- 
waltung in das General-Gouvernement hereingefuehrt worden. Dieses voelliz unver- 
mutliche und unerwartete und unerwuenschte Hereinfuehren der juedischen Bevoelke- 
rung anderer Gebiete, hat die Verwaltung des General-Gouvernement in eine "ausser- 

ordentlich schwierige" Lage gebracht, 

Tie Unterbringung dieser Menschenmassen, ihre Ernaehrung und ihre geannd- 
heitl.iche Betreuung, wie Seuchenbekaempfung gingen beinahe, oder man darf ruhig 
sagen, bestimmt ueber die Kraft des Gebietes, Besonders bedrohlich war die Aus- 
breitung des Fleckfiebers, nicht nur in den Ghettos, sondern auch unter der pol- 
nischen Bevoelkerung und auch unter den Deutschen des General~Gouvernements Es 
schien. als wolle sich die Seuche auch im Reich und im Osten an der Front vom 
General.-Gouvcrnement eusgehend, verbfeiten, 

In dieser Situstion kam diese Einladung Heydrich an den General-Couvernaur. 
Die Besvrechung sollte urspruenglich bereits im November 1911 stattfinden, wurde 


dann aber mehrmals abgesetzt und duerfte stattgefunden haben im Februar 19))2. 
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Ich hatte Heydrich wegen der besonderen Probleme des General-Gouvernement 


23 April-N“EF=2, 


um eine Einzelbesprechung gebeten und er hat mich hier zu empfangen. Hierbei 
habe ich ihm unter anderm besonders die katestrophalen Verhaeltnisse geschildert, 
die infolge des eigenmaechtigen Hereinfuehrens juedischer Bevoelkerung in das 
General=Gouvernement entstanden sind. Er hat mir daraufhin erklaert, dass er 
gerade deshalb den Genersl-Gouverneur zu dieser Besprechung eingeladen habe, 
Der Reichsfuehrer SS hat vom Puchrer den Auftrag erhalten, die gesamten Juden 
Europas zusammenzufassen und im Nordosten von Europa, Russland anzusiedeln. 
Ich fragte ihm, ob das becsute, dass die weitere Hereinfuehrung juedischer Be- 
voelkerung in das General-Totvernenent unterbleibe und dass im General-Gouver- 
nement die vielen hundertt -tsende von Juden, die ohne Erlaubnis des General- 
Gouverneurs hereingefuehri worden sind, wieder abgenommen wuerden, Heydrich hat 
mir beides in Aussicht gaet.ilt. Er hat mir weiter erklaert, dass der Fuehrer 
Befehl erteilt hat, die Pr tektoratstadt Theresienstadt als Reservat einzu- 
richten, in welcher weitwılin alte und kranke Juden und schwaechliche Juden, 
welche den Strapazen einer Umsiedlung nicht mehr gewachsen seien, unterzubringen 
seien, Aus dieser Mitte&lung habe ich die bestimmte Ueberzeugung mitgenommen, 
dass die Umsiedlung der ‘uden, wenn auch nicht den Juden zu liebe, so um des 
Rufes und des Ansehens ces deutschen Volkes willen, in humanischer Weise vor 
sich gehen wuerde. Die . ussiedlung der Juden im General-Gouvernement wurde 
in der Folgezeit ausschliesslich durch die Polizei durchgefuehrt, 

Ich darf noch ergaenzen, Heydrich hat besonders verlangt die ausschliess- 
liche und ungestoerte Zustaendigkeit der Federfuehrung fuer sich, sein Ge- 
schaeftsbereich und seine Organe. 


F: Welche Konzentrationslager waren Ihnen waehrend Ihrer Taetigkeit als 


Staatssekretaer als dr General-Gouvernement liegend, bekannt? 


A: Ich wurde erßtmals durch die Presseveroeffentlichungen im Sommer 19h) 
auf das Konzentrationslager Maidanek aufmerksam, Ich wusste nicht, dass dieses 
Lager vor Lublin eiñ Konzentrationslager ware Es war eingerichtet worden als 
Wirtschaftsbetrieb des Reichsfuehrers SS, im Jahre 1911 wohl. Damals kam der 
Gouverneur Zoerner zu mir und erzaehlte mir, dass bei Globotchnik er Einspruch 
eingelegt habe gogen die Errichtung des Lagers, weil es die Energieversorgung 
der Stadt Lublin gefaehrdet und auch in polizeilicher Hinsicht Bedenken gebe, 

Ich habe dem General-Gouverneur Mitteilung gemacht und dieser hat Globotch- 


nik zu sich kommen lassen. Globotchnik hat dem General-Gouverneur erklaert, dass 
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er in diesem Gelaende Fertigungswerkstaetten fuer den Frontbedarf der Waffen-SS 
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eingerichtet habe. Er sprach von Pelzfertigungswerkstaetten, aber auch von einem 
Bauhof der dort sich befand, 

In diesen Pelzferkigungswerkstaetten wurden dann auch wie ich hoerte, die aus 
der Pelzsammlung stammenden Pelzsachen fuer den Frontbedarf umgearbeitet. Also, 
Globotchnik hat erklaert, dass er diese Betriebe somit auf Befehl Himmlers einge- 
richtet habe, 

Der General-Gouverneur hat ihm den Weiterbau verboten bis die baupolizei- 
lichen Einrichtungen restlos geklaert seien, bis die Bauplaene den staatlichen 
Behoerden vorgelegen haetten und bis eben alle sonstigen Erfordernisse, wie sie 
beim Bau zu erfuellen sind, erfusllt gewesen waeren. Globotchnik hat solche Plaene 
nie vorgelegt, Ueber das was im Lager vor sich ging, drang irgendeine konkrete 
Nachricht nicht nach aussen und es hat den General--Gouverneur ebenso wie mich 
ueberrascht, als in der Weltpresse die Nachricht ueber Maidanek erschien, 

Fs Herr Zeuge, die Anklage-Vertretung hat ein Dokument vorgelegt 137 PS, 

USA 610, Es ist das ein Memorandum des General-Gouverneurs an den Fuehrer vom 

19. Juni 1943. Ich glaube, dass der Entwurf zu diesem Memorandum von Ihnen selbst 
stammt. Hier wird nun auf Seite 35 ein Bericht des Befehlshabers der Sicherheits- 
polizei erwaehnt und zum Teil woertlich zitiert. Und in diesem Bericht der Sicher- 
heitspolizei wird auch der Name Maidanek erwaehnt. 

Wussten Sie damals, dass dieses Mahdanek identisch oder wahrscheinlich iden- 
tisch war mit dem Lager bei Lublin? 

A: Nein, Ich habe angenommen, dass es wie Auschwitz ausserhalb des General- 
Gouvernement irgend ein Lager ist, denn der General-Gouverneur hatte wiederholt 
auch der Polizei gegenueber und dem Hoeheren SS- und Polizeifuehrer erklaert, das! 
er Konzentrationslager im General-Gouvernenent nicht wuensche, 

F: Wem unterstand die Verwaltung der Konzentrationslager im General-Gouverne- 
ment? 

A: Ich weiss es nicht, weil ich vom Bestehen dieser Lager nichts wusste. 
Ueber die Verwaltung der Konzentrationslager im allgemeinen habe ich im August 


anlaesslich meines Besuches des Auffanglagers Pruszkow gehoert. Ich habe damals 


eine Weisung Himmlers dem Lager Kommandanten ueberbracht, wonach die Verfrachtung 


der Warschauer Bewohner, cie aus der Stadt herausgekommen waren in Konzentrations- 


lager sofort aufhoeren sollte, 
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Ft Das war nach dem Warschauer Aufstand? 
A: Das war waehrend des Warschauer Aufstandes etwa 18. oder 19. August 19h, 


Der Lagerkommandant, dessen Namen ich nicht mehr weiss, hat mir damals gesagt, 


dass er den Befehl nicht kenne und dass ihn lediglich vom Chef der Konzentrations 


lager Weisungen erteilt werden koennten, 

F: Ist Ihnen bekannt, ob der General=Gouverneur selbst jemals einen Polen, 
einen Ukrainer oder einen Juden in ein Konzentrationslager hatte eirweisen 
lassen? 

A: In meiner Anwesenheit ist so etwas nicht geschehen, 

Ft Ist es richtig, dass auf der Burg in Krakau eine groessere Anzahl juedi- 
Scher Handwerker beschaeftigt waren, die gegen den Willen des General-Gouverneur: 
und in seiner Abwesenheit von der Sicherheitspolizei weggeschafft wurden? 

At Diese juedische Arbeiterkolonne kenne ich, weil ich auf der Burg gewohnt 
habe, Ich weiss auch, dass der General-Gouvernsur fuer dis Beibehaltung dieser 


Kolonne stets gesorgt ha und mir hat der Chef der Kanzlei =- 
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des Generalgouvernements der Ministerrat Keit erzaehlt, dass diese 
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Judenkolonne waehrend einer Abwesenheit des Generalzouverneurs von 
der Polizei gewaltsam abgeholt worden seien, 

F: Ich komme nund zu der sogenannten .sTeAktion, also zu der 
ausserordentlichen Defrledigungsaktion, Was waren die Umstaende, die 
zu diescr Aktion den Anlass gegeben haben? 

is: Es mag um die Mitte des Mai 1940 gewesen sein, als ich eines 
Morgens vom Regiermgsgebacude, wo ich meine Dienstgeschaefte vere 


richtete, zur Burg zum Generalzouverneur befohlen wurde, Ich glaube 


mich noch zu orinnern, dass mit mir noch der Roichsministor Seysse 


Inquart gerufen wurde, Dort trafen wir den Goneranlroursrneur zuscmme) 


mit einigon Herron der Polizoi an, Der Generalgouvernour erklaerte, 
dass nach Ansicht der Polizei eine ausserordentliche Befriodigungs- 
aktion erforderlich sol, Die Sicherheitslage war damals nach meiner 
Erinnerung so, dass noch Reste der polnischen 'ichrmacht sich in abge- 
legenen Waldgebioten umhortrieben, dic Bevoclkerunz Dounruhigten und. 
auch wohl junge Polen militaerisch eusbildeten, Zu dieser Zeit vai 
1940 hat sich das polnischo Volk auch von dem Schock, den di 

liche Niederlage im Jahre 1939 ausgeloest hatte, erholt und begam 
offensichtlich, auch mit wenig Vorsicht und ohne Erfahrung allente 
halbon eine Widerstandsbewcgung aufzuba Dioses Bild hebe ich in 
Erinnerung bei fusfuchrungen, die dio Polizo 1 dai r Gologenheit 
oder bei cinor andoron machte, 

F: Ich darf Sie violleicht unterbrechen und nun zitioren nus dom 
Tagebuch Thank einon Eintrag vom 16, tai 1940, Hicr hcisst es woort- 
lich: "Die allgemoino Kriegslage bedingt zu betrachten, dio all~v- 
meine Sichorheitsrerel im Gonoralgouvernemont, Aus oinor Tuolle von 
Anschauungen und Handlungen koenno man den Schluss ziohen, dass cine 
&Possorgani siorte Widorstandsrelle dor Polen im Lande vorhandon sei 
und unmittelbar wor aem ‘nshruch grosser Coschehnisseo steht, Tausende 
von Polen scien bercits im ~ohotmon mdanmengofasst, bowaffnet und 
werden in der aufruehrorischen Tom veranlasst, Gowalttactickeiton 
aller Art zu veruoben, Dor Horr Gohsralgouvornour zitierte dam o 


Boispicle aus dor juengsten Zelt, so etwa den boruochtiston fufstand 
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einigor Doorfor dos Major Kubala im Distrikt Radome Dio Ermordung 
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volksdoutschor Familion in Josefa, dio Ermordung des Muergermöistors 
von Krasionka, usw, All ucberall werdon aufruchrorischo illogsle 
Flugblaottor vortoilt, zum Toil sogar angoschlagen und cs kann daher 
koin Zwoifol bestchon, dass dic Slcherhoitslage aussorordentlich 
ernst ist," 

Ende dos Zitats, 

Hat in dieser Weise sich der Gon.ralgouverneur so cussedrucckt? 

A : Als ich an dioscr Sitzung teilnahm hat dor ¢ neralcouvernour 
laongere Zeit uebor dio Lage gosprochen, Binzolheiten sim mir nicht 
mohr in Erinnerung, 

FP: Und was ist dann goschohon? 

Ich hatto nur cinon Eindruck, os war dom «í Genoralgouverneur in 
den vorausgehenden Monaton mit grosser lucho gelungen der Polizei 
eine Standgorichtsordnung und cin Vorfohron aufzudraona gen, dass sie 
zu beachten hatto, bei Verhaftungen und bei dor Behandlung verdaechti 


ger Personons Von Polizcisocite musste hinsenormon wordon 


Generalgouverneur die Vortoile dor S.cndgerichte fret x konn te 


durch Gnaden-Kommissionen und dic Durchfuchrung der Urteile erst 
stattfinden konnto nech. Bestaeticung durch don Goncralge 

Die Zusfuchrungen des Generaleouvernoubs bei diossr 

Mai 1940 liessen in mir die Besorgnis aufstehen, dese 

in dieson Zusfuchrungen ovtl, dio Mocglichkeit sohen koomteo, sich 
von diosen Auflagen der Spendgerichtsordnung und des Gnadanvorfehren 
zu druockon, Zus diosom Grunde habo ich mich, nachdom der Gonerale 
gouverneur seine Ausfuchrungon zunaschst boendet hat, bei ihm ums 
Wort gemoldet, Der Gonoralgouvernour hat däicso VYortmeidung zunsechst 
abgeschnitten, Er hat orklaert, or wolle noch schnell otwas dom Pro- 
tokollfuchrer diktioren, was dicsur sofort alror Stone typistin in die 
Maschine diktieran sollo und das dann in Reinschrift herbrinron soll, 
Der Gonsralgouvernour hat darauf cino Srmittlung oder einen [uftrag 
dem Protokollfuchror diktiort und ich erinnere mich 100%1g sicher, 
dass nach diosem Diktat dor Protokollfuchrer und dor Prisadofuehror 


Streckonbach das Sitzungszimmor vorlassen ha 
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voraus, weil durchaus erklacrlich ist, dass das, was sich darnach 
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abgespielt hat, sich nicht richr im Protokoll vofindet, Der Protokolle 
fuchrer war nicht mehr im Zirmer anwesende Ich habe also meiner Bos 
Sorgnis Ausdruck verlichen, os moochten dicso: Erfordornisse, die im 
Stand gericht aufgostollt wurdon, unter allen Unstaendon cingehalt en 
worden, Ich nohne hiorwegen kcin besonderes Vordionst in Anspruchs 
dem Faetto ich os nicht gotan, dann hactte diosen Tinwand der Roichs, 
ministor Seyss-Inquart oder der Generalgouverneur hnette solbst die 
Gefahr gesehen, die violloicht seino 4usfuchrungen fuer dicses sre 
beitsgebiet gotragen haotten, Jodonfalls hat der Generalzouvernour 
guf meinen Einwand hin ohne jedo Debatte sofort erklaert, dass selbst. 
verstsondlich Verhaftungen und Srschiessungen nur nach Massgabe dor 
Standgerichtordnung folgen konnten und dass dio Urtoile dos Standse- 
richtes durch dio Gnadenkémmission zu upberprunfen’ snicn, 

A : Inder Folgozoit ist hierna ch auch gehandelt worden, Dic 
Gnedenkomnission hat, ich nehme bestirmt an, ssemtlicho Urteile cus 
dieser Aktion vorgelegt erhalton und becrboitet, 

DR. SEIDL; Aus einer anderen Binttagung in Tagebuch und gwar 
vom 126761940 muss man don Schluss ziehon, dass zwnaochst die in Frage 
kommenden Fuchrer der Widerstcnd sbewogung verhaftot wurden, Ich zitior 
"Ueber dio Frage, was mit don im Rahmen der „B=ktion bofasston 
politischon Verbrechern geschohen sollto, soll dermaschst cine Bo- 


sprochung mit Staatssokreotzer Dre Buchler, Obsrgruppenfushrer Xruoger, 


Brigadefuchrer Streckenbach und ‘Ministerialret Alle stattfinden," 


Ende des ” Zitatose 
Wer war inisterislrat Wille, frage ich Sle, und welche Aufsobo hatte 
er in dieson Zusanmonhang? 

A: Ich darf folgondes vorausschicken, Ich habe oino Godaechtnis~ 
luecko, die mich nicht bostirmmt sagen laesst, wann der Goneralgouvor- 
nour dom Brigadofuchrer Strockenbach mitgeteilt rot, dass er auf alle 
Foello standzerichtliche Verfahren und die Gnadenkozmmission zu bos 
achten haotte, Dagegen glaube ich mich bestimmt deran zu orinnorn, dase 
zu der Zeit, zu welcher dicse Besprochungen zwischen frueger-Strocken- 


bach = Wille und mir stattgofunden heben, nur Verhaftungen vorgekonmon 
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waron und noch keine Exekutionen, Ministsrialrat Willo war dor Loite: 
der Hauptobteilung Justiz in dor Regierung und hatte die federfuoch- 
rende Bearbeitung aller Gnadenangolegenheiten, Der Generalgouvernour 
wollte, dass dicse Angcolegenhoiten durch einon rechtskundisen, er- 
fehrenen Manne beapbeitot wurden, In dieser Besprechun: nit Kruegere 
Streckonbach und Wille war festgolegt worden, dass die bis dorte 
hin Verhafteten dem Standgerichtsverfahren zußsfuohrt und die Urteil 
durch die Gnadenkormiss ion boarboitet werden sollten, Dic Polizoi 
war nicht begoistert davon, Ich orinnsero nich, dass Krueger mir unte 
vier fugen nach der Besprechung sagto, der Gencralzouvernour soi oip 
Hampelmann mit dem man nicht arboiton koenno, Ich wordo kuonftig 
meino eigenen Wego gehen, 

VORSITZENDER: Horr Dr, Seidl, das Goricht ist dor Insicht, dass 
dieses mit zu grosse Ausfuehrung behandolt wird, 

DR. SEIDL; Ja, ich korro jetzt zum Ende moinor Fregene 

Horr Zeuge, in dor Polizoisitzung ous dem Jahro 1940 und zwa 
S0eifai, wurde von dem Anzeklagton Dr, Frank unter cndoron folgcndes 
erwachnt: "Was er mit dem Krakauer Professoren an Schwiorigkeiten 
hatte, war furchtbar, Hactton wir die Sache von Hier nus genacht, 
sowxnore sio anders verlaufon," 

Von wort wurdon dicso Professoren verhaftet und wio weit wer dor Gene 
eralgouvernour mit der Angelegenheit bofasst? 

A: Als der Generalgouverneur cm 7, oder Ce November 1939 in 
Krakau eintraf, um dort seino Tcetizkei aufzunchnen, waren ohno 
sein Wissen scemtliche Profossoren der Universitact Krakau von der 
Sicherheitspolizei vorheftot worden und in Konzentrationslager des 
Roichos nbtransnortiort worden, Darunter befanden sich nuch Bokannto 
des Goncralgouvernoubs mit denen er kurz vorher noch, im Rahmen der 
Akadomie fuor deutschos ROcht, wissonschaftlicho und sosolischaftlic 
Bozichungen unterhnlton hat, Dor Gensralgonvernour hat den Ober= 
Gruppenfuehrer arunger hartnaockig und ununterbrochen besrboitet, 


sroosste Toil diasor Profossoron 


Qo 


bis or orrrctcht hotte, dass der 
wioder aus den “onzentrattonslazern freisalnecon wirdon, Diese 


solno Acussorung. Aic dom widerspricht, ist nach moinor “ust cht 
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'zu dem Zwocke abge geben, um auf die Wunde der Polizei ein Pficestore 
chon TEEN denn sic habon diese Professoren nicht gerne horaus- 
gogsben, 

F: Wie war die grundsact zliche Tinstollung des Gon ralgcouvernours 
in der Erfassung der Arbeitskraofte? 

A: Der Generalzouverneur und Gio Rogierung waren bestrobt moogliche 
viole polnische / pycitor fuer das Reich zu vermitteln, Es wor uns 
aber klar, dass durch eino gowaltsame Erfassung von arboitern, zwar 
augenblicklich Vorteilo geschaffen worden konnten, dass abor dadurch 
cino Werbung von Arboitskraeften aur longo Zeit kin, nicht nchr viel 
Erfolg brachtoe Der Gonore -Lgouverneur hat mir aber die "olsung gos 
geben, cino unfangreiche und intensive PropagandaeStinwng fuer den 
Arbeitseinsatz in Roich zu machen und allon sowaltsenon Mothoden der 
Werbung von Arboitskraoften ont- gezenzutreten, Juf der andoren Seite 
hat dcr Goncral couverneur soine Werbung von /rbdcitskracfton fuor dcs 
Reich dadurch erfolgreich zostalten wollen, dass er in Reich fuer ein 
enstrendigo Bchanilunr dor polnischen Arboitskraofto einsetreton ist, 
Es ist jehrelang mit don Nglehskoumissar = fuer don “rboitseinsatz 
Geulcitor Sanzkcl verhandelt worden und es sind such Verhosserunzen cy 
zlolt wordon, Insbosondero heat sich der Genernlgouvernour Such gezon 
dio Konnzeichnung dor Polen in R.ich gowsndet, Ich erinnere mich oinos 
Briefos des Reichskormissars Scuckol in dem dieser don Gonore. lgouvore 
neur mittoilt, dass or alle énstrongunzen somacht hat, un cino gloicho 
Bohendlung der polnischon “rboiter mit don ‘vobrigon cuslnendisckon 
Arbeitorn zu orziclon, dass aber seine Bor Mohunzen dort von Erfolg 
nicht mehr gokroont waren, wo dor Einfluss dos Reichsfuckrers der ss 
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diosen Bermehunzen ontge.;cnstand, 
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F: Ich komme nun zu einem anderen Punkt, 
Die Anklage hat unter der Nummer US 275 ist gleich 1061-PS den Bericht dos R 
fuchrers Grob ueber die Ve rnichtung des Warscha uor Ghettos vorgelegte 
Sind Sie vorher oder ist der Generalgouverneur vorher ucber die von der 
heitspolizei geplanten Massnahmen in Kenntnis gesetzt worden? 

A: Ich bestimmt nicht. Vom Gencralg zouvernour kann ich sagen, dass er von irgend 
welchen Placnen nachher etwas gehoert hat, 

F: Was ist Ihnen nachher ucber dic Geschehnisse im Jahre 1913 ucber das War- 
schauer Ghetto bekannt geworden? 

At Ich habe erfahren, was so ziemlich jeder orfahron hat, dass cin sufstand im 
Ghetto ausgebrochen sci und von la mger Hand vorbereitet wars dass dio 
Baumaterial fuer Luftschutzzweeke zu Barrilzaden verwendet hatten und, 
rend des Aufstandes den deutschen Kracften heftiger Widerstand 

F: Ich komme nun zu dem Warschauer Aufstand im Jahre 19h). Inwiov wor dic 
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Verwaltung des Goneralgouvernours an dessen Niadorse 

A: Da unsere Kemeradon in Warschau cingeschlossen weren mit don Aufstacn 
haben wir den Genora!gouvernour goboten, or moege beim Fuchror cine Hilfe 
die schnelle Nicderworfimg anfordern, In ucbrizon wor dio Verwaltung beschaaftigt 
mit dem Wohlscin der Bovoolkorung und Racumen dos Kampfgobictes, Wir halfon in 

aber die Verwaltung hatte keine B Bofehlsmacht, der Gouvernourgeneral 

auch nicht, 

F; Sie habon am h, November 1945 cine cidosstattlicho Versicherung 
Diese eidosstattliche Versicherung trsect dic Nummer C Ich lose Ihnen nm 
die oidosstattlicho Versicherung, dic schr kurz ist vor und ich bitte Sic, mir zu 
sagen, ob der Inhalt richtig ist, 
Ich zitiere: 
"Im Zuge der Niederschlagung des Warschauer --ufstandes vom Aurust 19) wurden ctwa 
50 - 60 000 Bewohnor in deutsche Eonzentrationslager abtransportiert, “uf Grund 
einer Demarche des Genoralgouvernours bein Reichsfuchrar S$ Himnler hat dieser 
eine weitere Deportation verboten, Der Gencralgouverneur hat versucht, die bis 
zur Einstellung der Deportation in Konzentrationslager des Reiches eingelioferten 


50 = 60 000 Warschauer wieder frei zu bekommen,s Der Chef des Reichssichcrhoitse 


hauptamtes Obergruppenfuchrer Dr. Kaltenbrunner hat dies schriftlich und bei cinen 


u 
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persoenlichen Besuch bei mir in Berlin im September oder Oktober 19) mit dor Be- 
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gruendung abgelehnt, dass diese Warschauer Bevoclkerung in geheimon Ruestungs= 
werken des Reiches eingesetzt scien und dass daher cine gonerello Entlassung nicht 
in Frage kommen koenne, Einzelne Antraoge wolle er wohlwolloend prucfen, Einzolne 
Antracge zur Entlassung aus Konzentrationslager wurden in der Folgezeit von Kale 
tenbrumer gebilligt, Kaltenbrunner hat im Gegensatz zu der polnischen Schac taunts 
zahl die in Konzentrationslazer des Roiches abtransportierten Warschauer als 
geringfucgig bozcichnet, 
Ich habe meiner zustacndigen Dienststelle dic Äcusserung Kaltenbrunners ucbor die 
Zahl der Inhafticrten zugaenglich gemacht und nach erneuter Nachforschung habe 
ich die oben orwachnte Zahl von 50 000 bis 60 000 bestactigt erhalten, Dies waren 
die Leute, dic nach Deutschland in Konzontrationslazer geschaft worden waren," 
Ende des Zitatcs, 
As Darf ich nochmals um die zwei letzten Sa 
"Ich habe meiner zustacndigen Dienststelle die Acvsscrung Kaltenbrunner's 
ueber die Zahl der inhaftiorten zugaonglich gemacht und nach orneuter Nachforschung 
habe ich die oben errusınta Zaul von 59,000 bis 60.000 bestactizt erhalten, Dies 
waren die Leute, ĉie nach Deutsenland in Konzcentrationslager 
waren." 
Ich frage Sic nur: 
Ist der Irhalt dic 
nischen Offizier 
Ich kann noch < 
DER VORSITZENDER: Elie noch 
vorgelegt worden? 
und zwar als 
agt 2467 PS, welches ist cs nun? 
SEIDEL: Nr, 2176 PS. 
VORSITZENDE: Das beweist aber nicht, dass es als Beweismaterial vorgelegt 
worden ist, Ist as vorgelegt worden? 
DR. SEIDEL: Es wurde im Rahmen—— 
VORSITZENDER: Horr Dr, Scidel, Sie wissen doch sehr wohl, was vorgelegt worden 


ist oder nicht, Hat es eine Exhibit-Nummer? 
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DR. SEIDEL: Nein, eine Exhibit-Nummer hat os nicht, 

VORSITZENDE: Wollen Sie es dann als Bewoismaterial vorlegen? 

DR. SEIDEL® Ich will es nicht foermlich als Boweismatcrial vorlegen, aber ich 
will den Zeugen ueber den Inhalt dicser cidesstattlichon Versicherung frazen, 

VORSITZENDER: Aber es ist cin Dokument und, wonn Sic es dom Zeugen vorleren, 
muss es als Bewoismaterial vorlicgen und es muss cine Exhibit-Numner erhalton, 
Sic kocnnen dem Zeugen kein Beweismatorial vorlegen, was keine ExhibiteNummor hot, 

DR. SEIDEL: Ich lege dann dieses Dokument Boweisstueck Frank Nr. 1 vor, 

F: Ich frage Sie nun, Home Zeuge, ob der Inhalt dieser eidesstattlichen Vor- 
sicherung richtig ist und, ob Sie dicse cidesstattliche Versicherung gegebenen- 
falls noch zu ergaenzen haben? 

As Ich moechte sie kurz ergacnzens 
Es ist moeglich, dass ich zwei Mal bei Kaltenbrunner wor wegen dieser Frage, 
nicht nur cin Mal und ich hatte, nachdem Kaltonbrunner auch das zweite Mal cine 
Entlassung abgelchnt hatte, auf Grund meiner Erfahrungen, die ich im Lager Prusz- 
kow mit dem Lagerkommandanten machte, den Eindruck, als liege es nicht im Macht- 
bereich Kaltenbrunner!s, dieso Entlassung zu vorfuegen. Er hat zu mir hiorusber 
nicht gesprochen, 

F: Aber aus seinen Acusserungen haben Sic den Eindruck gewonnen, dass or selbst 
vielleicht nicht die Macht hatte, die Leute zu ontlassan? 

At Ich hatte bei diesen Besprechungen auch Fragen der Polenpolitik angoschnite 

sprechungen den Eindruck, als koennte ich 
Kaltenbrunner fuer eine vernucnftige Polenpolitik gewinnen und als Bundesconossen 
gegen Himmler gewinnen, Er hat jedenfalls die Gewaltmcthoden, die Krueger ongo- 
wendet hat, im Gespracch mit mir verurteilt, Aus diesen Acusserungen entnahm ich, 
dass Kaltenbrunner keine Gewaltmethoden gegenueber den Polen angewandt wissen 


wolltc, und dass or mir geholfen haette, wenn er gekonnt hacttc, 


F: Dic Sowjctanklage hat ein Dokument vorgelegt, das dic Nummer USSR=128 traczt. 
Es ist das cin Fornschreiben der Nachrichtonstcelle des Hocheren SS- und Polizci- 
fuchrers Ost an den Gencralgouverneur und zwar unterzeichnet von Dr, Fischor, dem 
damaligen Gouverneur von Warschau, 


Hier heisst os unter Ziffer 2) wie folgt: 


"Obergruppenfuchrer von dem Bach hat den neuen Auftrag erhalten Warschau zu 
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pazifizicren, das heisst, Warschau noch wachrend des Krieges dem Erdboden gleich 


> 


zu machen, soweit nicht militacrische Bolange des Festungsbaues, entgesenstchon, 
Vor dem sollen aus Warschau alle Rohstoffe, allo Textilien und alle Mocbel gem 
racumt wordon. Dic Hauptaufgabe facllt der Zivilvorwaltung zu, 

Ich zcbe hiervon Kenntnis, da dieser noue Fuchrerbefchl ucber dic Nicderlegung 
Warschaus fuer die weitere neue Polenpolitik von groesstor Bedeutung ist," 

Ende des Zitates. 

Wie hat nach Ihrer Erinnerung der Gencralgouvernour dicse chreiben uf 
gefasst und aufgenommen, und in wie weit hat sich durch dicses Fernschreiben in 
der grundsactzlichen Einstellung etwas goacndort? 

As Dieses Fernschreiben betraf Weisungen, dic der Obergruppenfuchror von dem 
Bach vom Reichsfuchrer=SS bekommen hatte. Die Vorwaltung des Goncralgouvernonents 
hat dic Zerstocrung Warschaus nicht begruesst, sondern ich erinncre mich, dass 
mit dem Goneralgouverneur zusammen besproch wurde, welche Wage noch gegangen 
werden koonntcn, um cine Zerstocrung Varschaus angzunolten iglehe praktisc 
Wege denn cingeschlagen wurden weiss ich nich Es maz sein, dass weitere 
Schritte wezen der Aussichtslosigkeit solcher Schritte unterblicben 

F: Ich komme dann zu einem anderen Gegenstand: 

Dem Generalzouverneur wird zur Last gologt-- 


VORSITZENDER: Herr Dr. Scidel, wir vertagen uns jetzt fuer 10 Minuten. 


(woraufhin sich das Gericht zuruockzicht) 


DR. SEIDL: Herr esid meine Horren Richter. Bevor ich das Verhoor 
Zeugen Dr. Buchler fortsctze, bitte ich davon Kenntnis zu nehmen, 
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der Vernehmung der Zeugin Helene Kraffczyk absehe, soaass dieser Zeuge der 
sein wird, 

VORSITZENDER: Danke schoen, 

DR. SEIDL: 

F: Herr Zeuge, dem Angeklagten Dre Frank wird von der Anklage zur Last ze- 
legt, nicht alles in seinen Kraeften stehende zetan zu haben, um dic Ernachrung 
der Bevoelkerung des Generalgouvoernements sicherzus tellen, Was koennen Sie da 
sagen? 

At Der entscheidende Grund, die tiofsto Ursache, aus der heraus die Vorsorgung 


der Bevoelkerung des Gencralgouvernements nicht in der gleichen Weise straff und 


OL) hie 
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zufriedenstellend durchzufuchren war, wic im Reich, ist in der mangelnden Mite 


wirkung der polnischen Bevoelkorung an den Massnahmen, die auf eine serochte und 
gleichmaessige Verteilung der Lebensmittelkontingente hinzielten, zu erblicken, 
Diese mangelhafte Mitwirkung an der Lebensmittolverteilung geschah aus patrio- 
tischen Gruondon und war hervorzerufen durch die version gegen die deutsche Horr- 
schaft und durch eine staendige wirksame Propaganda von ausson her, Ich slLoube 
nicht, dass es cin Land in Europa gab, in dem sovicl gepluendert, seraubt, 
stohlen, das dem Schleichhandel so unterworfen wor und in dem soviel Sabotase ge - 
tricbon wurde, um dic Ernachrung zu sabotieron, wie im General-Gouvern rnenent, Nur 
‘ein Beispicls 
Die mit muchsamen Kracften herbeizeschafften Molkerci-Maschinon, das muchsanst 
aufgebaute Netz von Molkercicn wurde immer und immer wieder zerstoort, sodass cine 
einizermassen umfassende Fott- und Milchwirtschaft nicht stattfinden konnto, Ich 
schactze, dass das, was am freien Markt und im Schleichhandel an Fett in Gen eral- 
Gouvernement umgesetzt wurde, ein mehrfaches d n ist, was amtlich 
und verteilt ı 
ist darin zu erbli 

Gouvernement ja aus cinem bisher zeschlosse 
Gebilde herauszeschnitten war, ohne, dass 
cicrung das hinreichende Gewicht gelegt wurde, 
Dic grossen Bedarfszontren Jes General-Gouvornoments, als dio Stadt Warschau, 
Krakau, spacter Lemberg, und auch das Industriogobiet in Mittelpolen waren vorher 
in garg grossem Ausmasse unmittelbar durch das Land, durch don Dauermarkt vere 
sorgt worden. Es fehlte in diesem Gebiet dos Genoral-Gouvernoments an Ge 
lagern, es fehlte an Kuchlhaousern, es fchlte an einom umfassnnden Nolkereinetz 

s fehlte an Locerracumen aller Art, um cine staatlich gelenkte Vorratawirte 


schaft betreiben zu koennen, 
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Die Regierung das General-Gouvernements musste diese fehlenden Einrichtun- 
gen erst schrittrwcisc ausbauen, und demzemacss gestaltete sich 
gung der Bevoclkerung. Sie war nicht als Vollversorzung gedacht, sondern turde 
etappenweise verbessert. Ich habe stets darauf Bedacht genommen, dass in den Pe- 
stimmungen ucber die Schleichhandelbekasnpfun?, freie Grenzen fuer den Erwerb vo 
Lebensmitteln vorzsesehen waren, und dass der Stadtbevoolkerung der er zum Produ. 
zenten nicht erschwert, oder ummoerlich gemacht wurde. Im Jahre 1912 sollte 
Rationszuteilune wieder gehoben werden. Da kam ein Befehl vom Reauftrarten fuer 


T 1 


den Vierjahres-Plan, diese Anhebung der Kationen zu unterlassen und den Reich 
bestinmte Kontinsente an Lebensmitteln zuzufuehren, das heisst, diese Lehensmit- 
tel wurden zrosscnteils nicht aus dem Gebict herausscfuehrt, sondern wurden an 
‘Ort und Stelle von der “chrmacht verbraucht. Der General-Gouverneur hat einen 
staendigen Kampf mit den Vierjahros-Plan-Stellen cefuehrt, um eine Anhebung und 
Verbesserung der Versorrun: de L: en. k kerunz zu erreichen, 

Kampf war auch nicht ohne Erfols. Es ist vielfach gelungen, die 

besonders der Rucstungsarbeiter und der sonst privilizierten eitenden E 
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kerung erheblich zu verbessern, 

Zusammenfassend rice 
Gouvernements nicht leicht, sich den tacrlichen Lebensunterhalt zu 
waren andererseits in General-Gouvernement keine Hanserkatastronhen 
und keine Hungor-Epidemion. Durch einen polnischen und ukrai 
schuss, der Delcgationen in allen Bezirken decs General=-Gouvernements s 
te, ist fuer cine “ebensmittelversorzung 
voelkeruns gesorgt worden, Ich hat 
mit moeglichst viel Lebensmittel versorgt wurde, 
Ausschuss sich besonders der Gresstadt-Kinder ansenommen hat. 

F. Horr Zeuge, welche liassnahmen hat dor General-Gouverneur fuer dio 


Pn 


chorheit der Kunstschaetze in den von ihm verwalteten Gebiet getroffen? 

Ae Bereits mit einem Erlass vom 16. Dezember 1939 hat der Reichsfuchrer-SS 
in seiner Eigenschaft als Reichskommissar fuer die Festigung des Deutschen Volks 
tums ohne wissen des Cencral-Gouverneurs saemtliche Kunstschaetze 
Gouvernements zu beschlasnahmen und ins Reich abzutransportieren, befohlen, Im 

General-Gouvernenent ist es gelungen, d n Transport croestenteils ummocezlich 


zu machen, Im General-Gouvernoment ist dann ferner ein Beauftrarter fuer den Vic 


jahresplan erschienen, Staats-Sekretaer inehlmann, der eine Vollmacht des Bcauf- 
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tragten fuer den Vierjahres-Plan zu besitzen, erklaert hat. Ich habe mir diese 
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Vollmacht vorlegen lassen. Sie war unterschrieben, nicht von Goering selber, sor 
dern einen iann aus seiner Umgebung, “ritzbach. Dieser hatte den Auftrag, die 


Kunstschaetze des General-Gouvernements sicherzustellen von Reichs wegen. Um 


diesen, mit einer Reichsvollmacht ausgestatteten Beauftragten, an das General- 


Gouvernenent zu binden, hat der Genc-al-Gouverneur ihn kumulativ mit der Erfas- 
sung der Kunstschaetze des General-Gouvernements beauftragt. Er hat diese Kunst- 
schaetze erfasst, hat hierueber auch Katalore drucken lassen und ich weiss aus 
den Besprechungen, die beim General-Gouverneur cefuehrt wurcen, dass der Genera’ 
Gouverneur stets das groesste Gewicht darauf legte, dass die Kunstschactze in 
Raune des Gencral-Gouvernenents verblieben. 

F. Die Anklagevertretuns hat unter Nr. USA-378, es handelt sich um das Do- 
kument 1709-PS, einen “ericht ueber dic Ucberpruefunz der Gesamt-Taetirkeit des 
Sonderbeauftracten fuer die 4rfassur und Sicherung der Kunst- und Kulturschact: 
im General-Gouvernement vorgelegt. àu? Seite 6 dieses Berichtes heisst cs woert- 
lich, ichzitiere: 

"Prucsfungs-Veranlassung, Auftrag des Staats-Sckretaers der Regierung des 
General-Gouvernenents vom 30. Juni 1742, auf Ueberpruefung der gesanten Tactig- 
keit des, gemaess Verordnung des Herrn General-Gouverneurs vom 16. Dezember 193 
eingesetzten Sonderbeauftrarten fuer die Erfassung und Sicherung der Kunst- 
und Kulturschaetze im General-Gouvernenent". 

Ich frage Sie, was hat Sie veranlasst, im Jahre 1912 diesen Pruefunrsauf- 
trag zu erteilen und hat der Bericht zu wesentlichen Beanstandungen Anlass ge- 
reben? 

A. Veranlassung; zu diesem Pruefungsauftrag hat mir die moezliche Pflicht- 
Collision zwischen den Auftrag des Reiches und dem Auftrag, den der General- 
Gouverneur erteilt hat, bei Staats-Sckretaer Muehlmann, gegebene Auch war mal 
an mein Ohr die Kunde gedrungen, dass einige Musecumsgerenstaende schlampig auf 
bewahrt worden seien, Das Ergebnis d r Pruefung war, dass dem Staats-Sckretaer 
kMuehlmann keinerlei Vorwuerfe zu machen waren. 

F. Die .ınklazevertretung hat ein weiteres Dokument vorgelegt, und zvar 
3042-PS, USi-Boweisstueck 375. Es hantlelt sich hier um eine eidessta'ttliche Ver- 
sicherung des Dr. Muehlmann und ich zitiere nun woertlich: 

"Ich war der Sonderbeauftragte des General-Gouverneurs von Polen Hams Fran 


fuer die Sicherung der Kunstschaetze im General-Gouvernement. Oktober 1939 bis 
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September 1943. Den Auftrag hatte mir Goering inseiner Funktion als Vorsitzen- 
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der des Reichsverteidicungsausschusscs erteilt, 

Ich bestaetige, dass es die offizielle Politik des General-Gouverneurs 
Hans Frank war, alle wichtigen Kunstworke die Polnischen oeffentlichen Einrich- 
tungen, privaten Sammlungen und der Äirche gehoerten, in Verwahrung zu nehnen, 

Ich bestaetige, dass die erwaehnten Kunstwerke tatsaechlich konfisziert 
wurden und ich bin mir darueber klar, dass sie im Falle eines Deutschen Sieges 
nicht in Polen geblieben waeren, sondern zur Vervollstaendigung des Deutschen 

Kunstbesitzes verwendet worden waeren," 

Ich frage Sic nun, ist es richtig, dass der General-Gouverneur von .infang 
an, alle sichergestellten Kunstschaetze als Eigentum des Staates General=Gouver- 
nement betrachtet hat? 

A. Soweit sie im Staatseigentum standen, ja; soweit sie sich im Privatbe- 
sitz befanden, vurden sie vorlaeufiz beschlagnahmt und sichergestellt, aber nie- 
mals dachte der General-Gouverneur daran, sie ins Reich zu ueberfuehren, ‘Jenn er 
das gewollt haette, dann haette er gerade die Kriegssituation dazu benuetzen koe 
nen, diese Kunstschaetze hinucber zu schaffen. oher der Zeuge dieses issen hat 
wie der letzte Satz seiner cidesstattlichen Versicherung bekundet, ist mir unbe 
kannt, 

F. Die Anklagevertretung hat ein Dokgment 1-37 vorgelegt, USA-506. Es ist 
dies ein Schreiben des Kommandeurs der Sicherheitspolizei und des SD fuer den 
Distrikt Radom an die Aussenstelle Thomaszow vom 19. Juli 1944. Hier heisst es 
u.a. woertlich: 

"Der Hoehere SS- und Polizeifuehrer Ost hat am 28. Juni 19) folgenden Be- 

erlassen: (Die naechsten Sastze lasse ich aus und zitiere woertlich weiter. 

"Der Reichsfuchrer SS hat mit Zustimmung des General-Gouverneurs angeord- 
net, dass in allen Faellen, incenen ..ttentate oder Attentatsversuche auf Deut- 


sche erfolgt sind, oder Saboteure leLenswichtige Einrichtunzen zerstoerten, nic! 


nur die sefassten Taeter erschossen werden, sondern dass darueber hinaus die 


saemtlichen Maenner der ”ippe gleichfalls zu exekutieren und die dazugehocrizen 
weiblichen Angehoerigen ueber 16 Jahre in das KZ. einzuweisen sind." 

Ist Ihnen bekannt, b der General-Gouverneur in dieser Frage jemals mit dem 
Reichsfuehrer SS gesprochen hat und ob cr eine derartize Zustimmung gegeben hati 


A. Mir ist ucber das Zustandekommen eines solchen Befehls nichts bekannt, 


-ö1l18- 





NN 


Es ist in der zweiten Haelfte des Jahres 19 einmal ein Befehl ueber Sippen- 
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haftung bei mir durchgegangen, ich kann aber nicht sagen, betraf er das Reich 
oder betraf er das General-Gouvernement; ein Polizeihefehl moechte ich sagen. 
Haette er aber die Formulierung enthalten: "it Zustimmung des General-Gouverne- 
ments hat der Reichsfuehrer SS „.."- haette ein solcher Befehl diese Formulierur 
enthalten, dann haette ich den General-Gouverneur desveren zur Rede gestellt. 

F. \iuerde die Erteilung einer derartigen Zustimmunz den Grundsactzen cnt- 
sprochen haben, die Sie beim General-Gouverneur in dieser Frage kemen gelernt 
haben? 


N 


A. Die grundsaetzliche kinstellung des General-Gouverneurs war gecentcilig. 


af 


Sie war gegen jede Erschicssunz ohne Verfahren und ohne Rechtsgrund, 

F. Ist os richtig, dass der Genoral-Gouverneur bereits vom Jahre 190 an 
laufend Beschwerden beim Fouhrer ueber die Massnahnen der Polizei und des Si- 
cherheitsdienstes erhoben hat? 

A. Ja, ich selber habe mindestens cin halbes Dutzend mal Denkschriften, vor 
der Groesse ctwa de orlicsonden, entwecer an den fuchrer unmittelbar, oder an 
den Fuchrer uc de} der Reichskanzlei verfertict, in welchen laufend Be- 
schwerden ueber Erschiessun:en und Veberzriffe bei der .’erbung von Arbeitern, 
ueber die Nereinfuchrung gebietsfremler Bevoelkerun- ohne Erlaubnis des General- 
Gouverneurs, ucber die Nahrunssnmittellare, ueber die Vorkommnisse allscmein, we! 
che mit den Grundlagen einer geordneten Verwaltung in “iderspruch standen, ent- 
halten waren. 

F. Die inklage hat eine dieser Uenkschriften unter der Nummer USA-610 vorg 
lest. Es ist das cin “emorandum an den Fuchrer vom 19. Juni 1913. Unterscheidet 
sich dieses “emorandum wesentlich von vorhergchenden oder spaeteren, ýnd welche 
Stellung hat grundsaetzlich der Fuehrer auf diese Beschwerden und auf diese 
Vorschlaege eingenommen? 

A. Das vorliegende “emorandum ist incer A etw anderes als die fruchere 
In den frueheren -iemoranden war dire.'te Anklaze wegen dieser Vorkommnisse, wege: 


Veberzriffe der Polizei ausgedrueckt und erhoben. Nachdem diese ilemoranden ohne 


Efolg waren, habe ich im Auftrag des Üeneral-Gouverneurs die dort in dem Memoran- 


dum vom 19. Juni enthaltenen Beschwerden in die Form eines politischen Vorschla- 


ges gekleidet, Die dort aufgezachlten Mtiminalien waren nicht durch ie Rezieru 
des General-G ouverneurs verschuldet, sondern sie waren als Beschwerden ueber 


die Eingriffe fremder Stellen zu bewerten, 
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F. Im Tagebuch findet sich am 26. Oktober 19l3ein grosser Rechenschaftsbe- 
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richt ueber den Vierjahresplan deutscher Aufbauarbeit in General-Gouvernenent, 
der von Ihnen selbst erstattet wurde, Auf Grund welcher Unterlagen wurde dieser 
Bericht zusammengestellt? 

A, Ich habe diesen Bericht zusammengestellt auf Grund der Unterlazen, die 
mir die 13 “guptabteiluncen der Regierung geliefert haben. 

F. Nun cine Grundsaetzliche Frave: Vie war grundsaetzlich die Einstellung 
des General-Gouverneurs gegenueber dea polnischen und ukrainischen Volk, so wie 
Sic sie, wachrend ihror fuenf Jahre Tactigkeit als Chef der Regierung kennenge- 
lennt haben? 

A. Das oberste Prinzip war, in diesen Raum Ruhe zu halten und dio Nutzung 


aus diesen Raun durch Staerkung der Substanz moeglichst zu steigern, dies in wir 


schaftlicher Hinsicht, Um dies zu erreichen, war noetir eine anstaendise Behand- 


lung der Bevoolkerun;;, die Unterlassung der Beeintraechtiguns von Freiheit und 
Eigentun. Dag waren die Grundlinien der Politik, nach denen ich im “uftrar des 
General-Gouverneurs als Staatssckretaer der Regierung stets cchandelt habe, 

F. Ist cs richtig, dass der General-Gouvernour Sich auch bemeht hat, in 
Rahmen der besonders durch den Krieg :odinrten Verhaeltnisse der Bevoelkerunz ei 
itindestmass an kul ture}ler Fortentwicilunz zu gewaehrleisten? 

ñe Es wor dies der "iunsch des General-Gouverneurs; er ist aber bei der Ver- 


wirklichung dieses “hinsches sehr haculic auf "iderstand sestossen, ter von der 


Sicherheitspolizoi ausging, von Propaanda=iinisteriun 
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“des Reiches oder der auch in den Voh acltnisson sclber sclosen hat, Abor der 
Gencral-Gouvernour wel2te die polnische und ukrainische Bevoelkorun- nicht von 
der kulturellen Betaotigung srundsactziich ausschlicsscn, 

F: Ist cs richtig, dass cr sich insbesondere auch darum bemucht hat, das Hochero 
Schulwesen wieder in Gane zu bringen und dass daher unter Umzchung der Richtlinien 
des Reiches sogenannte Fachschulkurso an Hochschulen cinserichtct warden ? 

As An den Schulen wurden allcrdines von polnischen Umschulunesprofessoren in 
Warschau und in Lemberg Prinzipicn gclehrt, wic sie etwa ciner Universitacts= 
Ausbildung entsprochen habcn, Grundsactzlich wollte der Gencral-Gouverneur auch 
Gymnasien crooffnen, auch Priesterscminare erocfinen; cs ist aber stcts wicdor 

an dem Einspruch dor Sicherheitspolizci gescheiterte Nachdem keine Einirung 

zu orrcichen war, habe ich i, Auftrag des Gencral-Gpuverneurs im Oktober 1944 ci- 
genmacchtig die Lroceffnung von Gymnasien und auch vin Priesterscminaren meincs 
Wissens in Aussicht gestellt neben Gewachr ng cincr gewissen beratenden “«Uutonomic 


am 


fmer cic Polen, Zwoi Lage nach der Verocffentlichunz dicser Sac 


D 


ne wrdcmir cllor- 
dings als Öuchrermeinun- erocfinet, dass ich zur Anluendisunz solcher } 

nicht berechtigt war, 

F: Im Tagebuch Dr,Tranks wird hacufis von Grundsatz der »inhcit der Verveltuns; 

und davon gesprochen, dass dor Gencral-Gouvernour der Vertreter des Fuchrers in 
diesem Raum und der Vertreter, dor Repreesentant dor “eichsgcwalt sci. Stimmt diese 
Auffassung mit don Tatsachen ucbercin? Und welche andoron Dienstswllon des 
Reiches und dor Partci haben sich in dic Verwaltunr des Gencra-Gouverncurs cine 
geschaltet. 

A Die Vollmacht dos General-Gouverneurs war berci ts von Anfanr an in vielen wich- 
tigon Bezichungon Curchlocchert. So war borcits vor „rrichtun des Gen _ral-Gouvorn 
acments dom Roichefuchrer AS die Vollmacht cingeracumt worden, in allen besotzton 
Gebicten fucr dic Fostirung deutschen Volkstums bosorgt zu scin. Der Beauftragte 
fucr den Vierjahrospäan war gleichfalls ¢icichberechtisct und onordnungsberechtict 
im Gencral-Gouvernenont. Aber aych noch wicle andere Stellen, der Rucstuans, der Post 
deb Bisonbahn, des Bauwescns und noch andere Ressorts versuchtcn und haben mit 
Erfolg versucht, Toile dor Verwaltung des Gonornale<Gouvornements an sich zu reisson 
oder Zinfluss darauf zu gewinnen. Nachdem dcr Gcncr21-Gouvernour scine Aemtcr als 
Reichsleiter im Jahre 1942 verloren hatto, war cin besonderer indrang nach diosor 


Richtung hin fustzustcllon. Es war - ich mocchte sagen beinahe cinc sppptlich: Be- 
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geisterung dafucr, dom Koenig von Poler Zackcn aus scincr Krone herauszubrechen. 
F: Von wom warden dic Polizci-Beamten 3°: Genirol-Gouvcrnoment cingcsetzt, ab- 
gesetzt, bezahlt urd in sorstirer beamtcnrechtlicher Hinsicht bebreut ? 

At Ausschlicsslich durch die Verwaltunrsdienststel£ Him ler's in Berlin. 

F: Ist es richtig, dass sogar Bemate dev Verwaltung des General-Gouvernements 

von Krueger verhaftct wurden, und dass es nicht einmal dem General-Gouverncur 
Yioetlich war, die Freilassung dieser Bermten zu erreichen ? Ich erinnere on den 
Fall Scipessie 

Ja, also das kann ich aus meiner eigenen Erfahrung bestaotircn. Auch aus meiner 
Umgebung wurden Bomatc wegverhaftet, ohne dass ich verstaondigt wurde. In einen 
solchen Falle habe ich dem Bofch&shaber der Sicherheitspolizci eime Frist zc- 
stellt zur Freilassunz eines solchen Beamten, Der Beamte wurdericht freigelassen. 
Daraufhin habe ich die Äbberufung des Befchlshabers der Sicherheitspolizei 
verlangt, und daraufhin wurde dem Befchlshaber der Sicherheitspolizei das be= 
sondere Vertrauen Himmler's ausgesprochen und dic ..bberufung abgelchnt e 

F: Horr Zeuge, wie lange hatte der Gencınl=Gouverncur ueberhaupt die Moerlichkcit, 
unter fricdensachnlichen Bedinsunren zu arbeiten ? 

A: Ich moechte beinahe sagen, ucbcrhauptnie, Das erste Jahr wurde beansprucht, 

um dic Kr ogsschaden in Ordnung zu bringon, Es waren ja zerstoerte Doerfer, zer- 
stoerte Stacdte Ca,zerstocrte Verkechrsci.nrichtungen; Bruecken waren in unzachliger 
Zbhl rosprengt gewesen, Nachdem diese Zerstocrungen, soweit cs imk iegsbe- 
dinrten Rahmen mocglich war, wieder mtenmacht waren, wor das Gencrnal-ouvernenent 
beroits wieder das Aufmrschgebict fuer den Krieg gegen den Osten, geren die 
Russen, und dann Burchzugsgebict zur Front und rueckwacrticea Frontgebicte Es 
war dic grosse Reparaturwerkstactte fuer die Fronte 


F: Eino nacchste Frago; lachrond des Kriores wurde von Himmler der Reichsregierung 
der Entwurf cincs Gesetzes ucber die Behandlung gemeingefachrlicher Elemente 
vorgelegte elche Stellung hat damals DreFrank zu diesem Tntwurf cinscnommen ? 
à? Meiner Zrinnerung nahe #= 

DreScidl, das Gericht iso dep Ansicht, dass cic Punktc, ucber die 
der Zeuge jetzt spricht, allzencin beka.ınt sind; jedermann weiss cicse Dinge, 
„us diesem Grunde glaube ich, Sie sollten den Zeugen veranlassen, dieso Dinge 
schneller zu beantworten. 


Dr.Scoidl’ Jawohl, Er hat auch die Antwort schon gegeben. 
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F: Herr Zouge, wachrond dos “ricges wurde von Himmler der Reichsrericrun: === 
Vorsitzender: Ich sproche auch ueber dr ', was noch komacn soll, 

Dr.Seidi: Jawohl, Vachrend des Krieges wurde von Himmler der Reichsregierun; 
pti TE i 

ein Mntwurf cincs Gesetzes ucber die Behandlung gemeingefachrlicher Elemente 
vorgelegte 

Zeuge: Jawohl, 

F: Welche Stellung hat der Gencral-Gouverneur dazu eingenommen ? 

A: Der General-Gouverneur haf Widerspruch dagesen erhoben und bei der Besprechung 
mit Heydrich im Februar 1942 hat Heydrich mir als besonderes Anliceon an den Gc- 
neral=Gouverneur oufgorcben, er mocge doch den \Äderspruch gercn dieses Gesetz zu- 
rueckzichen, Der Gencral-Gouverneur hat es abgelehnt, diesen © „suchen zu cntsprech. 
Fi Die Anklagevertretung hat eine ‚andtafel vorgelegt, in welcher Dr.Frank ols 
weisungsbercechtigt gegcnucber dem Reichsjustizminister Dr.Zicrach erschicnon ist, 
“Hat tatsacchlich cin derartises Weisunpsverhaletnis bedtanden ? 

muss cin Irrtum sein; cin solchos Verhacltnis hatnic bestanden, 
Jic war nach Ihren Bephachtungen das Verhacltnis zwischen dem Gensr21l-Gouvor- 

neur und dem Roichsfuchrer SS Himmler ? 

L: Der Gencralsouverneur und der Reichsfuchrer SS Himmler waren als lienschen go 
.verschicdon ==- 

Vorsitzender; DrsScidl, wir haben doch ueber die Bezichuncen schon den ganzen 
Morgen zu hocren bekomnien. 

Dr.Seidl: Ich verzichte dann auf die Frazee 

E: Herr Zeuge, die Sowjet-Ankl gevertretung hat unter der Nr.USSR-93 cine Anlage 
zu dem Bericht der polnischen Regierung vorgelegt, Dic Anlacc lautet" Das kul» 
tuvcllc Loben in Polen." Ich habe Ihnen bereits diese Anlage einmal gezeirt, und 
ich bitte, mir zu sagen, ob tatsaechlich jemals vom Gencralgouverneur oder 

seiner kcrierung derartige Weisungen ergangen sind ? 

A: Ich erinnere mich nicht, derartige Weisungen je unterzcichnct zu habeny auch 
nicht unterzeichnet vom Gen.rr1l-Gouverneur geschen zu haben, Dieses mir vorrulcnte 
Dokwamt macht mir den Eindruck, als sci cs cine Mystifikation, oder cino Facle 
schung. Es ist dom Inhalt nach als solch. cigontlich schon crkennbar, 


ra 


F: In Tagebuch f indet sich cine grosse Anzahl von Eintracgen, dic in Bezug auf 


dic Politik des GencralpGouverncurs im Widerspruch zu stehon scheinen zu dom, 
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was Sic als Zeuge vorhin hier sclbst angescben haben. Vice erklaeren Sie dicsen 
Widerspruch ? 


A 


A: Dicse Acussorungen des GYoueverncurs, die mir zuch bci fruchcren Vernchmunscen 
vorgehalten wurden, scheinen nicht nur, sondern sic sind in cklatanten Widorspruc 
zu dem, was ich als Zeuge sagon muss. Ich habe, da ich hacufig auch Zeuge solcher 


4Aeusscrungen war, mir den Kopf darucber zerbrpchen, wie es zu solchen Jcusserun:c 


kam und muss hierzu folgendes sagen: Herr Frank hat viclleicht mchr, als cs 


noetig war, an den Besprechungen und an den Arbeiten der Regicrungsinstanz tcil- 
genommen, Es hat kaum cine Konfcrenz stattgefunden, an welcher Herr Frank nicht 
teilgenommen hat, So kam cs, dass cr im Tag schr hacufis sprechen musste und cr 
hat, ich moschte Sagen, in 99 % aller Facllo mus dca Stegrcif gcsprochen, 

nem Temparanınt heruas, und ich war hacufi- Zeugs, wie cr derartige groteske 
Aeusscrunzon in cincm der naechsten Sactzc oder boi nacchster Gclcegenheit wieder 
eingefangen hat, wieder zu glactten versucht hat, wic cr Vollmachten, dic u.ber- 
raschcndcrwoise von ihm gegeben wurden, wicder zurucckrcnomcn hat. Ich bin 
ucberzcugt, dass, wenn ich das ganze Tarcbuch Curcharbciten koennte, ich fucr jec 
dicser Aeusscrungen cin Duzend andcre entsogengcscotztc Acusserunren nachweisen 
koenntc, 

F_Das Tagcbuch Frank's unfasst --- 

å: Darf ich noch folgendes sazen. Venn der Generrl=-Gouverncur mit scinen Verwale 
tungsleuten zusammen sass, hat cr nic derartige Lcusserunsen gemacht, Ich cr- 
innere mich wenigstens nicht, Dicsc heusserunsen wurden immer dann com-cht, wenn 


der hochere SS- und Polizcifuchrer noben ihn gesessen hat, sodass ich den Eindruc 


7 


gewonnen habe, cass cr in solchen Äurcnblickon nicht frci war, 

F: Das Tagebuch des Anccklagten Dr.Frank umfasst otva 10-12000 Schreibnaschincn= 
scitecn.lior hat dicses Ta cbuch eefuchrt, or sclbst o vor drottc Personen ? 

A: Dieses Tagebuch wurde nach moinon Beobachtungen von Stenorrafen ecfuchrte. Zu= 
erst wurde es von cinem Stenosrafen, Dr.iicidinger, gcfuchrt, spacter dann von 

2 Stenografen „ Ds wurde in der ‚leise gefuchrt, dass diese Stenografen bei den V 
handlunsen im Zimmer anwesend waren und nitschricben. 

E: Ist esrichtig, dass zum Teil diese Tagebuchfuehrer sich auch von 3, Personen ! 
richten liessen, was auf ciner Konfcrenz gesant wurde. 

4: Ich habe des ocfteren beobachtet, dass diese Protokollfuchrer sich nicht die 1 
gereben haben, wocrtlich alles festzuahlten, sondern nur sinnromaesse Zusarnen- 
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H0332 — 0030 
fassunven ins Protokoll 2ufgenomien habn,. Ich habe auch manchmal erlebt, 


dass ich darucber refrart wurde, was der oder jener, und der Gencral-Gouverneur 
in der oder jener ängelegenheit gemein t oder gesagt hate 

Fi Hat der Goencral-Gouverneur die Eintrapunzen im Tagebuch nachgeschen und die 
Eintragungen nachgelesen ? 

A: aus meiner Kenntnis der Person des Gencral-Gouverneurs zlaube ich nicht, cass 


er sie nachgelesen hate 


Vorsitzender: Woher soll er demn wissen, dass er das durchgelesen hat oder nicht 


DrsSeidl: Herr rracsident, der Zeuge DrsBuchler ist der engste Mitarbeiter 
des General-Gouverneurs gewesen. 
Vorsitzender: Wenn Sie solche Frasen stellen wollen, hactten Sie den änrc- 


klagtcn selbst darueber fragansollen. 





oe HTM 
DR. SEIDEL: H0332 - 0031 


F. Eine weitere Frage. Herr Zeuge, was hat nach Ihren Beobach- 
tungen den Generul-Gouverneur veranlasst, dieses Tagebuch nicht 
zu vernichten, sondern es bei seiner Verhaftung mit zu uebergeben : 
Ae Ich war das letzte Mal am 15. Maerz 1945 bei = =- ~ 
VORSITZENDER ; auch dus ist eine Frage, die nur ein Mann wie 
Frank selber beuntworten kann und nicht der Zeuge, warum er es 


nicht zerstoert hat, 


DR. SEIDEL : Er hat die Frage bereits beantwortet, und ich 


verzichte nun auf die Antwort des Zeugen, 


F, Nun noch eine letzte Frage. Im Jahre 1942 wurde im An- 


Schluss an die Rede des Dr. Frank er seiner saemtlichen Partei- 
Stellungen enthoben, Welche Auswirkungen hatte das fuer seine 
Stellung als General-Gouverneur ? 

A : Ich hube bereits darauf bezug genommen, Es hat seine 
Autoritaet sehr geschwaecht und die Verwaltung im General-Gou- 
vernement ist dadurch noch viel schwerer geworden, 

F ; Ist es richtig, dass der General-Gouverneur wiederholt, 
und zwar schriftlich und auch muendlich, seinen Ruecktritt erklaer 
hat ? 

A : Das schriftliche Kuecktrittsersuchen habe ich mehrmals 
ausgearbeitet. Ich weiss auch, duss er muendlich des oefteren 
seinen Ruecktritt erbeten, aber nie bewilligt erhulten hat. 

DR. SEIDL ; Ich hube keine weite.e Fragen mehr an den Zeugen. 

VORSITZENDER ; Will irgend ein Verteidiger noch eine frage 
stellen ? 

DR. SERVATIUS ( Verteidiger des Angeklagten Sauckel Je 

F. Herr Zeuge, ist es richtig, dass weitaus groesste Teil 
der polnischen arbeiter, die nach Deutschland kamen, bereits 
vor april 1942, also vor dem Dienstantritt Suuckels, ins Reich 
gekommen wuren ? 

Ae Genuues kann ich hierueber nicht Sagen, uber ich weiss, 
dass die werbung von Arbeitskraeften schwaecher und Schwaechere 
Ergebnisse hatte, dass die Hauptkontingente in der ersten Zeit, 
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in den ersten Jahren wohl geliefert worden sein duerften. 

F. Sind die quoten an arbeitskraeften, die von dem General- 
Gouverneur verlangt wurden, von Sauckel herabgesetzt worden, 
eben mit Ruecksicht darauf, dass schon viele Polen im Reich 
arbeiteten ? 

A, Mir ist ein solcher Fall bekannt. Davon hit mir der 
Beuuftragte Sauckels gesprochen, der Pruesident Strube, 

F. Trifft es zu, dass aus dem polnischen Raum von Himmler 
fuer eigene Zwecke arbeiter erfasst wurden, und zwär ohne Wissen 
Sauckel's, und ohne ass die Bestimmungen eingehalten wurden, die 
Sauckel erlassen hatte ? 

A. Ich nehme an, dass dies erfolgt ist. Wenn mir ueber Ar- 
beiterrazzien berichtet wurde, habe ich versucht, solches auf- 
zuklaeren, dann hat die Polizei Stets gesägt, das ist die Ar- 
beiterverwaltung; die Arbeiter-Verwaltung hat gesagt, es ist 
die Polizei, Mir ist uber bekannt, duss Himmler einmal bei einem 
Besuch Wurschu's sich sehr ueber die musssigen Eckensteher alter- 
iert hat. Und ich halte es fuer durchuus moeglich, dass diese 
„arbeiterrczzien in Warschau ohne Zuziehung der arbeiterverwaltung 
cigenmuechtig durch dis Polizei durchgefuehrt wurden, 

F. Sind Ihnen die Richtlinien Sauckel's bekannt ueber die 
Durchfuehrung der Arbeiter-Erfassung ? 

Ae Ich habe sie im einzelnen nicht gesehen, ich habe sie 
hier nicht gegenwgertig, Ich weiss nur, dass Suuckel bei einem 
Besuch Krakau erklaert hut, duss er keine Geweltanwendung be- 
fohlen habe, 

F. War das eine Ansprache ? 

Ae Nein, das war eine Besprechung. 

Fe Erinnern Sie sich einer Ansprache, die Sauckel in Krakau 
vor den Dienststellen gehalten hut ? 

A. Er hat als Partei-Redner gesprochen, 

F» Hat er dort Ausfuehrungen ueber die Behandlung der arbei- 


ter gemacht ? 
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A. Diese Ausfuehrungen wurden in einer Besprechung, die dem 
Besuch beim General-Gouverneur voruusging, gemcht. 

Fe Ud in welcher Richtung sprach er sich aus ? 

A. Meine Leute hatten wohl ihm und seinen Leuten vorgehalten, 
dass Vebergriffe vorgekommen seien, und er hat darauf geuntwor- 
tet, dass von ihm aus keine Gewultunwendung befohlen sei, und 
hat bestritten, duss die Vorkommnisse, also die Verhaftung von 
Leuten uus Kinos heraus oder sonstigen Versummlungsstäetten, von 
ihm befohlen oder angeordnet seien, 

F. Kennen Sie die otruktur der arbeiterverwaltung im General- 
Gouvernement ? 

VorSITZENDER : Dr. Servutius, diese gelbe Lampe ist dauernd 
am Brennen, weil Sie nicht genuegend Pause zwischen antwort und 
Frage eintreten lussen, 

DR.SERVATIUS : 

F. Kennen Sıe die struktur der arbeiterverwiltung im Gener- 
al-Gouvernement ? 

A. Die Huuptubteilung arbeit wur ein Teil meines Geschuefts- 
bereiches, 

F» Hatte ‘Sauckel einen unmittelbaren Einfluss auf die 
Durchfuchrung der Erfassung ? 

A, Er hatte nicht nur einen Einfluss, sondern er aht einen 


Beauftragten geschickt, der meinen Anweisungen nicht unterstand. 


F. Konnte der Buuuftrugste dunn unmittelbar die arbeitserfas~ 


sung durchfuehren ? 

A. Wenn er wollte, ja. 

F. Ia welcher Weise konnte er Weisungen geben, oder unmittel- 
bar befehlen ? 

A, Die von Reichskommissar Sauckel singesetzten Werbekolonnen 
unterstanden nicht meiner Befehlsgenult, Toh hube mehrmals vor- 
sucht, die Personzslien disser Leute in meine aende zu DEKCOLOM o 
Dieser Versuch wurde Inner mit dem avGumot abysiehnt, duss diese 

illen besetzten Gebte 
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der in Personalunion der Leiter der Huuptabteilung arbeit war, 


Praesident Strube, war einerseits von den weisungen Sauckel's ab - 


haengigund brauchte sich um mich nichts zu kuemmern; auf der 
anderen Seite war er aber auch mir verantwortlich, soweit er als 
Praesident der Hauptabtcilung Arbeit handelte, 

F. Wenn Zwangsrekruticrungen erforderlich waren, mit welchen 
Organen wurde dies durchgefuehrt ? Konnten dus die Werbekolonnen ? 

A. Ich weiss dus nicht; der beauftragte hat Zwangsrekrutisrunge; 
Stets in abrede gestellt. 

DR.SERVATIUS : . Ich habe keine weiteren Fragen mehr, 

VORSITZENDER.: Ist irgend ein anderer Verteidiger, der Fragen 
zu stellen wuenscht ? 

Will die Anclugebehoerde ein Kreuzverhoer beginnen ? 
DURCH OBERST SMIRNOV 

F. Herr Zeuge, ich moechte Ture umtliche Position genauest 
feststellen. Vom Juhre 1940 bis zum Moment der Befreiung Polens 
waren Sie doch der erste Vertreter Frank's nicht wahr ? 

Ae Ich habe dem General-Gouverneuer von Ende September bis 
November 1959 in leitender Funktion in seinem Autsstab gedient, 
Lude, oder im November 1939 wurde ich Cuer des Amtes des Generale 
Gouverneurs, das war die zentrale Verwaltungsbehoerde des General- 
Gouverneuers in Krakau., In der 2. Haelfte des Jahres 1940 wurde 
die Bezeichnung dieser Funktion in Staatssekretuer der Regierung 
ungewundelt, und ich bin Staatssekretaer der Regierungs &iwesen 
bis zu meinem Weggang von Krauksu am 18, Januar 1945, 

F. Sie waren also der erste Stellvertreter des Angeklagten 
Hans Frank, nicht wahr ? 

A. Mein Geschaeftsbereich war genau umrissen. Ich hatte die 
Verwaltungsgeschaefte zu fuehren, Meiner befehlsgewalt unter- 
standen nicht die Polizei, die Partei, nicht die Wehrmacht und 
nicht die Reichsdienstst: llen, die unmittelbar im Ruum des Ge- 
neral-Gouvernements taetig waren, Der Stellvertreter des General- 
Gouverneurs war Seyss-Inquart, der Reichsminister Seyss-Inquart. 


F : Und nach der Abreise von Seyss-Inquart ? 
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a. Nach der Abreise von Seyss-Inquart war ein Vacuum; ich 
kann den Monut nicht mehr anfuehren, ich nehme an im Jahre 1941, 
wurde ich zum Stellvertreter des Gener«l-Gouverneuers bestellt, 
aber diese Bestellung wurde nur mit Wouifikution zugelassen. 
Ich sollte den Generul-Gouverneur dann vertreten, wenn er weder im 
Raum anwesend, noch = ~ = 

F. ( unterbrechend ); Ich bitte sie, sich etwas kuerzer zu 
fassen, Bitte untworten Sie kurz. Wenn Frank abreiste, haben Sie 
dann seine „mtshandlungen vollzogen ? 

4. Ich antworte so, wie es mir mein Gewissen eingibt. 
Wenn Frank im Raum nicht anwesend wur, und auch ausserhalb des 
R-umes nicht zu erreichen war, dann sollte ich ihn vertreten, 

Fe Ich verstehe, Sie uuben ihn also vertreten, wenn er aus dem 
Ruum weg war, Ist dus richtig ? 


se Ji, wenn Er „uch „uswuerts nicht zu erreichen war, 


F. Jue Das verstehe ich, So habe ich „uch gefragt. Bitte legen 


Sie dem Zeugen das stunogramm vor von der Besprcchung mit der 
Polizei vom 5. Januar. Zuerst soll er sich die Liste der an= 
wesenden ansehen. Das Gcricht wird die Stelle finden - = - 
VORSITZENDER: Welches Jahr ? Haben sie 25. Januar gesagt ? 
OBERST SMIRNOV : 1943. Dus Gericht wird diese Stelle „uf 
seite ¿7 finden, Dokument UssR-232, 6, absutz. 
DURCH OBLKST SMIRNOV: 
F. Ist dus Ihre Unterschrift in der .ufstellung der „uwesenden ? 
ae Meine Unterschrift, ju. 
F. Sie waren also bei dieser Besprechung zugegen, nicht wahr ? 
ise 1943, juwohl, 
F. Ich werde 3 Suetze zitieren, Bitte geben Sie dem „ngekligten 
das Original. Ich zitiere 3 Saetze aus der Rede von Dr. Frank : 
" Ich moechte eines unterstreichen, Wir brauchen nicht weich zu 
werden, wenn wir hoeren ueber 70.000 Erschossene. Diese Erschosse~ 
ne sind such Kriegsopfer. Wollen wir mal daran denken, duss wir 
alle, die wir hier versammelt sind, in der Liste der Kricssver- 


brecher, die Pruesident Roosevelt aufgestellt hat, sind. Ich habe 
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die Ehre , Nummer eins dieser Liste zu sein; wir sind nun 
Verschwoerer geworden im Rahmen der Weltgeschichte ", 

Ihr Name ist der 2. dn der Liste der Teilnahme an dieser Be- 
sprechung. Sind Sie der „ansicht, dass Frank genuegende Gruende 
hatte, um gerade Sie als einen der groessten lüthelfer an den 


Verbrechen zu betr.chten ? 


is. UCber derartige „wusserungen dcs Generul-Gouverneurs 


hube ich das Woctige vorher schon £ Esagt. 

VORSITZENDER: Zeuge, das ist doch keine „antwort auf diese 
Frage. Die Frage wur : Halten gie sich fuer einen dieser Ver- 
brecher ? | 

Zeuge ; Ion halte mich fuer keinen Verbrecher, 

DURCH OBERST SMIRNOV +; 

F. Wenn Sie sich nicht -ls Verbrecher betrachten, dann 
werden Sie sich vielleicht daran erinnern, wer persoenlich - 
und ich unterstrciche dus Wort " Persoenlich " - teilgenommen 
hat un der hirrichtung und „usfuechrtung der gv ousuusten Befehle 
Frank's gegen die polnische Bevoel..erung ? Ich spreche von der 
Weisung vom 2. Oxtober 194%, Haben Sie un diesen Massnahmen 
teilgenonmen ? 

we Welche Massnahmen, welche Verordnung ? wollen Sie mir 


diese zeigen ? 
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F: Ich spreche von der Verordnung vom 2, Oktober 1943, USSR-Nr, 335, der Verord- 
nung zur Bekaempfung gegen das deutsche Zufbauwerk im General-Gouvernement, Sie 
wurde am 9, Oktober 1943 ausgegeben, 


Diese Verordnung stemt nicht cus meinem Geschacfts 


+ - 


Sie bestreiten slso, teilgenommen zu hab n, diesc Verordnung in die Tat umgee 


setzt zu h>ben ? 


- 


Jawohl, sic stamat vom Geschacftsbercich der Polizci. 


Coloncl Smirnov: Herr Vorsitzender, dic Stclle, aus der ich zitieren will, findet 


sich auf Scite 35, der 4. Paragraph des erwachntcn Dokumentes im USSR-Dokumentcn- 


buch. 


Waren Sic nicht dic Person, dic zusrmmen mit Dr, Weh versucht hat, Frank, der 


unentschlossen wor, dicso Verordnung zu unterzeichnen, zur Unterschrift ciner Vor 
’ 

ordnung zu ucberzeugen, Qio ganz offen terroristische -.assnahucn cinfluchrte und 

die Polizcigcwalt gesctzlich machte ? 

Ich zitiere von Scite 1012 in den Öufzeichnungen ueber dic Bosnrechung mit Dr. 

Buchler und Berrter Dr, Weh: 

"Der Gegenstand der Besprechung ist der Entwurf cincr Verordnung zur Bekacmpfung 

gegen cas deutsche --ufbauwerk im Genern"-Gouvernement, so wie dem Gencral-Gouver. 

neur von Dr, Weh ucbermittelt wurde. 

Nach einer kurzen Erklverung deruch Stoatssckrctacr Dr, Buchler un. Dr. "Ich zich 
der Gencrol-Gouverncur scine Finzprucche zurucck und unterzeichnet den Verord- 
nungsentwurf," 
laron nicht Sic se Person ? 

Ich bitte die Dolmctscherin um "icderholung der Frage, 

F: Ich frage Sie, waren nicht Sie die Ferson, die Frank beeinflusste, diese Ver- 
ordnung so schnell wic moeglich zu unterzcichnen ? 

Nein, 

Ncin? Sind also diese “intragungen falsch ? 

Nein, 

auch das nicht? lie soll ich das verstehen ? 

Ich kann Ihnen das genau erklaeren. Dieser Verordnungsontwurf war frucher von 
dem ncu ins Genere.1-Gouvernement vorsetzten SS-Oberfuehrer B ierkomp dem Generale 
G uverneur vorgelegt worden, Der Gener«l-Gouvernegr hat diesen Verordnungsentiwurf. 


(unterbrechend) Wollen Sie bitte sc... 


Vorsitzender: (unterbrechend) Er ist ist mitten in der antwort. Sie muessen den 
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Monn antworten lassen, Was sagten Sie ? Sie sagten, dass der Entwurf von jemandem 


gemacht wurde ? 


Dieser Verordnungsentinrf war von dicsem Bierkamp, der eben neu ins Gencral- 


+ 


Gouvernement gckommen war, dom Genern'-Gouverncur vorgelegt worden. Der General- 
Gouverneur hat dicsen Verordnungsentrrurf zurueckgegeben und ihn in der Gosctzgo- 


bunzsabteilung bearbeiten lasson, und wie er dem Gencral-Gouverneur vorgelegt wur- 


- 


ce, heben sich die Bedenken des Geners}-Gouverncurs darzuf bezogen, ob nunmehr dic 
Gesctzgebungsabtcilung diesen Entwurf bearbeitct hatte oder nicht, Eine mrtcrielk 
Verantwortung fucr diesen Verordnungsentwurf uebernehme ich nicht, hatte ich atch 


nicht zu ucbernchmen, 


. 


Colonel Smirnov: F: Sic haben also in dioscm Falle Frank einfach erklacrt, dass 
dieser V rordnungscntwurf noch nicht genucgend ausgearbeitct tarden war. Ist das 


richtig ? 


f 


it In der Gesctzgebungsabteilung, jewohl, 
F: Darwfhin unterschrieb der General-Gouverneur dic Verordnung ? 


Offenbar, 


. 


Yaren Sie nicht die Person, dic bei der Konfcrenz vom 23. Oktober 16 


. 


3 


Brief des Grafen Ronokier besprochen wurde, die praktische -.uslegung < 


men Verordnug vom 2. Oktober erwnchnte und zuch festst lite, dass die “ınwendung 


dieser Verordnung in der fukunft zuch die Ha kicrung ven Geisclerschiessungen zur 


- 


I2ssen und diesen Geisclerschiessunren cinen zesctzlichen Rahmen, wenn man so seg 


- 


darf, geben wuerde ? 


1 


Ich bitte,idie Froge nochmals zu wiederholen, Ich verstehe nur dic Haclfte, 


. 


Pe 
F 


Naren Sie nicht die Person, die bei ciner Konferenz vom 23, ktober, 1943 uebc: 

die praktische ùuslegung der Verordnung v om 2, Oktober sprach und erklacrte, das 
sie die !irskierung von Geiselerschiessunren crlaubon, die dnn durch cine Rechts- 

verordnung sozuss” n gedeckt wier e ? 

At Ich bin noch nicht ganz im Bilde, Darf ich wiederholen, was ich verstanden hal 
Bitte, 

Sie wollen mich fragen, ob ich es war, der bei einer Besprechung vom 23. Oktob 


1941, ..... 
F: 1943. 


1943. Der bei ciner Besprechung vom 23, Yktober 1943 erklaerte .... Ja, was cr 
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F: Dass dhe Anwendung dieser Verordnung vom 2, ktober die Geiselerschiessungen 
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durch eine gesetzliche 
3 


Noing 


Ich bitte, dass man Ihnen das Stenogromm vorlegt, Dic St: lle findet sich auf 


Scite 36. Es ist USSR-Bewoisstucck Nr. 223, der 4. “bschnitt, Ich zitiere: 


"Stastssckretner Dr, Puchler hrelt es fuer gcboten, dicjenizen Folen, dic erschos 


. 


sen werden sollen, vorher in cincm geordneten Standgerichtsvorfahren abzuurteiler. 


- 


“uch muss cs in cor Zukunft vermicdenwerden, cjose Polen als Geiseln zu bezcich- 


. 


nen, denn dic Erschiessun;en von Geiseln sci immer cin beklagenswerter Vorgong 


; ca 53 Ge © 
und gacbe dem „usland nur “rgumente gegen die deutsche Fuchrum; in “cnoral-Youve: 


5 
nement e" 
Ende des “itats, 

Das habe ich gesagt und habe 1 gegen 


Aburtcilung ohne Standgerichtsverfrhren dorun g wendet und wenden wollen. 


¢ 


F: Betrachten Sie dic \burteilung durch ein Gericht, das aus Gestapo=-Leuten be» 


- 


stcht, cls gerecht und nicht als ci:e Beleidigung, als Hohn ? 


Welches Gericht meinen Sie ? Ich habe fuer St-ndgcrichte placdiert, 


. g - 


davon spreche ich, von den Standgerichten, dic aus Gostapo-Beamten bestan 
» gomacss der Verordnung vom 2, Oktober. 
ü: Ich kenn Ihnen dnrucber „uskunft geben, welche Grucnde vermutlich zu cicser 


Verschacrfung der Standzerichtsb-rkeit vor Oktober gcfuchrt h’ben, damit Sic 


. 


sich erklacren koennen, wic es psychologisch ucberhnupt zu dieser Verordnung EC- 
kommen i te 


F: Ich bin nicht besonders on cic Psychologie interessiert, Wos ich wissen 


. . 


mocchte, ist, ob cin Gerichtshof, der sich aus Beamten der Gestapo zusamnensctzt, 


` ~ 4 . 1 3 . . f 
wirklich zls SGerichtshor” bezcichnet werden kann, oder ob das nicht cine Vo erhochnv. 
des Gedanken eines Gerichtshof darstcllt, 


tan pass a m d do ` I. V = ` . . 
Standgerichte waren genau nach der Verordnung zu besetzen, Ich bin nicht 


. 


der ansicht, dass ein Standgericht, das nuschliesslich von Plizeilcuten bosctzt 


ist, deshalb kein Standgericht scin soll. Ich habe aber diese “usfuchrunzen, die 


+ 


Q., = ` - z er $ V r 
“le mir vorgehalten haben, nicht im Hinblick „uf diese Verordnung vom 2. Oktober 


gemacht, sondern ich habe da allgemein Die «burtcilung der Standgerichte verlangt 


ye 


dic Erschiessunz von Geiscln els bedaucrliche Tatsache bezcichnet, 


v 
Sic heben meine Frege nicht beantwortet, iclleicht schen Sich Paragraph 3 


Verordnung an, dic feststellt, aus wom der Gerichtshof zusammen gesetzt ‘scin 





a 
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sollte; Paragraph 3 und 4. Ich zitiere Paragraph 44 
"Die Standgerichte dor Sicherheitspolizei setzen sich zusammen aus einem SS- Fuch- 


rer der Dienststelle des Kommandeurs der Sicherheitspolizei und des Sicherheits= 


. 


dienstes, sowie aus 2 üngchocrigen dieser Dienststclle," 


Denken Sie nicht auch, cass die Zusammensetzung “ton Gerichten oder Standge ichten 
dieser art fast immer zu Hinrichtungen fuchrorn werden ? 
1# Haben Sic mich sofract ? 


Ja, 


- 


Ob ich cin Standgericht fuer cin Gericht halte 2 ich meine, Sic fragen mich uc, 


ber Dinge, čie nicht aus meinem Geschacftsbercich stzmuen. Ich bin nicht im Bilde, 


y 


mit welcher Begruendung diese Gerichte hier im Verlauf zusammengesetzt wurden, Ich 
kann daher auch hicrucber nichts S’gen. 


F:\Viclleicht sehen Sie sich die Unterschrift unter dieser Verordnung an, Sie ist 


von Frank unterschrieben, und besonders Sic versuchten, Frank zu ucberzevzen, die= 


se Verordnun- zu unterschreiben, 


Ich gleubte, vorher diesen Irrtum schon richtig gestellt zu haben. Ich habe 


Herrn Frank nicht dazu ueberredct, diesen Befehl zu unterschreiben, sondern habe 


- 


ihm erklaert, dass dicse Verordnun: in der „esctzgebungssabteilung bearbeitet ware 
Ich muss nach wie vor die matericlle Verantwortung fucr diese Verordnung ablehnen, 
weil sic nicht meinem Geschacftsbercich anzchoert, 


F: Ich moechte auf cine ender ag bergchen, Erinnern Sic sich an dic ersten 


iu : 
esultate dieser Ver rdnung, insbesondere, crinnern Sic sich an den Bericht des ec 


gruppenfuchrers Bicrkamp, bei der Besprechung vom 27. Oktober 1943? Erinnern Sic 
sich daran ? 


å! Ich crinncre mich nicht ohne irgendwelche Geda: chtnisstucize, 
Fs: Dann werde ich Ihnen dic Stelle zitieren, 
Herr Vorsitzender, sic kann auf Seite 36 unseres Dokument onbuches gefunden werden 


und zwar der letzte Abschnitt im Text, Ich ziticre: 


+ 


"Die Sicherhoitspolizes. hat viele Leute, dic seit dem 10,Oktober, auf Grund der Ver 


7 . 


ordnung vom gleichen Taze, strafbare Handlungen begangen haben, in Ihren Hacndon, 
Viele Leute wurden zum Tode verurteilt und wurden als Suchne fuer die Vorbrechen 


erschossen, Ihre Nahmen wurcen der Bevoclkerunrz durch Plakate bekanntgegeben und 


d ¢ 


Leute Begnadigung zu erwarten haetten, wenn nicht andere 
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+ 
an Dou 


Cs. m 


weitere lorde 


10 dicser Polen hingerichtet," 


Ende des Zitats, Boweist das nicht, 


Ie 
ats 


schen Verordnung diescolbe nur 


und andere achnliche Personcn 


te Nein, 
Uas bedeutet dann dieser Satz: 
tie 


bedeutet dies ? 


. 


Srachtens, wenn ich 


yuerd 


on 


len erschossen 
verurtcilt worden waren 


moc cliche 


+ 


bedeutet also, dass 
ler nicht ? 
das 


35 


schiessungen liegen denn 


brecher sind, 


Vorsitzender; 


1 wa a 
aborcscne 


dic todeswucrdiz 


Veroränung 


echte 
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chen vorkacmen, Fuer cinen ermordeten Deutschen wuerden 


+ 


dass schon in cen ersten Tagen diescr Fra 


Maske fuer dic !‘assenhinrichtung von Geiscln 


n wurde ? 


‚ten Deutschen wuerden 10 dice 


"Fuer einen ermordc 


- 


nieht mit den Verbrechen in Verbindung stehen, hinrerichtct." ns 


. 


das richtig auslesen kann, dass 10 Po- 


sn be-anren hatten und zum Tode 


+ 


c Handlun;x 


dass sie als Gciscin bezeichnet wurden, 


zur Hinrichtung von Geiseln 


Maske 


cine 


Geiselerschiessungen nicht mehr vorkamene 


. 


nal 
vor, 


incr anderen Tat erschossen vercc 


en Aurenblick abzubrechen 


auf 1400 Uhr des rieichen Tares 
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INTERNATICNaALER ILITAERGERICHTSHOP 
NUERNBERG , DEUTSCi..uND,23,.PRIL 1946 
SITZUNG VON 14.00 BIS 17.00 UHR, 

VORSITZENDER: Das Gericht hat mit tiefen Bedauern vom Ableben des Chief 
Justice Harlan F, Stone des Obersten Gerichtshofes der Vereinigten Staaten von 
amerika vernormen, Sein Tod wird an tiefsten in amerika gefuehlt werden, wo er 
sich als grosser Diener der Oeffent] ichkeit gezeigt hat, Es ist daher angebracht, 
dass dieses Gericht, welches in seiner Mitte Vertreter der Vereinigten Staaten 
hat, den amerikanischen Volk in seinen grossen Verlust seine Anteilnahre ausdrueckt 
Nachder er als Rektor der Rechtsfakultact der Columbia-Universitaet gedient hate 
te, wurde er im Jahre 1923 zum Staatsam:alt der Vereinigten Staaten ernannt und 
wurde zwei Jahre spaeter Richter des Obersten Gerichtshofes, In Jahre 1941 wure 
de er Chicf Justice, Cberster Richter, und erfuellte seine Pflichten in dieser 
hohen Stellung mit grossen Paehigkeiten und entsprechend den grocssten und besten 
Ueberlieferungen. 

Das Gericht wucnscht » dass ich dessen “.nteilnahne ausdruecke und anerkennung des 
grosses Verlustes, den das amerikanische Volk erlitten hate 

liredustice Jackson, der Hauptanklagevertzeter der Vereinigten Staaten ist Lite 
glied des Obersten Gerichtshc fes, ueber welcher: der Chief Justice Stone den Vor» 
sitz fuchrte und wird vielleicht einige ‚orte hinzufuegen, 

IR. JUSTICE JaCKSON: Hohes Gerichts Nicht nur weil er das Oberhaupt des Rechts= 
systems der Vercinigten Staaten war, versetzt die Nachricht vom Hinscheiden des 
Chicf Justice Stone Jeden smerikaner hier in Nuemberg in Trauer, sondern weil 
er so vielen von uns ein persoenlicher Freund war. Er hatte dic scltene Gabe, 
persocnliche Freundschaften zu schliessen, Keiner war guctiger und freundlicher 
Segenucber den jungen Leuten, die von Zeit zu Zcit nach washington kauen und sie 
ollc fanden in ihn einen Fuchrer, einen Philosophen und einen “round. 

Ich weiss, dass nicht nur ich den Verlust eincs rersoenlichen Freundes bedauere, 
sondern dass die amerikanischen Vertreter des Gerichts, ..r.Biddle und Judge 
Parker, diesclben Gefuchle h aben. Vicle der Juengeren iiitglicder unseres Stabes 
hatten enge Verbindung mit dem Chief Justice, Verbindungen dic nicmand vorause 
sotzen wuerde, es sei denn, er hactte Harlan Stone gckannt, 


als Stastsanvalt uebemahrı er das Justizministerium in einer der schwierigsten 


Perioden, und verlich ihm den Ruf seiner Unbestechlichkeit, cin Ruf, der den iiie 


nisterium anhaftete und traditionell war, wie wir alle wissen, «ls liitglicd des 


NN N 


3167 





NM 


. Obersten Gerichtshofes der Vercinigten Staaten war er ein aufrichtiger liann nit 
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einen vorwaerts gerichteten Blick und nahn Sichimmer dic 4eit, dic Darlegungen 


A 
beider Seiten anzuhoeren und seine Entscheidung mit vollkounener Unparteilichkeit 


und Losloesung zu treffen, Sigenschaften, die fuer cinen gerechten Richter kenn= 
zeichnend sind, Er fuchrte den Vorsitz iit grosser Unparteilichkeit und nit Gue= 
te zu seinen litarbeitem und jenen, die vor ihn erschicnen, 
Es ist das Hinscheiden cines Lannes, der in ocffentlichen Leben dicse hervorra= 
genden Qualitacten beispiclgebend ausucbte 9 die wir nit den Begriff "New Englander" 
verbinden, 
Der Trost sciner Freunde liegt in folgender: Er starb S80, wie er gewucnscht haet= 
te zu sterben, in vollen Besitz seiner Fachigkciten und in “usuebung seiner Pflich- 
tene 
Ich druecke dem Hohen Gericht weine tiefgefuchlte Nertschnetzung aus, dass es säch 
veranlasst hat, von seinen Hinschciden Kenntnis zu nchi:cn und uns gestattet hat, 
in Namen der anerikanischen Rechtsprechung unsere “nerkennung seiner Faehigkei= 
ten und Charaktereigenschaften auszusprechen, 

VORSITZENDER; Ich bitte Colonel Snirnove 

COLONEL SLIRNO./? Bevor ich weitere Fragen an den Zeugen richte, moechte ich 
dic folgende ankuendigung vornchicn: 
In den von Dr, Seidl vorgebrachten Fragen wurde erklaert, dass cin Dokunent in 
Gostalt des ocffentlichen anhanges des Berichtes der Regierung der polnischen Ree 
publik falsch sei. Dieses Dokument bezicht sich auf den seitens der polnischen 
Republik erlittenen Verlust bezueglich kultureller “ertgegenstaonde, 
Die änklagevertretung der Sowjet-Union wuenscht keine Polenik ueber dieses Thema, 
ersucht aber das Hohe Gericht zur Kenntnis zu nehnen, dass dics ein offizieller 
nhang des offiziellen Berichtes der Regierung der polnischen Republik ist und 
schwerlich angezweifelt werden kanne 
Darf ich bitte mit meinen Fragen nunmehr fortsetzen ? 

VORSITZENDER: ( Zun Zeugen gewendet } Sagten Sic vorhin etwas ? 

ZEUGE JOSEPH BUZHLER: Ich wollte sagen, es war von cinen Dokuncnt die Rede, 

in welchem von der Aufzachlung der Kunstschaetze dic Rede Ware 

VORSITZENDER: Colonel Smirnow, handelt es sich un das Dokument, welches cine 
Liste von Kunstschaetzen beinhaltet ? 

ZEUGE BUEHLER: Nein, das meine ich nicht, das meine ich nichte 


COLCNEL SIIRNO\T: Nein, Herr Vorsitzender, es ist eine Aufzachlung, eine spe= 
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Ziclle Anlage zun Bericht der polnischer Regierung ueber die Verluste an kultu= 
rellen Schaetzungen, wie z.B, von Bibli. theken in Folen und achnlichen Schadens 

VORSITZENDER: Handelt es sich bei de: von Ihnen erachnten Dokument un Bevreis- 
stucck USSR Nr.93 ? 


COLONEL SHILRNO.T: Es ist ein Anhang zum Dokument USSR Nr, 936 


VORSITZENDER: Es handelt von gewissen i eisungen, Das war der houte frueh go~ 


gcbene Tatbestand, 

COLONEL SIRNO”: Es ist cine Liste des Verlustes von kulturellen “ertschactzen, 
ein offizieller snhang. Es enthaclt keine Jeisungen, sondern die finanziellen Vere 
luste, die von ocffentlichen Bibliotheken in Polen erlitten wurden, 

VORSITZENDER: (zum Zeugen) ‘Jollen Sie hierzu etwas sagen ? 

ZEUGE BUEHLER: «iso dic Bezeichnung des Dokumentes passt nicht auf das von 
mir gemceinte Dokument. Das Dokument, das ich anzweifle s cnthaelt Richtlinien ueber 
die deutsche Kulturpolitik in Genernlgouve:meuent, befasst sich nicht nit Kunste 
schaetzen und nicht mit einer “ufzachlung von Bibliothekbucchern. 

VORSITZENDER: Nun, ich habe aus den von Ihnen in der Vomittagssitzung Gesag- 
tei cntnormen, dass die von Ihnen in Zusammenhang mit diesen Dokumenten erwachn- 
ten icisungen darauf nicht ersichtlich sind, und dass Sie jedenfalls nichts darue- 
ber hoerten und glaubten, dass sie Faclschungen scion, 

ZEUGE BUEHLER: Ich habe das Dokument angezwoifclt, 

VORSITZENDER: Das Gericht wird das Dokuuent in Ervaegung zichen, 

CCLONEL SiiLRNC./: Darf ich nun die naechste Frage stellen ? 

VORSITZENDER: Jawohl¢ 

OBERST SLIRIC., Gestatten Sie, dass ich mit denVerhocr fortfahre. 

F: Sie behaupten Zeuge, dass Sie unter dem Praesidenten dos Gencralgouverne= 
nents keine onge Bindung mit der jolizcinacht hatten, Habe ich Sir richtig vere 
standen ? 

à: Darf ich die Frage nochmals hoeren ? 

F: Sie haben behauptet, dass Sie persocnlich und als „duinistrator des General- 
gouverneurs keine enge Bande mit der Folizeigewalt hatten, Habe ich Sic richtig 
verstanden ? 

ù: Mir hatten taegliche Verbindung mit der Polizei, aber wir hatten gewaltige 
Meinungsverschiedenheiten; ausserden gchoerte die Polizei nicht zu meinen Zustaen- 
digkeitsbereich, Der Polizeichef war nir in keiner Weise unterstellte 

F: Die Polizei gchoerte also nicht zu Ihren Obl icgenhciten ? 


4: Nein, sie gehoerte nicht zu meinen Cbl iegenhciten, 
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Ja 
FP: So, wie kann nan dann erklaeren, & ss nicinand anders, als gerade Sic die ers 


folgreichen Besprechungen nit der Polizei hatten ueber dic “usnutzung des mobilas 
ren Eigentuns der Juden, die in die Konz ntrationslager &cschickt “wurden, Erinnern 
Sic sich an diese Besprechungen ? 

Ich habe nicht ganz verstanden, 

F: Ich frage Sie, wenn Sie keine Bezichungen zur Polizei hatten, wie kann man 
dann erklaeren, dass ger-de Sie erfolsreiche Besprechungen mit der Folizei fuchre 
ten ueber die “usnutzung des mobilen Eigentuns der Juden, die in den Konzcntrae 
tionslagern getoetet wurden, Erinnern Sic Sich an diese Verhandlungen nit der Poe 
lizei ? 

4: Ich erinnere nich an keine solchen Verhandlungen. Solche Verhandlungen kann 
ich nicht gefuchrt haben, Die Verwaltung war allerdings đicjenige Behoerde s die 
durch Verordnung des Vier jahresplancs den suftrag Auszufuchren hatte s das juedi- 
sche Vernocgen zu beschlagnahren. 

COLCNEL SIRNO.: Herr Vorsitzender, ich bitte un die Erlaubnis ein Dokument vor= 
zulegen, das uns von der anerikanischen “uklagevertretung uebergeben wurde. Es ist 
die Nr, PS=-2819. Es stellt einen Bericht der Verwaltung des Generalgouvernce 
nents dar und ist an die Gouverncure der verschicdenen polnischen Staedte gerich- 
tet, Ich bitte dieses Dokument den Zeugen vorlegen zu Auerfen, 

(Das Dokument wira den Zeugen uebergeben), 
Ich zitiere aus dem Text des Dokumentes cen folgenden Inhalt: "Betrifft: "Uebergabe 
des beweglichen Juedischen Vertoegens durch die SS an die Regierung, 
Zu Ihrer Unterrichtung teile ich nit, dass an 21, Februar 194. von Staatssckretaer 
DreBuchler mit dem Hoeheren SS- und Polizcifuchrer Obergruppenfuchrer Koppe, in 
Gegenwart verschiedener «bteilungspraesidenten dic Vereinbarung getroffen wurde r 
dass das bewegliche Juedlische Vermoegen, Soweit es sich in Legern befindet oder 
in Zukugift anfaellt, von der sg der Regicrung zur Verfuegung gestellt wird. In 
Durchfuchrung der getroffenen Vereinbarung habe ich veranlasst, dass die Vebemah- 
ne der in verschiedenen Lagern der ss befindlichen .'aren in kuerzester Zeit durch= 


gefuchrt wird, Die aus Beschlagnahnen unc. Sicherstellungen herruchrenden Bestaende 


sind gleichfalls von Befehlshaber der Sicherheitspolizei und dos SD an mich abzu= 


fuchren, Ich bitte sich mit dem oertlichen SS- und Folizeifuehrer in Verbindung 
zu setzen und cine Klarstellung vorzunchnen," 
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COL. SHKIRNOV: “a 

F. „uerden Sie weiter benaupten, dass Sie keine Bindung zur 
Polizei hatten ? 

ae Ich hatte tuegliche urbc itsbezichungen mit der Polizei, dus 
will ich in keinem ..ugenblick ubstreiten, aber ich hatte kein 
Recht, Berehle an die Polizei zu geben. 

F : In jedem Falle aber wurde das Vermoegen der getoeteten 
Juden, dic in den Konzentrationslagern umk.unen, Goch auf Ihre 
Veranlassung hin in die Wurenlaeger des Generalgouvernehments 
ucberfuehrt. Dus geschah doch auf Ihre Weisung hin ? Ist dus 
nicht So ? 

„œa : Das ist nicht richtig, +s wurde nicht von dem Vermocgen 
gesprochen, dus von den getoeteten Juden herrueshrte, Sonacrn von 
Vermoegen, dus schlechthin von Juden stammte und durch die Po- 
lizei der ordnungsmucssigen Verwertung durch die Verwaltung 
entzogen wurdc, 


F : Bei der Sich rheitspolizei und beim SD konnte sich dann 


Gus Eigentun von Juden, die noch nicht umgebracht waren, befin- 


den ? 

a t Warum nicht; die Polizei hut von „uüfung un die Juden 
fuer sich in Beschlag genomwen und hat sich duher auch suf die~ 
se weise in den Besitz ihres Veriioegens gesetzt. 

F : Inden Lagern von „uschwitz, in den Vorrutslugem be- 
fund sich dunn dus Eigentum von Juden, die noch nicht umgebracht 
waren ? 

a ı Diese Lager, die hier crwachnt sind, sind nicht im Sinne 
von Konzentrationslaugern aufzufuehren, Sondern als Wäarenl.ger. 

F ; Was fuer andere Warenluger sind dus, die das bewegliche 
jueditsche Ligentum in Besitz nutten ? wWurenluger in Konzentra- 
tionslagern, wo gab es Solche uncerswo ? 

à : Wie es in den Konzentrutionslugern aussah, wusste ich 
nicht, weil ich keines betreten und gesehen habe, 

Dass aber die Polizei das bewegliche juedische Ligentum in Be- 


sitz genommen hatte, wurde mir erzuehlt, „llerdings von dem Lei- 
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ter meiner Treuhandstelle. 

Fo; Ich frage Sie ; Im Jahre 1944 als die Vernichtungslager 
von ..uschwitz und Maidanek existierten, was fuer andere Wi.ren- 
lger von beweglichen Verioegen gab es ausser den Warenlagern 
fuer dus bewegliche juedische Eigentum in den Konzentrations-~ 
lugern. Was fuer andere wurenluger kennen oie, wo befanden sich 
solche ? 

a ; Den Juden wurce ihr Besitz an Ort und Stelle abgenommen, 
bass sich der juedische Besitz in Konzentrutionslagern befindet, 
habe ich nie angenommen. Ich habe von diesen Lugern auch gare 
nichts gewusst. Wo die Polizei dieses bewegliche Vernoegen hin- 
gebracht hatte, war mir nicht bekannt.. Es mussten Lager existie- 
ren, USbrigens waren sesse» 

F ; Ich bitte Sie, Ihre „ufuerksiukeit auf das Datum zu len- 
ken. Ls ist der 21. Februar 1944, gab es bei den Polen um diese 
Zeit noch lebende Juden oder waren die jucdischen Ghettos bereits 
leer zu dieser Zeit ? 

a + Die juedischen Ghcttos waren leer. Juden hat es noch 
gegeben, dus weiss ich, weil sic weiter in der Rucstung irgend- 
wie eingeschaltet waren. D.s Judcenvermoegen konnte nicht aus 
den Ruun hinuusgeschufft worden sein. Ls musste irgendwo in 
Generulgouvernement sein, wahrscheinlich in der Nuehe der Ghet- 
tos, oer wo sonst die Evakuierung uer Jusen stuttgefuncen 
hut. Ls hut sich hier bei diesen Fernschreiben nicht - ich be- 
tons - uu warenlager gehandelt, uie bei sonzentrutionsluger waren, 
Sonaern diese waren bei jeden Ort. Jeder Ort hatte irgendwo 
dus von der Umsiedlung der Juden herruehrende Vermoegen irgend- 
wo gelagert, 

F ; Dic juedischen Ghettos waren schon leer; wo waren denn 
nun die Juden aus Polen, wo wuren sie hingekommen ? 

a 3 als die juedischen Grettos geleert wurden, hatte ich 
ungenoumen, dass sie nuch deu Nordosten Luropus ausgesiedelt 
wuerden, wie mir diese absicht der Chef des Reichssicherheits- 


hzuptamtes bei der damaligen Besprechung in Februar 1942 aus- 
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druecklich erklaert hut, 

F : um gl. Fcoruur 1944 zu dem Zeitpunkt, wie war es denn da 
moeglich, die Juden im nordoestlichen Europa auszusiedeln, wie 
war es denn du moeglich ? 


Nuch der besprechung sollte dies in Jihre 1942 stuttfin- 


F ; Dus Dokument ist datiert vow Zl. Februar 1944, bitte mer- 
ken Sie auf dus vutum. 

Ich gehe zur naechsten Frane ueber; ob eine enge Bindung zwi- 
schen der deutschen Verwaltungs im Gouvernehment mit der Polizei 
bestand, weiter die Tatsache, dass ein Polizeibeanter stets bei 
den Besprechungen bein Generalgouverneur zugegen war und dass 
Ger Generalgouverneur auch Besprecuun.gen ueber „usschliessliche 
Fr..gen der Polizei abhielt. 

æ ; Ich habe bereits eingangs bemerkt, dass der Gencrslsouver- 
neur die .uffussung vertreten hit, dass er die Befehlsgewalt ueber 
die Polizei ewaält haben muesse. „us aicsem Grumic ist es zu erklae- 
ren, dass der Gcier.lcouverneur immer wieder auch die Polizei zu 
„Tbeitsbesprechungen an den Verh. nulun stisch ne raugeholt hat. 

Di.3 uat aber nicht ausgeschlossen, dass die Polizei ihre eigenen 
wege gegangen ist und ihre tigenen Methoden angewendet hat, 

F ; Dew gat xir ilar, aber bein Generulsouverneur wurden Be- 
Sprechungen abgehalten, die nur den Polizeifrugen gewidmet waren, 
nicht wühr ? 

a 3 aD Wu ZU jae 

Fos Jawohl; sugen Sue „ir bitte, wann wurde Krul.cer von seiner 
Stellung als Polizeileiter abgesetzt, wer nahn seine Stellung 
Spacter ein ? 

aw 3 Krueger wurde meiner Erinnerung nach im November 1943 von 
seiner Dienststellung in Kraukau abberufen, wurde ersetzt durch 
den Obergruppenfuehrer Koppe e 

F ; Was waren Iure persoenlichen Buziehungen zu Koppe ? 

a $ Nafhden unter Krueger das Verhaeltnis zur Polizei stets 


feindschuftlich war und nachden, wenn die Verwaltung irgend einen 
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Wunsch hatte, der in das polizeiliche Gebiet hineinragte, von 
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Krueger Solche \uensche stets abgeschlagen wurden, habe ich, 
nachdem Krueger aus Krakau weggegangen war, versucht, mit den 
neuen Hocheren SS - und Folizeifuchrer ein in kaneradschaft- 
lichen Fortien sich abspielendes Verhaeltnis zu gewinnen, uü 
auf diese weise auch auf die Polizeiarbeit und die Polizei- 
methoden Linfluss gewinnen zu koennen. 

F: Vielleicht koennen sie mir kurz antworten. wie waren Ihre 
persocnlichen bezichungen zu Koppe ? Gut oder schlecht ? 

4 ; öle waren in kameradschaftlicher Forn gekleidet, 

F : Die stelle, die ich jetzt zitieren moechte und die ich 
dem „ngcklagten vorlege, befindet sich auf Seite 58, zweitcr 
„bsatz der Vebersetzung. Ich lasse das Dokument der. Zeugen vor- 
legen. Ich zitiere, Es ist eine Lrklacrung Fon Frank an Himmler 
vou l2. Februar 1944 in Posen. ( Beicerkung der Dolnetscherin : 
Text liegt wir nicht vor bs 

"Sofort nuch unkunft hat der Reichsfuchrer der SS Himmler 

dus Gespruech durauf mit mir und den Obcrgruppenfuchrer Koppe 
begonnen. Von anfang an, hat der Reichsleiter mich gefragt, wie 

arbeite ich zusammen mit den ncuen Staatssekretaer, mit den 

Ocergruppenfuehrer der SS Koppe, Ich sagte : Zu meiner gros- 

Sen befriedigung bestehen zwischen mir und Koppe und ebenfalls 
zwischen deu Stuutssekretser Dr. Buehler die besten und kaner- 

aüschuftlichsten Beziehungen und Zusammenarbeit., " 

Dus ist diese Feststellung von Frank» Beruht sie auf Tatsachen ? 

4 3 Koppe war zu dieser Zeit erst wenige Wochen im General- 
Gouvernement. Diese Feststellung bestuetigt das, was ich eingangs 
bereits hier erklaert habe, dass ich, nachdem Krusger durch 
Koppe ersetzt wurde, versucht Habe, durch ein in kameradschafte 
licher Form gehaltenes Verhueltnis zu Koppe Einfluss auf die 


Polizeigewalt im Generul-Gouvernement zu nehmen. Da haben also 


keine Streitigkeiten bis zu diesem Zeitpunkt stattgefunden, 


F ; Und zwischen Koppe und Dr, Buehler, also zwischen Ihnen 
bestand die engste und kameradschuftlichste Zusanmenurbeit, 
nicht wahr ? 
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è Ich wiederhole, Meine Beziehungen zu Koppe waren in kumerad- 


u 9 


83 @ apr il-a=aG-5 


schaftlicher Form gekleidet, Im uebrigen haben mich taeglich fach- 
liche Fragen mit „Koppe zusammengefuechrt. Zum Beispiel auch die 
Frage des jeudischen Eigentums. Diese Frage zu besprechen waere mit 
Krueger ueberhaupt nicht moeglich gewesen, weil Krueger auf dem 
Standpunkt gestanden hat, dass das gesamte juedische Eigentum 

der SS gehocre, 

F i aber seit Koppe Leiter der Polizei geworden ist, hat sich 
du etwas gesendert in den polizeilichen Mussnuhmen gegenueber der 
polnischen Bevoelkerung ? Sind die Massnahmen milder geworden ? 

4 3 Ich glaube, Sie waren milder, 

F : ch bitte mir zu folgen bei einer Regicrungsbesprechung 
vom 16. Dezember 1943, Ich bitte dem angsklugten das Dokument 
vorzulegen, Bitte Seite 154, Sagen Sie bitte, ist das Ihre Unter- 


schrift in der .ufzachlung der anwesenden ? Es ist Seite 154, 


4 +: Fuchrersitzung vom 16. Dezember 1943 ? Ja, da habe ich 


unterschrieben. Juwohl, 

F : Sagen Sie bitte, erinnern Sie sich wehr Ohlenbusch gewesen 
ist ? 

à : Ohlenbusch ist der Praesident der Hauptabteilung Propugan- 
da gewesen, 

F : Dus heisst, hatte er irgendeine Beziehung zur Polizei oder 
zur Verwaltung ? 

4 : Oblenbusck war Teilnehmer an den kegierungssitzungen an 
denen „uch die Polizei in der Regel teilgenommen hut, 

F ; Ju, aber er selbst, „amtlich hatte er da irgendeine Be~ 
ziehung zur rolizei, ju oder nein, 

4 $ „lS amtlicher Beamter und als “„bteilungsleiter der Ree 
gierung hatte er selbstverstaendlich dienstliche Beziehungen zur 
Polizei, 

F : „ber er war doch ein Zivilbeamter und Ihnen unterstellt ? 

a ; Jü, Selbstverstaendlich, dienstlich war er mir unterstellt, 

F ; Ich zitiere einen kurzen ..uszug von Seite 176. Dus Gericht 
wird diese Stelle auf Seite 33 des Dokumentenbuches, dritter _b- 


Satz finden. Es ist die aussage von Ohlenbusch bei dieser Be- 
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Sprechung. 

(Bemerkung der Dolmetscherin : Text liest mir nicht vor ). 

" ES muss besprochen werden, ob es zweckmaessig ist Hinrich- 
tungen dort selbst durchzufuchren an der Stelle, wo ein an- 


Schlag suf irgendeinen Deutschen stattgefunden hat. Es muss 


ebenfalls bedacht werden, ob es nicht zweckmaessig waere, besonde- 


re stactten fuer Hinrich tungen einzureichten, denn es ist fest- 
gestellt, duss die polnische Sevoelkerung zu den Hinrichtungen 
kommt und die Erde mit dem Blut der Getoeteten “ufsamuelt in 
Bimern und es dann in die Kirohen bringt, " 

Betrachten yic dies als eine Folizeifrage, als eine Frage fuer die 
Polizeiverwaltung ? 

« $ In meiner Ucbersetzung steht nichts von Eimern drin nit 
Blut, sondern da steht von Gefuessen was. Ich glaube nicht, dass 
das Blut eimerweise wegectr.gen werden konnte, 

F : Nein, nein. Wir sprechen hier von Gefuessen, in welchen 
das Blut mit der Erde geschafft wird. Finden Sie aber nicht, dass 
die Frage der Beurteilung, ob mun besondere Hinrichtungsstactten 
errichten sollte, eine Frage ist, dic lediglich die Polizei an= 
seht ? Sind Sie nicht dieser ansicht ? 

4 $ Dieser ansicht bin ich auch. Diese Frage wurde deshalb in 
keiner Weise irgendwie sutgeheissen, Ich darf aber sagen, dass zu 
gleicher Zeit tueglich deutsche Fassinten in wurschau und Krakau 
ohne jeden unlass hinterruecks erschossen wurden, Duss diese Frage 
wohl durch die Erregung uusgeloest wurde, welche diese TEET 

F ; Ich frage sie etwas anceres. Ich fruge sie, ob Sie nicht 
der ansicht sind, dass diese Frage der Deurteilung auf die 
Initiative von Ohlenbuseh besprochen wurde und duss dies beweist, 
duss sogar die weitrangigen Beamten der zivilen „duinistration sich 
in Polizeifragen einmischten und dirckte Beziehungen dazu hatten ? 

a ; Nein, das moechte ich nicht Sagen, sondern dies ist nicht 
als polizeiliche Massnahmen vorgeschlagen worden, sondern nur aus 
der Beärohung heraus, in der sich Suemtliche Deutsche, in dicsem 


Stadium der Besetzung befunden haben, 
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F; Diese Frage von geheimen Staetten fuer die Hinrichtung 
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wurde doch auf die Initiative Ohlenbusch sufgebracht. Das 
streiten Sie doch nicht ab ? 

a : Wie meinen Sie diese Frage ? 

F : Wurde doch besprochen auf die Initiative Ohlenbusch ? 


Das streiten 
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Sie doch nicht ab? 

As Ich weiss nicht, ob diese Frage ueberhaupt besprochen wurde, Meines Er- 
achtens wurde sie ueberhaupt „oo 0 2 00. 

Fs Sie haben doch vor sich das Stenogramm dieser Besprechung an der Sie 
anwesend waren? 

As Ja, Das sind Ausfuehrungen die Ohlenbusch gemacht hat, wenn ich mich 
nicht irre, Hier steht der Prassident Ohlenbusch, Jawohl, 

F: Ich gehe zur naechsten Frage ueber, Hatte sich auf dieser ersten Bespre- 
chung der Obergruppenfuchrer Koppe folgendes berichtet, Ich bringe ein kurzes 
Zitat, Das Gericht wird es auf Seite 3L, zweiter Absatz finden, Es ist die Seite 
118, (Bemerkung der Dolmetscherin: Text liegt mir nicht vor) Ich fange mit dem 
Zitat ans 
"Fuer “isenbahnunfaelle wurden 150 erschossen, Fuer jeden deutschen Beamten wurden 
50 polnische Terroristen erschossen, entweder an der Stelle selbst des Mordes oder 
nicht weit davon entfennt, Man muss aber daran denken, dass bei einer Erschiessung 
von 200 Menschen nicht weniger als 3000 nahe Verwandte in Mitleidenschaft gezogen 
werden," 

Halten Sie das nicht fuer einen Beweis dafuer, dass auch bei der Ankunft 
Koppe die gleichen G@rausamen Massnahmen gegen die polnische Bevoelkerung benutzt 
wurden wie auch frueher? 

* Soweit hier von der Erschiessung von 150 und 50 Leuten die Rede ist, hans 
delt es sich offenbar um Geisel Erschiessungen, die in keinem Augenblick die 
Billigung des General-Gouverneurs oder meine Billigunz erfahren haben, Wenn ich 
trotzdem erklaert habe, dass mir im gesamten das Regim Koppe milder erschien, so 
muss ich trotzdem bei dicser Behauptung stehen bleiben, 

Ft Also diese Massnahmen hatten weder Ihre Billigung noch die Billigung des 
General-Gouverneurs? 

At Meine Billigung hatte sie nicht. Ich glaube auch nicht die Billigung des 
General-Gouverneurs, 

Ft Ich bitte Sie, sich seite 185 anzusehen, und zwar das Dokument das Ihnen 
vorliegt. Ich fange mit dem Zitat an, (Bemerkung der Dolmetscherin: Text liegt 
mir nicht vor,) 

"Der General-Gouverneur erklaert dem Obergruppenfuchrer Ss Koppe, dass er ihm 


dankbar ist fuer seine erfolgreiche Arbeit und stellt mit Genugtuung fest, dass 
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der Leiter der Polizeimacht im General=Gouvernement ein ausserordentlich guter 
Spezialist ist. Er sagt Koppe die Mitarbeit aller Abteilungen in dem General- 
Gouvernement zu und wuenscht ihm Erfolg in seiner Arbeit," 

Wie sobl man nun diese Erklaerung verstehen? Nachdem Sie vorhin mir eine Änt- 
wort gegeben haben, wie soll ich jetzt diese Aussage verstchen? 

At Diese Erklaerung des General=Gouverneurs erstreckt sich nicht auf diese 
50 und 150 Leute, sondern auf die gesamte Arbeit, die Koppe im General=Gouver- 
nement leisten wollte und unter den Prinzipien, die bei dieser Arbeit massgebend 
sein wollten stand u.a, ~ das habe ich mit erreicht - dass Geisel-Erschiessungen 
nicht mehr stattfinden sollen, Es mag sein, dass in diesem Fall dieses Prinzip 
noch nicht durchgedrueckt war, 

F: Bitte halten Sie einen Moment inne, Es wurde Ihnen ja gerade ein Be- 
richt vorgelesen von Koppe auf Seite 180, dass Geiseln erschossen wurden und 
darnach hat der General-Gouverneur seine Zufriedenheit mit der Taetigkeit Koppe 
ausgedrueckt, Also war er doch damit einverstanden? 

A: Also dies war nicht die einzige Ausfuehrung die Koppe machte, sondern die 
Ausfuehrungen des General-Gouverneurs bezogen sich auf die gesamten Ausfue hrungen 
die Koppe machte und nicht auf die herausgerissenen teile, 

F3 Sehr schoen, aber damn doch auch auf diese Feststellung, oder auf diesen 
Bericht? 

A: Ich weise aber, dass der General-Gouverneur mit mir auf Koppe einwirkte, 
dass Geiselerschiessungen nicht mehr stattfinden sollten, 

Fs Ich bitte Sie, mir mitzuteilen, waehrend Krueger noch Chef der Polizei 
war, wer persoenlich den Befehl erliess, einen maennlichen Bewohner zu erschiessen 
und zwar aus jedem Haus, in dem eine Bekanntmachung gefunden wurde, die einen | 
polnischen Nationalfeiertag ankuendigte? 

As Dies ist mir nicht bekannt, 

F: Ist Ihnen nicht bekamt so, Bitte legen Sie das darauf bezuegliche Do- 
kument vor, (Bemerkung der Dolmetscherin: Text liegt mir nicht vor), Es ist 
das Dokumentenbuch, das dem Gericht vorliegt, Erste Seite, 7. Absatz; 

"Der Herr Generalgouverneur hat den Distriktleiter Dr. Waechter empfangen, 
der mitgeteilt hat ueber die Verteilung von Plakaten ueber den polnischen 
Nationalfeiertag. Der Herr Generalgouverneur hat den Befehl erlassen, dass aus 


jedem Hause, wo so ein Plakat gefunden wurde, ein maennlicher Bewohner erschossen 
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werden sollte, Dieser Befehl sollte durchgefuehrt werden von dem Leiter der Poli- 
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‘zei Br. Waechter, Er hat 120 Geiseln in diesem Zusammenhang zurueckbehalten, Er- 
innern Sie sich an diese Vorkommnisse, Wer war der Urheber bei der Festnahme 
dieser Geiseln? 

Ag Wollen Sie etwa behaupten, dass ich bei dieser Besprechung zugegen war? 


F: Ich moechte Sie ueber etwas’ anderes fragen? 


Az Ich bitte meine Frage zu beantworten, war ich anwesend oder war ich nicht 


anwesend? 

Fs Intschuldigen Sie bitte, Sie antworten auf meine Frage. Sie haben mir zu 
antworten, Ich verhoere Sie, nicht Sie mich, 
Ich bitte Sie, auf folgende Frage zu antworten, Ihr Wohnort war in Krakau? 
Auf Befehl Frank's hat Dr, Waechter 120 Geiseln zurueckbehalten, Wollen Sie mir 
auch sagen, dass Sie davon nichts wussten? 

At Ueber däese Massnahmen wusste ich nichts. Mir ist auch nicht bekannt, 
dass Geiseln erschossen wurden, 

F: Ich bitte Sie, folzende Frage zu beantworten. Habe ich richtig verstanden, 
als Sie heute davon sprachen, dass es in Polen keine Hungersnot gab? 

A: Was, ich Habe Sie nicht verstanden? 

Fs Ja, dies ist eine Frage, Habe ich Sie richtig verstanden, dass Sie gesagt 
haben « « è 

Jawohl, dass keine Hungersnot bestand, 

Ich bitte, Ihnen ein Dokument vorzulegen, Ein Bericht Dr. Buehler's, des 
Staatssekretaers, seine Aussagen auf einer Arbeitssitzung vom 31. Mai 1943 in 
Krakau (Bemerkung der Dolnetscherin’ Text liegt mir nicht vor): 

"Die Regierung des Generalgouvernements weiss ganz genau, dass die Ernachrungs- 
normen in Polen fuer Personen nichtdeutscher Nationalitaet in Zukunft nicht auf 
dem gleichen Niveau gehalten werden koennen, ohne dass die Bevoelkerung in Auf- 
stand kommt. Es ist natuerlich klar, dass Hunger-Zustaende nicht zur Befriedigung 
der Bevoelkerung beitragen, Auf der einen Seite die schlechte Nahrung und auf der 
anderen weniger Bezahlung fuehrt dazu, dass ein Teil der polnischen Bevoelkerung 
zur Verzweiflung getrieben wird." 
Haben Sie dieses gesagt? 

As Den ersten Teil konnte ich hier verfolgen, Die letzten Saetze habe ich 


nicht gefunden hier, 
F: Ich bitte Sie, den Text zu verfolgen, Der erste und der zweite Teil - 
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befindet sich alles im Text, "Ein Teil der polnischen Bevoelkerung 
ist zur Verzweiflung getrieben worden," (Bemerkung der Dolmetscherin 
meine Uebersetzung ist frei), 

A: Ich bitte, es mir zu zeigen, 

(Der Text wird dem Zeugen gezeigt), 

i: Ich habe diese Acusserungen geten und zwar wor esee 

Fr: Denn habe ich die folgende Frage on Sie, Sind Sie nicht der sn 
sicht, dcss diese Aussagen, dio Sie im Jahre 1943 gemacht hnben, zei. 
gen, dass Sie houte falsche Zussngen vor dem Gericht remacht hrben, 

4: Nein, Nein ich habe diese /ussagen so gemeint, dass dio Be- 
voolkcrung zur Selbsthilfe greifen mussto und Selbsthilfe ist, wenn 
der Arboitor 3 Tage in der Woche von dor Arbeitsstnotte fornblieb 
und sich um die Lebonsmittol kuoımern mussto, Dos wor eino verzweife~ 
elto “assrogel scitens los [rbeitors, Jodoch habe ich houte orgon 
gcosagt, dass os schwor war fuer die Bovoolkerung die noctigen Lee 
bonsmittcl zu boschcffon, aber dass dios nicht unmocglich war, und 
dass ich Hungorkatastrophen in keiner Weiso im Gencralmouvernement 
beobachict habe, Ich bitte zu beruecksichtigen, dass 80% dor Boe 
voolkorung dos Goncralzouvernements auf dom Lande lebton und dae 
durch hactte cine Fungersnot ueborhaupt nicht stattfinden koennen, 
os soi denn, dass auch das flacho Land voollig cusgepluendert worden 
waere und das ist nicht dor Fell gowosen, 

F: Slo sagten, dass els Folgo der Ernachrungsnormen, dio im Goner- 
algouvernemont caufgestollt wurden, es zu oinem /ufruhr der Bevoolkcr- 
ung fuchrte und bozeugt das nicht davon, dass im Lande eino Hungor s= 
not herrschto? 

4: Ich habe "Aufruhr" im Sinne von "Unruhen" gemeint, keine bo= 
waffnete Solbsthilfe, Es ist klar, dass die Befriedigung und dio 
Lust zu arbeiten untor der unzulaonglichen Lebensmitteltatäon leidet, 
Ich habe ja heute Morgon erklaert wie os kam, dass os nicht genug 


Nachschub fuer dio Polen gab, Auf der anderen Seite jedoch war ein 


grosser freier Markt und schwarzer “Markt, so dass sich cuch der A re 


beiter, wonn er gonuegend Zeit hatte, mit Lebonsmittel vorsorsen 
konnte, und dic Zoit, die er nicht hatte, hat er sich genommen, Das 


war dic Selbsthilfo des Arboitors, 
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F: Ich bitte Sic, folgondo Frage zu bountworton, Waren nicht in 
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Polen lediglich solche } iooglichkeiten zur EYzichuns gcgeben, dic in 
der Ansicht Frank und Goebbols die Bevoelkorung oinor absoluton Hilf, 
losigkcit hingeben, Es waren Bestiruuungen zu vorspucren, die polni- 


scho Bevoolkerung in ihrem Biläungss-Nivonu nioder zu halten, Dioso 


> 


B„stimmungen gingen von Berlin und singen von Himmler aus, Ich bitte 
Sie, zu sagen, wio mit den polnischon Tniversitaeten verfahren wuräo, 


4: Die sind geschlossen worden und nicht wioder Soocffnet worden, 


Es haben aber Fachkurse sta \ttsefunden in ' Torschau und in Lomborg, Wo. 


Universitactsbildunz fuer dicso Leute sebon wurdo, aber dieso Kurs, 
sollton goschlosson wordon auf Roichsbofohl, r 
F: Vielleicht wordon Sie sich deren orinnorn wor don R efehl 
untorschriob, wor dio Univorsitacton schloss, Y“iollcicht werden sto 
die Untorschrift erkennen, Ich lasse Inor ) offizio Lusgabe 

der Befohle vorlegone 

A: Ja, dioso Verordnung ueber dio Bestellung von FochschulseTurn- 
toren war vom Generalsouvernour unterschricben worden ay .. Oktobor 
1940, 

FP: Ich bitte Sie, m mitzutoilen, ob in Polon nicht nur Fand 
worksschulon uebriggeblicben waren? 

&: Es sind nicht nur Fan nÄwerksschulen ucbriscehlichen, os waron 
auch Hondeisschulen da ty eino grosse Monge davon, Im vuobrigen weron 
Gewerboschulon und Volksschulen in vollom Ausriasso Cinscrichtet 
worden, 

F: Mit anderen Worton nur lediglich 
eushbildoten, kleine Beante und Haonäler? anderen Worten Techschui 
4: Ob nur kloine oder Sroessere Haendler dio besucht habon, w oig 
ich nicht, Jadoenfalls wearer Fontalsschulen zusoln2sson, 
F: Ich bitte mir zu sagen, wer die Initiative seve, das koenige 
liche Schloss in Warschau zerstoeren m lesson, oomen Sie 
dieso Frage antvortsn? 
A: Das weiss ich nicht genau, Ich habe einmal schocort, 
Puehrer den Wunsch haben sollte, dass das Warschauer Schloss 


schwer beschaedigt war, in seinen lauern eingerissen werden 
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F: Und auf welche persoenliche Veran assung wurde das koeniglich, 
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Schloss in Warschou zerstoert? 
-: Ich weiss nicht, ob das Schloss zerstocrt wurde? 
ces wurde doch zerstoort, auf wessen Bofehl hin? 
ist mir nicht bekannt, 
Nicht bekannt? 
Nein, 
Die Stelle, die ich jetzt vorlosen moechte, bofindot sich auf 
Solte 1 dor Vsborsetzung, dic dem Gerickt vorliost, Es ist coin lure 
zos Zitat, Ich zitiore; 
"Der Fuchrer hat mit dom Genvralsouvernour dio Gosamtlase besprocher 
und hat dic Tactickeit des G onerealsouvernours gebilligt und bezor 
sich spezioll zuf dio Zorstocrung des kooniglichen Palastes und 
denn hat cicson 
zorstoert wurde, 
inmel zorstoort worden, Es wurd aber von 


7 


Alesom Plan Zbstanä 
nicht in Ihrer G.genwert 

der Angeklagto Frank an e April 1943 don Befohl sch, 
nahmen zu orgreifon, boi do Zwengsrolrutierung von 

îs Ich muesste diosos 
derı Kopf nicht mehr erinnern, 

(Des Protokoll wird den 

F: Die Stolle, a: I sLeron moochte wird das Gericht zuf 
Seite 46 des Dokumontenbuches finden und zwar in letzten Absctze 
Ich zitiores 

"Desprechung mit dem Stactssekretac Mrohlo SSeObergrup)) 


fuehror Kruoger und Dr. Freuendorfcr in Gegenwart vo: Rjichsniniste 
Dre Seyss-Inquart. Go genstand der Besprechung war < Vorschickung 


der Arbeiter und besondors Londwirtsch ferrboiter i Reich, Dor- 


Generalgouverneur stollte fost, dass, nachdem alle Mittel in Gasta 


3 


von Aufrufen usw, keinen Erfolg gehabt haétten, man daraus 
muss, s die Polen Ihrer Arbeitspflicht ausgewiohon sind 


Absicht Deutschland zu schaden, dadurch dass die sich nicht 
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Verfucgung stellten, Er richtot deshalb dico Fraze an Fpcuendorfer 
ob es noch irgendwelche Massnahmen gebe, dio man noch anırendon koomn 


um die Polen auf dom Wore dor Frolwillickoit zu bokoruson, Roichse 


hauptentskeitor Dr, Freuondorfer beantwortete dio Frege negativ, Dan 


8%. toe der Gouverneurgencral, dass der "eg denn klar sei, Wo die /re 
beitscbteilung keinon Erfolg haben konnte, sollte die Polizei hor- 
oinkomen, 

43; Ich will diese Aousserung nicht bestreiten, nachdem ich aos 
Protokoll gesehon habe, Sie sehoort zu don \ousseringen les General, 
Geuverneurs von essen ich ledislich »ohaupte, dass sie nicht ganz 
froiwillig abzogoben wurden, die abor meinen Yurs in dicsen Pragon 
keinor Woiso coaendert habon., 

F: Ich bitte Sio, folgondo Fragen zu bosntworton: Waren Sie ar 
18, Jugust 1942 2ugegen boil der Bosprechung zwischen Dr,Fronk und di 
Angeklagten Sauckel und ist cs nichtin Ihrer Gocsonwart gewoson, dag: 
Dr, Frenk Sruckel froudiz mitteilte, dass or ins Roich ncuo Kontin- 
gento goschickt haotte mit Hilfo der Polizei rokrutioart, 

is 
den irboitsfragen befasst waren oino Dosprechun:; mit Scucksl, bevor 
der Besuch bei dem Roichskomnissar war, Ich woiss nun nicht mehr ob 
ich dcbet war, wie Scuckel ompfonzon wurde, Ich bitte, mir dae Pro. 
tokoll vorzulegen, 

(Dem Zeugen wird das Protokoll vorsolegt) 

F: Ich verlese zwoi kurzo 7itato Sotte 918 und 920, 
zitat: 

"Dre Trenk: Ich froue mich, Ihnen amtlich melden zu koennen, dass 
wir ueber 800 000 Arbeitskraofte seit dioson Det ins Rainh vore 
mittelt haben, Neuerdings haben Sio nach mohr gefragt und zwar um 
sine Zahl von 140 000. Es freut mich, dass ich Ihnen offizioll mit- 
toilen kann, Cass, wie wir uns gostern gooeinigt haben, 60% dieser 
neuen Polen vor Ende Oktahar v sanit warden sollen und dio andoron 
40% koennon vor Inla.das Jahres ins Roich geschickt worden," 

Auf Soltı 120 ist ein anderer Satz und ich zitioro: 


"Noben den 140 000 koennen Sio im naechston Jahro ueber noue 
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Gruppen von Arbeitern verfuogen, Siekoennen auf cine grosso Anzahl 


23 April - à=- EB =-5 


von Arbeitskracften im kommenden Jahro rechnon, da wir jotzt Polizof 
massnahmen gebrauchen." Befolzt dies nicht dio Anwendung von drakoni 
schen Polizeimassnahmon fuer dic Rekrutiprung von Arboitern? 

At Ich orinnere mich nicht bei dicser Golegenholt zugogon gowosar 
zu sein und kam also in keiner Wolse bestaotigon, ob das in dieser 
Woise gesagt wurde, 

OBERST S'TLRNOV: Horr Vorsitgnndor, ich habo koine weltore Frago 


en don Zeugen, 


VORSITZENDER: Horr Dr. Scidl, mocchton Sio coin weitoros VerFoor 


enstcllon? 

DR? SEIDL: Zuncechst moechte ich coin "issvorstnondnis nufklsoren 
das offenbar entstanden ist, Dio Fyage, die ich im Zuscrmenhang mit 
dem Dokument Numior USSR 93 an den Zeugen gerichtet habe, hat sich 
lediglich suf die Anl age 1 bezogen, die botitolt ist," das kultus 
rolle Leben in Polen," Dioso Jnlage beschaoftigt sich nit Richt- 
linion ucber kulturcllo Politik, dio von dor Yerwaltung des Genors! 
gouvernoricnts erteilt worden soin sollen und ich habo dom Zeugen 
euch nur so vorstonden, dass or nur guf diese Frege oino intwort 
gobon wollte und nicht auf dio woltero inlago, dic zuri Dolspiol dis 
goraubton Kunstzegenstaonde betroffen, Eswacre viclleicht besser g 
weson, wom or don Ausdruck "Vorfnolschon" nicht gotra ucht haette 
Jodonfalls wollte or sagon, dass ihm solcho Richtlinien nicht beks 
werons 
Herr Zougo, ist os richtig, dcss woitaus dio meisten der in 
Poich verbrachten polnischon /rbeitskraofte sich freiwillir 
dat habon? 

At Darf ich vornusschicken, ich wollto den Verwurf oinor Faole 
schung auch nicht der inklagebehoorde machon, Ich wollte nur deraul 
hinweisen, dass sic sich moogli.charwolse eines cofaelschton Dokurk 
bedient hat. Irh wollte thr nicht selbst cen vorwurf einer Faol- 
schung machen, 

Zu der Frage des Vorteidigers moochte im sagen, das nach moinen 


obachtungen der weitaus ueberwiogende Teil der Arbeitskraefte aus 
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dem Generalgouvernemen t freiwillig ins Reich kamen, 

F: Um Ihrem Gedaechtnis zu Hilfe zu kommen, will ich Ihnen ein 
kurzes Zitat aus dem Tagebuch vorhalten, das sich mit der Erfassung 
von Arbeitskraefton boschaoftizt, Am 4e Maorg 1940 hat dor Generale 
gouverneur auf einer Dienstvorsamlung dor sloichen Stadthaupte 
maenner in Lublin zur Frage dor Arboitskraofte folgendes erklaort, 
ich zitiere woortlich: 

"Den von Borlin geforderten trlcss oiner nouen VYorordnung oinor 
bosonderon zwangsmassnchme, lohno ich ab, MNassnahmon dis nach ausson 
hin Aufschon orregen, ruossen vormiodon worlon, Das gowaltsrme Vere 
frachten von Leuton hat alles zogen sich," 

Ende ces Zitates, 

Gibt diese /uffassung dio wirkliche fuffassung des Genoralsou- 
vorneurs wioder? 

a4: Ichwa boi dloscr Besprechung nicht zugeson,' Sic deckt 
sich abor mit don /nweisungen und Grundsactzen, dio dor Gonuralgou= 
verneur mir mit uaf don Weg sosoben hat und die ich unbeachtet durch. 
Sofuchrt habo, 

Fe Weron Sic bci dor Bospruchung vom 14, Janucr 1944 Anbol, ich 
soho, Sio waren dabei, Ich ziticro cus der Desprechung mit 
sekretacr Dr, Bucklor, Dr. Koppe und andere, woortlich: 

"Der Horr Gencralgouvernour wendet sich mit Entschicdenheit ace 
gogon, dass Polizoikraofto zur Durchfuohrung solcher "assnahnen in 
inspruch gonormen werden, Tino solcho sufcabde gchocrt nichtin don 


Boreich der Polizoi," 
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Ist es richtig, dass sich der Generalrouverncur wiederholt geçen den Eingriff 
der Polizei gewendet hat 2 


N 


å: Es war dies nicht die einzigc Gelegenhcit, sond.rn er hat den Reichskommissar 
Sauckel wiederholt in oefientlicher Sitzung ganz schwer angegriffen, wenn ihn 
wieder ueber Ärbeiter, Arbcitcrrassion etwas zu Ohren gekommen ist, Ich muss 
allerdings sagen, der Boauftraste hat wiederholt erklaert, Jass nicht er diesen 
Arbeiterversandt veranlasst habe, 

F: Das erste Zitat das der Anklagevertreter Ihnen vorgehalten hat, war cin Eine 
tra; vom 25, Jonuar 1913 und cr hat Sie gefragt, ob Sic sich selbst als Kriess- 
verbrecher betrachten, Ich will Ihnen nun cinon anderen Teil, der Besprechung vor 
halten in der Sie sclbst nit dabei waren, Ich zitiere von Seite 7 dieses 
eintrazes. Der Gencralrouverneur erklaertc: 

"Herr Staatssekretacr Krueger, Sie Wissen, dass Anwcisunecn des Reichs fuchrers 

von Ihnen crst vollzorcn werden Öuerfen, wenn Sic nich vorher gehoert haben.Das 
ist in diesen Falle unterblichen, Ich spreche mein Bodeucrn darucber aus, Cass Sic 
einen Befchl ces Reichsfuchrers vollgocen haben; ohne mich vorher entsprechend 

der Verordnung des Fuchrors zu verstacndiscn, Nach cicser Vorordnun: duerfen 
anwoisungen des Rcichsfuchrers der SS in Generalgouvernencnt nur vollzogen 

werden, wenn ich vorher meine Zimwillisun: ortsilt habs. Es ist hoffontlich 

das Letztemenl dass das unterblich, enn ich mocchte nicht wegen jeden derartiscn 
Fall, den Fuchrer bslaustigen," 

Ich lasse nun einige Sactzc aus und giticre rroortlich: 

"Es ist nicht moczlich, dass wir uns ucber l'uchrorverordnungen hinwegsctzen und os 
ist ausgeschlossen. Cass avf don Gebicte der Pooizci un: der Sicherheit, unritöcl- 
bar Weisungen dos Renchofecarsrs ocfolss worden unter Ungchung des Manncs, den 
der Fuchror hierfü vw vingosotas hat, sonst bin ich ja vocllig ucberfluossiz," 

Ist es richti:s fra, ith Sie nun, dass zwischen dom Gencralfouvernour und den 
hocheren SS- und Poliscifuchror Krucger, sehr hacufig: solche wuswinandersctzunsen 
stattzcfunden haben und, cass der Gencralgouverneur diese Auscinandorsetzunren 
damit beendet hat, dass cr zur Zusammenarbeit aufforderte, um ucberhaupt noch irrcı 
cine Verwaltung in diesem Gebict zu ermocglichen ? 


A: Dam ist richtig, solche Auscinandersctzunson fanden hacufig statt, 
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F: Dio Anklagevertretun, hat Ihnen auch unter der Nummer USSR=335 dic Standze 
richtvcrordnuns von Oktober 1913 vor-:closte 

Ich frago Sic, wie war die Sicherhcitslage im Gencral- souvernencnt zu ciescr 
Zeit und waere os damals ucberhaupt noch mocglich scowesen in cincn lojalen 
Strafrcrichtsvorfahren nit don Verhacltnissen H werden ? 

Vorsitzender: Horr Dr,Scicl, disse Froro ist doch ucberhaust schon schr cin:cheond 
schandelt wordon. 

Dr.scicl: Ich verzichto auf lic Beantr ortuns der Frare nochrin 

E: Nun, cine lotzte Fro; Cy Cie sich auf dic Kunstschactgo bezicht: 

Ist cs richti:, dass cin Teil dor Kunstschactze, Jic aus den oburschlosischen 
Rawa schorsen vur “ny uf con letzten Dionsts itz Zos Gensralzouvernours in icuhzus 
gesichert wur cn und, dass cor General;;ouvernour Ihnen Jon auftrars -cecbun hat, cin, 
Liste cicser Go senstacndo don ciehsninistor Lamers zu brin-cn ? 

Der Generalrouvornour hat cincn Bericht ucber dio Verbrin un von 20 cor i 
vorragondstin Kımstwerks aus don Schatz dos polnischen Staate an Herrn i 
Ministcr Lammers Jikticrt. 

wachrend dieses Diktatos anvoscn] undkabe diesen Bericht persocnlich (un 
Herrn Staatssckrotacr Kritzler in Borlin ucbergebon. lir hat darin angczuint, 
or licsc Kunstschactzo, wi sic vor von Russon zu borgen, von Sciehau wenn ich 
mich nicht irre, nach Schliorsce cubrocht hat, Dic Sc Kuuststhactzc standen in cor 
Dienststelle dus Gohoral-cucverncurs offen herunf 
DrsS.idll:Ich hobe Hann Keine Frazon schr an cen Zourene 
Vorsitzcndcr: Der zcuro kann echon, 
Dr,Scill: Ich bin damit an Ende der Zuurenvirnoh: un; ucbcrhaupt anfclan:t, 
Nachder aber dic Dokunententucchcr noch nicht gcheftet sind, ımorde ich vorschlazen, 
dass ich zu cäncn spaotcren Zeitpunkt, vicllcicht nach cen Fall Frick, dicso: 
Dokunentenbuchhor vorlcken darf, 


Vorsitzender: Horr DreScidl, wic viclc Bucchor wollen Sic vorlesen ? 
Tu u nn, = 


DreSciJł: Es sind insrosaint fuonf Kofte, Ich sclbst habo Cic Hofte noch nicht 


bekoruicn, 

Vorsitzonder: Hat das Ger icht dic Dokunent. schon gonchnict? 

Dr,Scidl: Es handolt sich fast nur w Dokuricntc, dic hervits die anklosovertrctune 
vorzclert hat und es ist it der Ankh gc cinc Vereinbarung ucber lic Dekwacntc zu- 


stando ~ckomcn, 
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‚Vorsitzndor: Jawohl, cann bruachon wir jetzt auf diosc Bucchcr nicht zu warten. 
Das Gericht wird dicso Dokunentenbuccher in Srveccun; zichen, wonn s&e vor- 
select wordon undywenn Sic wenschen, beson Jere wrklacruncen dazu abzugcehen, Jann 
kocnnen Sic dicses tun. 


Dr.S,id Ls awohle 


eee l 


Vorsitzender: Zucifollos werden Sic sich in Thron Tlaodoyer darauf bezich.n, 


DreS- ‚id iL: Ja wiohls 


Sic sagen, dic m Dokuncnts sinc schon vorscelift worden und 
h nicht cinlcitend darzuf bezichen, sondom koennen sich in Ihren 
Schlussplacdoycor damnit befassen, 
Dr eScidl: Ich hacttc al zorr he ‘icscn Bewcisverfahren ce 
vorsclosen; weil das notwenci: ist, wi cen Zusuumenhens 
uno.c:lich in Placco3 das zu tun; 
allzu vicl Zeit verlorcn 


Vorsitsunccr: Horr Dr.Scic 


_ +e a 


` 


ster auf cicsc Dolkuncuntc 


b} 


_zichen, “cnn 
verhocrt vor. d os sollon dann Zecuccnverhcere anderer angckla:;ten 
korine Deshell 
Dokunentc 
ir zwei Bucchcr vorliggen haben, nicht wahr ? 
nt fuenf Buccher, dio anderen drei scheinen noch nicht 
gcheftet zu scine 
Vorsitzcniicr: aver Sic sage cass dic meisten Dokuncnt. schon cls Bowcisneter 
vorrelcret vorden sin. ? 
Dr,S.idl: us ist Jas Taccbuch des inccklactcn Dr,frank, 


vorrolect worcn, aber cic unklasevertrotun: hat ja nur “ic Tcile fuor sich ver- 
srschicnen sin... “is ist “her mcincs urachtcns notwon= 
dor Zusarmicnhan: herisostellt wird und cs sind cue! 
anderer Dokur: ntc ih Dokuncntonbuch, cic mon meins Lrachtens winicstens cuszugsvel; 
verlosen mussstee Ich verdo mich aber bei dor Vo c dicscr Dekumonto uf das 
Notwendissto beschracnken und. ich schlau vo ass y gchandhabt wird, mic Dei 
don angeklactun von Ribontrop, dass ich Jann Jio cinzelnen Dokument, den Guricht 


als Bowcisstucckce ucbursch ! vorschicdcn. Recon von Dr.Frank, cs sind 


Erlassc, ic vcrocffontlicht wurdcn, sind gwoi cidesstattliche Vorsichcrung;a 
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dabei und ich glaube schon, dass auch im Bewoisvorfahron dozu irgendwie Stollung 
genomicn werccn muss und cs mucssen ja auch don cinzelnen Dokunaten Bowcise 
stuccknummern sogebcn worden. Bis jetzt wurde nur cin cinzi cs Dokuncnt Bowcis- 
stuccknuimiern go cben werlon. Bis Jetzt wurde nur cin cinziscs Dokunent als 
Bewcisstueck fuer den angcklacten vorgelegt wx das ist das Afficavit von Dre 
Buchler, Ich habe abcr cic Absicht cinc ganze Ncihe weiterer Dokunonte focmilich 
en Gericht als Bowsismittcl zu unterbreiten und ich mocchtc das nur deshalb 
zurucckstollon, weil Cas Gcricht noch nicht in Bcsitz der scheftcton Dokunonten- 
buchhcr ist, 
Vorsitecnder: Wann werden dic anderen Bucéhor fcrtig scin ? 
Dr,Soidl: Hir wurde gesagt, dass ‘ic houtc abend noch fertig wercen wuerdcn. 
Vorsitzender: “ie viel Zeit glauben Sic, dass Sic dazu benoctigen worden? 
Dr.Seidl: Ich zlaub:, dass zwoi Stunden ausreichen wucrdcn. 
Vorsitzendor: Das Gericht wird sich Jann Jetzt zurucckzichen, 


(woraufhin sich das Gcricht fucr 10 „“inuten vertart 


Vorsitzender: Herr Dr.Seicl, das Gericht mocchte scrncy dass Sic jetzt Ihre 
Dokunente orledisen, soweit cs sich un Dokuncntc handelt, cic schon als Bcwoise 
mittel angoboten wordon sind, falls Sic nicht auf andere Toile darin Boz: 

nchricn wollen. Das Goricht waonscht, dass Sic uns nur sagen brauchen, welches die 
Dokuricntc sind und lass Sie dicse vorlescn, sofern cs fucr Ihnen nicht sbhr 
wichtig ist, cass Sie sich auf bestimzte Dokumento bogichen wollen, Sowit os sich 
un neuc Dokumente handelt, werden Sic dicse als neuc Bewcisnittel anbictcn, um a 
die notwoncicen kurzen Bericrkunsen dazu machen. Das Goricht hoff jedoch, Jess 

Sic instande sinc, dics hcutc Nittar noch zu erlelisen, lit Bozun auf cic anderen 
Hoftc, hocren fir, dass Sic dic Dokuncnto schon in deutscher Sprache vorlicecn 
heben und darun kocnnen Sic uns dicso Dokuments jetzt vorlescn, 

Dr,S.icl: Horr Pracsiccnt, auf Yunsch cor ankk.cevertrctunc, undich glaube zuch 
auf Wünsch dcs Gcricht S, habc ich dic ursprucn;lichc' Fassung meinor Dokwicntcne 
buccher schr verkleinert, Dic crstcn 5 Dokunentenbuschor, so wic ich sic vorbcrcit 
habe, unmfassten nchr als 800 Soiton. Dic nouc Fassung ist woscntlich kuerzer. Ich 
bin eugenblicklich nicht in der Lage, auf dic Zahlen der Scitin hinzuweisen und 
die Ucbercinstimmn; moiner Seitenzahl, und dor Seitenzahl der joweiligun Ucher- 
setzung fostzust-llon, Wenn ich cinem Wunsch Ausdruck geben darf, dann wacre cos 


“or, dass zunacchst absowartot wird, bis ic 5 Dokuncntunbuccher in der ncuon 
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Fassung vorlicscn, wcil sonst cic Gcfahr bestcht, dass dic Nummerierung der Scé= 
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tenzahl und die Nwricricrung der cinzelnen ncoucn Bowcisstuccke nichtimchr so foe 
nau ucheorcinstimit, wic cs wucnschonswert wacrce 

Vorsitzender: Das Gericht fincct, “ass Sic an boston Jann nit den erstcn 3 Bucchern 
jetzt bs; innen, ‘irmben sic such hicr, 

DreS,idl: ‘conn das Gericht cic crstcn 3 Bacndo hat, will ich jetzt besinnen, 


ait Bend I, Das crste Dokument auf Scite 1 ist ccr E lass des Tushrers 


3 


und Reichskanzlors ucbcr “cic Verwaltung cor besctzten polnischen Gebicte von 


12. Oktober 1939, Dicscr frlass waschreibt in einzelnen die Befucnisse des 
Gencral=-Gouvernours, In Farasraph 5 und 6 wird. ci cer Binschracnkun on 
in dor Zustacndickcit des Guneraletcuvcrncurs 
Zoucen DreLa:mors unc Dr.Buchler verwicssn have: 
Nr e2537=?S un! wird Bowcisstucck Frank Nre2e 
Ich sche ucher zu Scito 3 a lokuncnten»uches. Dicscs Dokunscnt ist cin Erlass dos 
Fuchrirs ucbcr cic Urrichtun: cines Staats-Sckretariats fucr das Sichsrheitsvcsen 
in Gencral-Gouvernenent von 17, Mai 192. Ich ziticre Paragraph 3:"Der Stastsso 
kretacr fucr cas Sichcrhcitswoscn ist zugleich Vortreter “cs Reichsfuchrers 
SS in Ziccnschaft als Uoichskormissar fucr (io scsticun: Dcutschen Volkstuns," 


OV : A 
V 


Absatz Der fteichsfuchrer 5S und Chef der Deutschen 


Polizci ka com © acr fuer cas Sichsrheiistrasen auf dom Gebict des 
Sichorhcitswescns un! der Festirun Deutschen Volkstuns unmittelbar .sisunsın 
ertcilen." Licscs Dokument wird Bovcisstucck Pronk «red e 
Hinter Sicsom Irlass des Fuchrers von 7. “ini 1942 schocrt nun der Dyless ucbor 
dic Ucberwoisung von Dicnstreschacftcn cuf Jon Stantssckretacr fuer las Sichcrhcits- 
wesen von 3. Juni 1912, Ich weiss nun nicht, ob cicser Urlass in Jicses Heft cin- 
Sebunccn iste inscheincnd ist licser urlass, cer nochtracelich noch hinzusckormen 


ist, noch nicht uchersctzte 


nder: Velchos Datum ist cs ? 


Dr,Scäidl: Von 23e Juni 1942, 
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VORSITZENDER: 23, Juni 19142? Wir haben einen Erlass vom 27. Mai 1912, 

DR. SEIDL: Dieser Erlass ist anscheinend noch nicht uebersetzt, weil er nach- 
traeglich noch hinzugekommen ist und ich werde ihn nachtraeglich noch in das Do- 
kumentenbuch einfuegen,. Er wird Beweisstueck Frank Nr, lhe 

In Paragraph 1 dieses Erlasses heisst es: "Die in den ..nlagen A und B aufge- 
fuehrten Sachgebiete der Polizeiverwaltung gehen auf den Staatssekretaer fuer das 
Sicherheitswesen ucber," In Anlage 1 werden die Sachgebiete der Ordnungspolizei 
aufgefuchrt und zwar in 17 Nummern == nein, ich mss mich berichtigen, in 26 Num 
mern; und in inlage By Sachgebiete der Ordnungspolizei, in 21 Nummern, 

Ich gche dann ueber zu Dokumentenbuch I, Seite 5. Es ist ein Erlass des Fuchrers 
ueber dic Ernennung der Beamten und der Beamtenverhaeltnisse im Geschaeftsbereich 
des General-Gouvorneurs vom 20. Mai 1912, Ich zitiere aus Ziffer 3, Absatz 2: 
"Zum Geschaeftsbereich des General-Gouverneurs im Sinne dieses Erlas 
nicht die zum Bereich des Reichsfuchrers SS und Chef der Deutschen Polizei, das 
Reichsministerium des Innern und die zum Zollgrenzschutz gehocrigen Beamten." 

Ich gehe dann ueber auf Seite 6 des Dokumentenbuches, der Erlass des Fuchrers 
und Reichskanzlers fuer Festigung des DoutschenVolkstums vom 7. Oktober 1939. 
Dieser Erlass ist bereits US\-Boweisstucck - 305, 

Das nacehste Dokument ist das Schreiben des Reichsmarschalls Goering an den 
Chef der Sicherheitspolizei und des SD. vom Juli 1911. 

MR. DODD: Herr Vorsitzender, ich moochte gerne vorschlagen, dass Exhibit- 


Nummern gegeben werden, damit wir folgen koonnen und cine Reihenfolge haben, 


5“ 


Dr. Scidl sagt, dass or sich jetzt mit dem letzten beschacftigt und er hat diesem 
bis jetzt noch keine Exhibit-Nummer gegeben, 

VORSITZENDER: Das letzte war doch Frank Nr, 5, nicht wahr? 

MR. DODD: Frank Nr, 5 vom 27. Mai 1912. Das wussten wir nicht, wir haben die 
Nummer nicht bekommen, 

VORSITZENDER: Tch moechte das nicht festlegen, es war meine eigene Meinung, 
Wollen Sic uns bitte, Horr Dr. Seidl, jedesmal die Exhibit-Nummer der einzelnen 
Dokumente geben, Sic sprechen jetzt von dem Brief vom 31, Juli 19111, 

DR. SEIDL: Jawohl. Dieser Brief hat bereits cine US\-Nummer und zwar 509, 

VORSITZENDER: Gut, einen Augenblick, vielleicht bin ich im Irrtum, Ja, Mr.Dodd, 


ich glaube, ich habe mich geirrt, Der Grund, warum Dr. Seidl keine Nummer gegeben 
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hat, ist, dass os bereits als USi-Exhibit Nr, 305 vorlicgt. Ich habe mich geirrt, 
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T3, 


Es ist nicht Frank Nr, 5 sondern er ist nur bis Fra Nr. gokomnmen, Das naechst 
ist BS41-509, 

DR, SEIDL: 509, Ich gehe ueber auf Scite 10 des Dokumontenbuchas, Es 
die Richtlinien des OK zum Fall "Barborossa", US.i-135, und ich ziticre .bsatz 2: 


Itine Erklacrung Ostpreussen und da~ Gencral-Gouvernenent als Operationszchiot 


ist nicht beabsichtigt, Dagegen ist der Oberbefehlshaber des Heer: 


> 


» 


der nicht verocffentlichten Fuchrer-Erlasse vom 19, und 21, Oktober 1939 bercch- 
tigt, diejenigen Massnahnen anzuordnen, dic zur Durchfuchrung scinos militacri- 
schen “Auftrages und zur Sichsrung der Truppen notrendi.g sind," 
Ich gehe ueber auf Seite 11 des Dokunentonbuchos, Hier handelt es sich un cine 


5 


Anordnung zur Durchfuchrung des Erlasses des Fuchrers ucber don Gencralbovoll- 
acchtigten des Ärbeitseinsatzes von 27. Macra 1012, Ich zitiere Ziffer hs: "Den 
Generalbevollmaschtigten fucr den irbeitscinsztz stehen zur Durchfuchrung sciner 

Aufgaben die uebortragenen Rechte vom Fuchrer, un 

sten Reichsbehoorden, an untergeordnete Dienststellen, sowie an di 

der Partei und ihrer Gliederungen angeschlossenen Verbaenden, an Reichsprotcktor, 
an Gencral-Gouverneur, und an den Militacrbefchlshabern und den Chefs dor % 
verwaltung, zur Verfuogung." Dieses Dokunent wird B 

Das nacchste Dokument befindet sich auf Seite 12, Erlass dos Fuchrors ucber 
einen Gensralbevollmasechtigten des Arbeitscinsatzos vom 21, 
welchem sich ergibt, dass dessen Woisungsrecht auf das Gonoral-Jouvernome 
zogen hat. Es wird Beweisstucck Frank Nr. Óe 

Das Dokument auf Scite 13 des Dokumontonbuches bezieht sich chenfells 
das Woisungsrecht des Gencralbevollmacchtigten fuer den -rboitsoinsatz. 
bereits USA-Bowoisstueck 206, 

Das Dokument auf Scito 15 ist ein Schroibon dos Frofessors Dr. Kubijowytsch, 
des Leiters dos ukrainischen Haupteiusschusses, an den Angeklagten Dr, Frank, 
Es traegt die USi-No, 178 und ich lese lcdizlich den orsten Satz aus diesem Do» 
kument, um zu zeigen, wie das Vorhaeltnis zwischen dom inecklagton Dr, Frank und 
dem Verfasser dieses Briofes war, Er schreibt nacmlich: "Ihrem Yunscha cntsvres 
chend uebersende ich Ihnen diesen Brief, in dem ich kurz dic lüisstaondo, dic 


kritischen Zustaonde und die peinlichen Geschehnisse veroeffe entliche, wolche ich 
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als besonders schwere Lage fucr dic ulkrainisce! 
nement darlegen mocchte 

Ich gehe denn ucber auf Seite 16 des Dokumentenbuches, Es ist das cin Auszug 
aus USi-Bowei.sstucck 2753 und zwar der Bericht des SS-Brigadefuchrers Stroop 
ucbor dic Vernichtung des Warschaucr Shottos, Ich zitiere den zweiten Satz dor 
Ziffer II, aus welchen sich ergibt, dass der Bofchl unmittolbar vom Reichsfuchrer 
SS Himmler, gegeben wurde, 

"Im Jahre 1913 wurde vom Reichsfuchrer SS anlacsslich seines Besuches in Yar- 
schau dem SS-Polizcifuchrer des Distrikts Warschau Befchl ortcilt, dic im Thotto 
untergebrachten Rucstungs- und wehrwirtscheftlichon Betricbo mit \rboitstrnacften 


und Maschinen nach Lublin zu verlasern," 


Hinter Seite 16 des Dokumentonbuches gehoert nun richtig dic cidesstnttlicho 


Versicherung, dic dic Anklagevertrotung im Krougvorhosr des Angeklagten Dre Kale 
tenbrunner vorzclozrt hat, 

OBERST POKROVSKY: Sowcit ich erkonne, liegt hior cin Missverstaondnis vor, Dic 
Nummer, die hier von Dr. Seidl genannt wurde in scinom Dokunentenbuch, wird nicht 
ein Dokument, das sich auf das !Iarscheuer Ghetto bezicht, sondern ein Dokument 
Polizei- und S5-Fuchrers in Galizien, ucber die Locsung der Judonfraze in Gali- 
zien. Ich mocchte bitten, diese Frage zu praozisicron, 

DR. SEIDL: Das Dokument auf Scito 16 ist dor Bericht des SS-Brigadefuchrers 
Stroop, der bereits unter US4-275 vorszcloct wurde, Der Bericht des SS-Fuahrers 
Katzmann, an den offenbar der sowjctischo Anklagovertretor denkt, ucbar dic Loce 
sung der Judenfrage in Galizien, kommt c auf Seite 17 dos Dokumentonbuches, 
also auf der nacchsten Seite, Anscheinend ist os ucberschen i worden, in dem Do= 
kumentenbuch fuer die sowjetische \ınklazobehocrde, diese Scito 16 mit oinzuhsf- 
ten. Anstelle dicses Berichtes unter US.ie275 wuerde nun auf Seite lóa die ci 
stattliche Vorsicherung dos SS=-Briza: ehrers Stroop gchoercn*, dic im 
verhocr des Dr, Kaltenbrunner unter USA-60l, vorgelegt wurde. 

Versicherung traogt die Nummer 38)1—PS, Ich konnte dicse cidesstattliche Vor- 
sicherung in das Dokumentenbuch nicht mohr aufnchnen, weil diese 
Versicherung von der Anklazovertretung orst zu cincm Zeitpunkt vorgelegt 


als ich das Dokumentonbuch bereits zum Ucborsotzen gegeben hatte, 


Auf Scite 16b wucrde ein weiteras wnont komien, das ebenfalls im Rahn 
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Kreuzvorhocrs dos Angeklagten Dr. Kaltenbrunner vorgcolest wurde, und zwar als 
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cidesstattliche Versicherung des Karl Kaleskes Dicse eidosstattliche Versicherung 
hat cic Nummer US4=803, 3810-PS, Das ymorde dann Scite 16b des Dokumentenbuches 
worden, 

Ich komme nun zu dem Bericht, den der sowjetische anklagevertroter im tugo 
gchabt hat und der sich mit der Locsung der Judenfrage in Galigion befasst, Er 
befindet sich auf Seite 17 des Dokumentenbuchos, Diese Massnahme hat dic Nurme 


USA\=277 und dic L-Nummer I-18, Ich zitiore woortlich die Seiten vier und fuonfe 


"Nachdom in immer mohr Facllen festeostellt wurde, dass dic Judon os vere 


stenden hatten, sich bei ihren Arbeitgeborn durch Beschaffung von Mangolwaron 


unentbehrlich zu machen, mussten ganz drakonische Massnahmon unsorerscits oinge- 
leitet werden," 

Ich gohe jotzt zum Absatz 2 uober und zitiere voortlich: 

"Da die Verwaltung nicht in der Lago war und sich zu schwach zeigte, dicson 
Chaos Herr zu worden, wurde kurzerhand dor gesamte Arbeitseinsatz der Juden von 
SS- und Polizcifuchrer uebernomnen. Dic bestchendon juedischen “rbcitsazemtor, 
die mit Hunderten von Juden besetzt waren, wurden aufgelocst, saemtliche r- 
beitsbescheinigungen von Firmen und Dienststellen fuer unsucltig erkleert und 
die von don -irboitsacmtern den Juden gegebenen Karten durch ibstempelung der 
Polizei-Dionststelle nou gucltig gemachte" 

Ich gehe ucbor auf Seite 19 des Dokumentenbuches, Hicr handelt es sich um den 
Brief dos Reichsministers und Chefs der Roeichskanzlei an den Reichsfuchrer SS und 
Chef der deutschen Polizei Himmler von 17. April 1913. Dieses Dokunont hat dic 
Nummer 2220-75 und dic Bewoisstuccknumoer VS1-175. Ich ziticre woertlich: 

"In unserer Besprechung vom 27, Maorgz diosas Jahres waron wir ucbereingekommon, 
dass ueber dio Zusbacnde in General-Gouvernonent schriftliche Unterlason aus coe 
arbeitst werden sollten, auf dio sich unsor in Aussicht genommener Vortrag beim 
Fuchrer stuctzon kann, Das zu dioson Zeck vom SS-Obergruppenfuchrer Krussor gue 


sanmmengestellt Material ist Ihnen bereits unmittelbar zugegangen, Auf Grund dicse 


S 


Materials habe ich cine Aufzeichnung anfortigeon lassen, dio die wichtigsten Punkte 
dieses Materials zusammenfasst, ucbersichtlich gliedert und in dor Herausstcllung 
der zu ergreifonden Massnahmen gipfelt, Dic Aufzeichnung ist mit Obergruppen- 
fuchrer Krueger abgestimmt und besitzt scin volles Einvorstrondnis, Einen Toil 


hiervon lasse ich Ihnen hiermit zugehen," 


5 
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Ende des Zitats, 
Es ist gezcichnet: Dr. Lammers. 
Ich gehe nun auf Scite 20 des Dokumentenbuchos ueber und zitiere woertlich: 


"Geheim,— Betrifft die Zustaendi¢kcit des Gencral-Gouvernenments, 


Die deutsche Verwaltung im Gencra]-Gouvernement hat folgende Aufgaben zu crfucle 


l. Zum Zwecke der Ernachrungssicherung des deutschen Volkes die lancdwirte 
schaftliche Produktion zu steigern und mocglichst restlos zu erfassen, der cin- 
heimischen Bovoclkerung, die in kricgsiichtiger “rbeit eingesetzt ist, ausliocmmlic. 
Rationon zuzustollen und das ucbrizc fuer Wehrmacht und Heimat ohbzufuchrn." 

Die folgondon Ziffern lasse ich aus und zche sofort ucber zu Ziffor B, wo von 
Kruoger bezw, seinem Helfer Kritik an den Massnahmen des Gonoral-Couvernonents 


geucbt wird, Ich zitiere woertlich: 


"Den unter A bezeichneten “ufgaben zezonwcber hat dic Verwaltung im Gencral- 


Gouvernement weitzchend varsazrt, Wenn os auch im Jahre 1912 gelungen ist, das 
Ablieferungs-Soll an landwirtschaftlichen Erzouznissen fuer “Wehrmacht und. Heimnt 
zu verhaeltnismacssig hohem Bruchteil, nacmlich mit ucber 90 Prozent zu erfucl- 
len, und auch bei der Gestellung von Arbeitskrasften fuer die Heimat die lore 
derungen im allgomeinen zu decken, so ist domgesonucber doch fos zustellen, cinnal 
dass diese Leistungen im Jahre 1942 erstmalig erroicht wurden, Vorher sind zum 
Beispiel an Brotgctreide lediglich LO 00C Tonnen fuer dio Y 

worden, 

2. Vor allem ist es unterlassen worden, fuer die Jufbringung solchar Leis“ 
tungen, diejenigen Voraussetzungen orsanisat torischer, wirtschaftlicher und po- 
13tischer Art zu schaffen, die unerlaosslich sind, wonn de 
nicht zu Erschuetterungen der Verhacltnisse fuchren sollen, auf Grund deren mit 
der Zeit in jeder Hinsicht chaotische Zustaonde ontstahan kocnnen, Dieses Ver- 
sagen der deutschen Verwaltung orklaort sich cinmal aus dem dureh den Conernl- 
Gouverneur persoonlich verkoorparten System der üoutschen Verrraltungs=- und Rew 
slerungs-Taetizkcit im Gencral-Gouvernoment, und zweitens aus don vorfchlten 
Grundlinien dor Politik in allen fuer dic Vorhasltnisso dos Sencral-Gouvarnanients 
entscheidendon Frascen, 


l. Der Geist der deutschen Verwaltung im Genoral-Gouvernemönt, Das Bestrebon 
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General-Gouverneurs ging von Anbeginn darauf aus, aus dem General-Gouvernement 
Staatszcbilde zu machen, das in vollkommoner Unabhaengigkeit vom Reich sein 
Eigendascin fuchren koennte," 
Ich gche dann ucber zu Scite 22 dos Berichtos, zu Ziffer 3 und zitiorc hier 
wocrtlich: 
"3. Dic Behandlung der einheimis:hen Bovoclkerung kann nur auf der 
einer sauberen und georäneten Verwaltung und Wirtschaftsfuchrung in die 
Bahn gefuchrt werden, Nur cine solche Grundlage gestattet os, die einheimische 


Bevoclkerung auf der einen Seite stre g und wenn noetig 


g auch hart anzupacken, 
auf der anderon Scite auch grosszuegig zu verfahren und durch gow 


zumal auf kulturellen Gebict, bei der Bevoolkerung cin gern 


fricdenheit horvorzurufen. Ohne ein solche Grundlara stacrkt Strenge 


© 


standsbowezung und unterhochlt das deutsche Anschen, Das Fehlen dieser Grundlare 


ergibt sich aus oben Gesactem, Anstatt darauf vodacht zu sein, iese Grundlare 


mm 
i 


herzustellen, inaucuriert der Gencral=Gouvornour die Forderung kulturcllen Eigen- 


lebens der polnischen Bevoelkerung, die an sich schon ucbor das Ziol } 
und unter den obwaltenden Verhacltnissen und nicht zuletzt im Zusnmmenhanr 
unserer militacrischon Laze im letzten Winter, scine Politik nur al 


auslert und so das Gegenteil Aes erstrobten Zicles errcicht worden muss, 


\ > 


le Das Vorh-eltnis von Volksdeutschen und der poinischeukreinischen Bovocl- 


3 7 


kerung im Goneral-Gouvernoment, Zahlreich sind cic Pacllo, in denen die doutsch 
Verwaltung die Belange der Voiksdeutschen im Gensral-Gouvornement hinter dio 

Interessen der Polen und Ruthenen hat zuruocktroton lassen in dem Bostroben, die 
Lotzteren fuer uns zu gewinnen, Es wurdo der $ andpunkt vertreten, dic anderswo 
angesicdelven Volksdoutschon nicht zugleich als Sicdler, sondern fuer dic Dauer 


des Krioges nur ols Landarbeiter einzusotzen, Eine Rechtscmmdlace or dic Ente 


eignung polnischen Besitzes wurde bisher nicht ¢ elfon, Schlechter Behandlung 





Im 


von volksdeutschen „arbeitern durch ihre polnischen Betriebs- 
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fuehrer wurde nicht Einhalt geboten, Reichs- und volksdeutsche 
Pätienten liess man in polnischen Krankenanstalten von polnischen 
„erzten Schlecht behandeln, in deutschen Baedern des General~ 
Gouvernehments stiess die Unterbringung von reichsdeutschen Kin- 
dern aus bombengefuenräeten Gebieten und von stalingrad-Kuempfern 
auf Schwierigkeiten, waehrend Fremdvoeilische dort Kuraufenthalt 
und dergleichen haben. Dis grossen .nsiedlungsvorhaben im Di~ 
strikt Lublin zugunsten von Volksdeutschen haetten reibungslos 
Aurchgefuehrt werden koennen, wenn der Reichskommissar fuer 
Festigung deutschen Volkstuus bei der Verwaltung die wuenschens- 
werte Miturbeitet und Forrderung gefunden haette „ " 

Ich gehe ueber auf Seite 24 und zitiere unter Ziffer C woert- 
lich ; 

"Das durch den General-iguverneur persoenlich verkoerperte 
Verwaltungssystem und dus gegenwaertige Versagen der deutschen 
Verwaltung auf verschiedensten Geoicten von ausschlaggebender 
Bedeutung hat nicht nur das Vertr.uen und den arveitswillen der 
einheimischen Bevoelkerung erschuettert, sondern es auch zuwege 
gebracht, dass sich das gesellschaftlich zerklueftete und durch 
seine ganze Geschichte hindurch Stets uneinige Polentum zu 
einem in seiner Deutschfeindlichseit geschlossenen Volkskoerper 
zusammen£efunden hut. Ia einer welt des Scnaeins fehlen die 
wahren Fundamente, auf denen allein dicjenigen Leistungen, die 
das Reich vom General-Gouvernehment verlangt und diejenigen 
Ziele, die es in ihn verwirklicht sehen muss, auf die Dzuer be~ 
werkstelligt und erfuellt werden koennen. Die Nichterfuellung 
dieser „ufgaben, wie zum Beispiel die Festigung deutschen Volks- 


tums musste naturgemaess dazu fuehren, dass andere Verwaltungs- 


koerper ( Reichskomuissar fuer die Festigung deutschen Volks- 


tuas und Polizei ) sich dieser aufgaben annahmen „ " 
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Ich gehe nun ueber auf Seite 27 des Dokumentenbuches, Es ist 
das der bereits wiederholt erwachnte Bericht des General-Gouver- 
neun an den Fuehrer vom 19. Juni 19434 Dieses Dokument hat die 
Nr. 437-PS, US,-Beweisstueck 6lo. 

Von diesem Dokument hat die unklage bis jetzt lediglich Seite lo 
und 11 vorgelegt, Es sind das gerade die Punkte, die in diesen 
Memorandum vom General-Gouverneur auf das schaerfste verurteilt 
werden, 

VORSITZENDER ; Sie sprechen jetzt von dem Bericht, der auf 
Seite co vorkommt ? 

DR. SEIDL : Ich spreche von dem bericht, der auf seite 27 
vorkomit. Mit dem Bericht, der auf Seite 20 angeht, bin ich be- 
reits zu Ende, 

VORSITZENDER : Welche Nummer gaben Sie auf Seite 20 ? 

DR. SEIDL: Der Bericht auf Seite Zo ist ein wesentlicher 
Bestandteil des Schreibens, das auf Seite 19 beginnt, das be~ 
reits die Nr. US.-175 hat. 

Ich gehe nun ueber zu dem Dokument auf Seite 27, Es ist das das 
Memorandum, das bereits von verschiedenen Zeugen erwaehnt wurde, i 


das von der „nklagevertretung unter Nr. USa=6lo vorgelegt wurde, 


Von diesem Bericht wurden von der anklage lediglich Seite lo und : 


des Berichtes verlesen, das ist Seite 36 und 37 des Dokunenten+ 


buches, also nur die Stellen, die in den Bericht als Uebergriffe 
der Polizei verurteilt wurden, und gegen deren Uebergriffe sich 
der General-Gouverneur beschwert hat. Ich beubsichtige nicht, das 
gesante Memoranduu zu verlesen, sondern will sofort uebergehen 
uuf Seite <7 des berichtes, dus ist seite 53 des Dokumentenbuches, 
Ich zitiere woertlioh unter Ziffer 2 ; 

" Die nahezu vollstaendige Einstellung der Betaetigungsmosglich- 
keit auf dem kulturellen Sektor hat bis in die unteren Schichten 
des polnischen Volkes hinein zu einer erheblichen Misstimmung 
gefuehrt, Die polnische Mittel- und Oberschicht ist ausserordent- 
lich geltungshungrig. Erfahrungsgemaess liegt in der Moeglich- 
keiteiner kulturellen Betaetigung gleichzeitäigrdie .blenkung 


von politischen Tugesfragen eingeschlossen. Die deutsche Propagan- 
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da stoesst vielfach auf den von polnischer Seite vorgebrachten 
Einwand, duss die von der deutschen Herrschaft erzwungene Ein- 
schraenkung der kulturellen Betaetigung nicht nur keinen Unter- 
schied g¢egenucber der bolschewistischen Kulturlosigkeit aufweist, 
sondern Sogar unter dei den Sowjet-Bucrgern zugebilligten 


Masse kultureller Betuetigung verbleibt. " Ende des Zitates. 


“ 3) „uf der gleichen bbene steht die Sculiessung der Hoch- 
schulen, der hocheren ochulen und qaer Mittelschulen, Inr wohl- 
durchduchter Zweck ist zweifellos das „bsinken des polnischen 
Bildungsniveaus, Die Verwirklichung dieses Zieles erscheint, 

auf die Kriegsnotwendiekeiten zugeschnitten, nicht immer den 
deutschen Interessen dienlich,. Mat der Dauer des irieges verst 
stuerkt sich auch uuf den verschiedensten WIissensgebieten das 
deutsche Interesse an der \lopilisierung geeigneter frendvoel- 
kischer Nachwuchskraefte. Viel bedeutungsvoller ist cber die 
Tatsache, dass die Lahnlegung des Schulwesens und die weit- 
gehende Unterbindung der kulturellen Betaetigung in steigenden 
Masse zur Foerderuns einer gegen Deutschland verschworenen 
polnischen Volksgoneinschaft unter Fuchrung der Intelligenz 
beitruegt, Wes im Laufe der Geschichte des polnischen Volkes, 
was selbst in den ersten Jahren uer deutschen Herrschaft nicht 
mocg,lich war, nueulich die Herbeifuchrung einer auf ein cein- 
heitliches .Ziel „usgerichteten unu innerlich auf Gedeih und 
Verderb zusu.üenhultenden Volksgeneinsch.ft, roht nun durch 

die deutschen Mussnuhnuen langsan aber sicher wirklichkeit zu 
werden. «an diesen Prozess der Zusauwienschliessung der einzel- 
nen polnischen bevoelkerungsschichten kann die deutsche Fuehrung 
angesichts der damit wuchsenden „bwehrkraft der Polen nicht 
achtlos voruebergehen. Die deutsche Fuehrung muesste auch durch 
gewisse kultuerelle Konzessionen die Klassengegensastze foerdern 
und nach Moeglichkeit eine Bevoelkerungsschicht gegen die andere 


ausspielen koennen. " 
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" 4) Die „rbeitererfassung und die bei ihr allerdings vielfach wun- 
ter aden unausweichlichen Druck der Verhaeltnisse beobachteten 
Methoden haben, gefoprdert durch eine geschickte bolschewistische 
Agitation, cine ungeheure Huss-Stimuung in weitesten Kreisen er- 
zeugt. Die hierbei gewonnenen arbeiter kormen vielfach mit einer 
tiefgruendigen Lntschlossenheit zum positiven Widerstand, ja zur 
aktiven Sabotage zum Binsatz. Line Verbesserung der werbemethoden 
in Verbindung mit der weiterarbeit an der abstellung von ier 
noch vorhandenen Mssstaenden in der Behandlung cer polnischen ar- 
beiter im Reich, eine auch nur notduerftige Fuersorgs endlich fuer 
Gie zurueckgebliebenen Fanilienangshoerigen, wuerde eine Stinnungs 
verbesserung auf diesen Gebiet bewirken, die sich in Hebung cer 


„rbeitsfreude und Produktionssteigerune im deutschen Interesse 


umsetzen wuerde, “ 


" 5) Die deutsche Verwaltung ist zu Beginn des Krieges unter Ent 
fernung des polnischen Liementes in allen wichtigen Stellen auf- 
gebuut worden. Der vorhandene Bestand an deutschen Kraeften war 
schon imer quantitativ und qualitativ unzulsenglich. In ver- 
gungenen Jahr vollends musste unter dem Druck åer Ersatzanfor- 
derungen der „ehriucht eine sehr erhebliche abgabe deutscher 
„Tbeitskruefte erfolgen, Ls „ussten schon bisher zwangsläufig 
nichtdeutsche „rbeits.ruefte in verstuerkten Masse herangezogen 
werden. Bei einer wesentlichen „enderune in der Behandlung äer 
Polen koennte die Verwultung unter Beachtung aller gebotenen 
Vorsicht das pobnische Eleisent Stuerker zur Mitarbeit heranziehen, 
ohne welche die Verwaltung bei den gegenwuertigen Kraeftebestand, 
von spacteren .bzuesen nicht zu reden, garnicht aufrecht erhalten 
werden kann. Die stacrkere Beteiligung der Polen wuerde auch an 


sich zu einer weiteren Verbesserung der Sti.i.ung beitragen. " 


" Neben den in diesen Vorschlaegen uufgezeisten positiven sender- 


ungen beduerfen eine Reihe von Methoden, die bisher bei der Bc- 


handlung der Polen beobachtet wurden, einer „baenderung, oder 
wuessen Sogar zwiindest waehrend der Duuer des europaeischen 


Kaupfes voellig eingestellt werden, " 
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" 1) Dass Beschlognahue und „ussiedlung auf dem Gebiet lund- 
wirtschaftlichen Grund und Boden fuer adie landwirtschaftliche 
Erzeugung weitgehende und nicht wieder eutzunußöhende Stoerungen 
nit sich gebracht haben, habe ich bereits in Sonderberichten 
dargetun. Nicht ninder gross ist der stirnuunesnaessig nit solchen 
aktionen verbundene Schaden. Schon die Beschlagnahme eines gros- 
sen Teils des polnischen Grossgrunäbesitzes hat die naturgemacss 
stets antibolschewistischccingestellten davon betroffenen Schich- 
ten des polnischen Volkes verstaendlicherweise verbittcrt. Ihre 
gegnerische Einstellung faellt aber wegen ihrer geringen zahlen- 
usessigen Staerke und ihrer voelligen „bsonderung von der Masse 
des Volkes lange nicht so ins Gewicht, wie die Haltung der Masse 
der neisten kleinbacuerlichen Bevoelkerung, Die cus wehrpolitische 
Gruenden zweifellos notwendige „ussiedlung polnischer Bauern 

aus deu Wehrplangebiet hut schon cine unguenstige „uswirkung auf 


die Gesinnung und Haltung vieler Buuern gehabt. Immerhin hielt 


sich diese .ussiedlung racuulich in gewissen Grenzen. Sie wurde 


auch durch sorgfacltice Vorbereitung seitens cer Reg ierungsdienst- 


stellen unter Ver.ieidunz unnoetiger Haerten durchgefushrt. Die 
von Reichskommissar fuer die Festigung deutschen Volkstuns fuer 
notwendig ernchtete „ussieälung polnischer Bauern in Distrikt 
Lublin mit den Ziel der Liusetzung volksüsutscher Siedler war 
schon in Ünfunge ungleich gewichtiger, Sie wurds dazu noch, 

an 
wie ich bereits gesondert berichtet habe, in einen Tempo und nach 
Methoden durchgefuehrt, welche eine ueberhaupt nicht messbare 
Erbitterung unter der Bevoelkerung geschaffen heben. Fuuj.lien 
wurden in kuerzestsr Frist uuseinanusrgerissen, die „rbeitsfaehi- 
gen ins Reich verschickt, waehrend alte Leute und Kincer in 
leerstchende Juuun;hettos eingewiesen wurden. Dies ist mitten 
in Winter 1942/43 geschehen, wobei unter der ausgesiedelten Be- 
voelserung erhebliche Verluste besonders unter dem letztgenannten 
Personenkreis eingetreten sind. hit der „ussieälung war eine 
voellige Enteignung der beweglichen und unbeweglichen Habe der 
Bauern verbunden, Die gesante Bevoelkerung verfiel in den Glauoen 
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dass die bisherige „ussiedlung den anfang einer Gesaunmtuussied- 
lung der Polen aus dem Gebiet des General-Gouvernenents bedeute, 
„lleemein wurde die „uffassung vertreten, dass es den Polen 
aehnlich ergehen wuerde, wie den Juden. Fuer die kommunistische 
agitation war die Ulssieälung ir: Distrikt Lublin eine willkommene 
Gelegenheit, wi ait der ihr eigenen Geschicklichkeit die Stin- 


mung in ganzen Generul-Gouvernenent, ju bis in die eingesglieder- 


ten Ostgebiete hinein nachhaltig zu vergiften. So kan €s, dass 


erhebliche Teile der Bevoelkerung in aen „ussiedlungsgebieten 
aber „uch in von ihr nicht betroffenen Gebieten in die Waclaer 

gefluechtet sind und den Banden erheblichen Zulauf gebraucht 
haben. Die Folge wur eine unzeheure Verschlechterung der Sicher- 
heitslase. Diese zur Verzweiflung getrichonen Menschen werden 
von geschickten „genten zu einer plaunriuessigen Stoerung der 


landwirtschuftlichen und industriellen Prodvktion uissbruucht, " 


a 2) Duss die Gewuehrleistung der Sicnerheit der Person sine unabe 
Se 

dingbure Voraussetzung fuer eine bessexs Binesoh:lvung der Masse 

der polnischen Bevoslkerung in ubwehrkuig? gegen den Enlechewis- 


ims 
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bildct, ist bereits bei der ersten Erwachnung des Katyner Verbrechens dargetans 
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Der mangelnde Schutz vor willkuerlich erscheinenden Verhaftungen und Erschiessun= 


gen ist cin Kauptargument kormunistischer Propagendaparoleng Erschiessungen von 
Frauen, Kindern und Greisen in aller Ooffentlichkeit, wie sie immer wieder ohne 
Wissen und gegen den Villen der Fuehrung durchgefuchrt worden sind, muessen un- 
ter allen Umstaenden unterbleiben; selbstverstaendlich fallen hierunter nicht 
oeffentliche Hinrichtungen von Banditen und Partisanen, Bei Kollcktivstrafen, die 
fast immer Unschuldige treffen, und gegen eine in ihrer Grunthaltung politisch 
indifferente Bevoelkerung verhaengt werden, kann die unguenstige psychologische 
auswirkung ucberhaupt nicht emst genug genommen werden, Schvenviegende Strafmass- 
nahnen und Hinrichtungen sollten nur nach Durchfuchrung eines wenigstens dem pri- 
nitivsten Rechtscipfinden entsprechenden Verfahrens und unter Verkuendung eines 
Urteils erfolgen, msh wenn das Gerichtsverfahren noch so eirf 

haft und inprevisiert durcthgefuehrt wind, veraciaes oda 

gen „uswirkungen einer von der Bevodkemung ais rein willie 
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trieben oder Grundstuecken aus kriegswichtigen Grucnden erforderlich, sollte in 


jedem Falle unter Vermeidung von Haerten und unter Gewachrung einer angenessenen 


Entschaeligung vorgegangen werden. Durch ein solches Vergehen wurde einerseits 
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dic Initiative polnischer Unternehner gefoerdert und anlererscits eine Schaedi- 
gung deutscher kriegswirtschaftlicher Interessen vermieden werden." 

" 4) Bei der Beeinflussung der Stimmung der Polen kommt dem Einflusse der katholi- 
schen Kirche eine Bedcutung zu, die gar nicht ueberschaetzt werdenkann, Ich vere 
kenne nicht, dass die katholische Kirche immer zu den Vorkaempfern eines staat“ 
lich unabhaengigen Polens gehocrt hate Zahlreiche Geistliche haben auch nach der 
deutschen Besetzung noch ihren Einfluss in dieser Richtung geltend gemacht. Auch 
in diesen Kreisen sin Hunderte von Verhaftungen durchgefuehrt worden. Eine Reihe 
von Priestern sind in Konzentrationslagern ueberfuchrt und auch erschossen worden, 
Fuer die Gewinnung der Stinmung der polnischen Bevoelkerung ist aber, wenn auch 
nicht eine iMitarbeit, doch wenigstens eine legale Haltung der Kirche erforderlich, 
Sie kann zweifellos gerrdce heute unter den Eindruck ces Verbrechens von Katyn fuec; 
eine Verstaerkung der äbuchrfront gegen den Bolschewisrus in polnischen Volk ge- 
wonnen werden, weil sie schon aus Selbsterheltungstricb cine bolschewistische Herr 
schaft in Vcichsclraun ablehnen russe Vormssetzung hierfuer ist aber, dass kuenf- 
tig alle nicht durch unmittelbare Kriegsinteressen gebotenen iinssnahren gegen ih- 
re Betaetigung und ihren Besitzstand unterlassen werden, Bis in die letzte Zeit 
ist durch Schliessung von Floestem, kirchlichen anstalten und Vohltaetigkeitsein- 
richtungen ein Schaden angerichtet worden 7 

VORSITZENDER: Dre Scicl, ich dachte, Ihre Auszucge wuerden kurz sein, Sie hae 
ben nunmehr von Seite 53 bis Seite 65 gelesen, 

DR. SEIDL: Herr ` raesidlent, dieses Dokument ist das einzige dieser Art, das 
nir zur Verfuegung steht, und. in Hinblick darauf, dass die anklage nur die Stel- 
len woertlich zitiert hat, die der Angeklagte Dr.Trank selbst gerade auf das 
schaerfste verurteilt hat, hielt ich es fuer meine Fflicht, nun auch meinerseits 
eine groessere snzahl von Stellen woertlich zu zitieren, und den gesamten Ein= 
druck richtig wiederzugeben und zu zeigen, was eigentlich der angeklagte Dr,Frank 
mit diesem Dokunent erreichen wollte, Aber ich werde nur noch wenige Zeilen zie 
tieren, und dann auf ein anderes Dokument uebergchene 

VORSITZENDER: Ich dachte, 1 oder 2 »uszuege aus diesem Dokument waeren alles, 
was der äng.klagte Frank hier vorbringen wuerde, 2 Paragraphen, 


DReSEIDL: Ich gehe dann sofort auf das nacchste Dokument ueber, Herr Praesi- 


dent. Es ist das auf Seite 68 dic eidesstattliche Versicherung des Zeugen Dr.Buch» 


ler, die ich dem Zeugen heute vorgehalten haben, und die die Beweisnurmer Frank 1 


erhalten hat, Seite 68 des Dokumentenbuches, Seitc 70 ist das USa-Beweisstueck 47! 
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Jenn ich mich recht erinnere, dann ist dieses Dokument von der Anklage bereits 
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ganz verlesen worden, und ich bitte das Gericht, Lediglich auch in Eewe isverfah- 
ren fuer den sangeklagten Frank antlich davon Kenntnis nchiien zu wollene 

Seite 72 des Dokumentenbuches ist cine cidesstattLiche Versicherung des fruehe= 
ren Kreishauptimnns Dr,«lbrechte Um korrekt zu sein, muss ich sagen, dass es 
sich hier noch nicht un eine cidesstattliche Versicherung im engeren Sinne hane 
delt. Bs handelt sich in Wirklichkeit zunaechst nur un ein Schreiben, das dieser 


Kreishauptmann Dr, albrecht ueber den Generalsekretaer des Gerichts an mich gerio] 


tet hat, Ich habe dann dieses Schreiben zurueckgeschickt, Amit es von den Zeugen 


becidet wuerde, ich muss aber sagen, ass bis jetzt ĉas beeidete Frotokoll noch 
nicht zurueckgekownen ist, sodass zuncechst dieses Beweisstueck nur den materiele 
len Beweiswert eines Briefes hat; und ich bitte casGericht, zu entscheidcn, ob 
auch als Brief dieses Dokwuent vom Gericht als Bewcisstueck entsegengcomen wird, 

VORSITZENDER: Ich glaube, das Gericht hat sich mit dieser Frage schen vorher 
beschaeftigt, als “ie Ihr Gesuch vorgelegt hattene Das Gericht wird das Dokunent 
annchiien, falls Sie es in Form einer eidesstattlichen Versicherung umaendern koen 
nen, dann koennen Sie es einreichen. 

DReSEIDL: Jawohl. Des wird dann Berreisstueck Frank - Nre7e Ich verzichte dareu 
die ersten Ziffern zu verlesen, und gche sofort ueber zu Seite 74 des Dokumentene 
buches, und zitiere unter Ziffer 4 woertlich: 

" Dr,Prank's Kaapf gegen die “usbeutung und Vermmachlaessigung Gene ralgouvere 
nenents zu Gunsten čes Reiches, Konflikt mit Berlin. 

Das erste Zusarnentreffen mit Dr, Frank erfolgte kurze Zeit nach der Gruendung 
des Generalzouvemenents in Herbst 1939 in der polnischen Distrikt-Hauptstadt 
Radom, wo die zchn Kreishauptmaemer dieses Distriktes ueber die Lage der Be- 
voelkerung ihrer Verwaltungsbezirke und die Problere eines nocgl ichst raschen 
und wirksamen /iederaufbaues des allgencinen, sowie čes Verwaltungs- und Wirte 
schaftslcbens zu berichten hatten. Hervorstechend war die besondere „ul merksan= 
keit DreSranks und seine tiefe Sorge um das ihn anvertraute Gebiete Sic fand 
ihren “usdruck in der .eisung, das Generalgouvernexent weder als Ausbeutungs-Ob- 
jekt, noch als Verfallsgebiet zu betrachten und zu behandeln oder beh: ndeln zu 
lassen, sondern als Cixinungszelle und Intensivzcbiet im Ruccken der kaenpfonden 
deutschen Front und vor den Toren der deutschen Heimat, gleichsan als Bruccken= 
land zwischen beiden.Deshalb habe der loyale einheimische Bewohner dieses Landes 


anspruch auf den vollen Schutz der deutschen Verwaltung als Buerger dos General- 
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gouverne:entse In dieseiı Sinne wurde der restlose Einsatz aller Behoerden und 
wirtschaftskreise von ihn gefoerdert und ueber der laufenden Kontrolle durch die 
iufsichtsbehoerden persoenlich won ihm durch periodische Inspektionsreisen unter 
Beteiligung der zentralen Fachbehoerden ueberwacht, So wurden z.B, die beiden 
von mir verwalteten Kreishauptmannschaften dreimal in vier Jahren persoenlich 
von ihm revidiert, 

Gegenueber dem Foerdungen der Bliner Zentralstellen, welche glaubten, aus den 
Gener:leouvernenent mehr insReich einfuchren zu koennen, als diesem zutraeglich 
war, vertrat Dr. Pronk mit aller Energie die staatliche Sclbstacndigkeit des Gee 
nersl;ouvemenents als "Nebenland des Reiches", und seine eigene Unabhacngige 
keit als unmittelbar nur den Gesamt-Staatsoberhaupt, nicht aber der Reichsree 
gierung Unterstellter, “uch wies er uns an, derartigen Ersuchen, welche etwa auf 
Grund persocnlicher Beziehungen zu unseren Entsendebchoerden oder Fachninisterien 
in Reich an uns ergehen wollten, keinesfalls zu entsprechen, sondern, wenn wir 


deswegen in Konflikt mit der von uns gleichwohl erwarteten Treucpflicht gegen=- 


ueber den Reich gerieten, ihn darucber zu berichten. Diese feste Haltung trug 
O > [67 


Dr. Frank dem Unvillen der Berliner Regierungskreise und den Generalgouvernenent 
den Spottnanen "Frankreich" ein. Es setzte ein Verlcundungsfeldzug gegen ihn und 
dic gesante Generalgouvernenent-Verwaltung im Reich ein, in dem bedauerliche 
Ungeschicklichkeiten und menschliche Unzulaenzlichkeiten Hinzclner systenatisch 
verallgeneinert und aufzebauscht wurden, waehrend man die tatsacchlichen suf} 
bauleistungen zu verkleinern suchte." 

Ich bitte von Ziffer 5 dieses Berichtes lcelirlich Kenntnis zu nchmen, ebenso 
von Ziffer 6, und zitiere ledirlich noch von Ziffer 7: 

"Dr.Frenk als Gegener von Gewalttaten gegen die einheimische Bevoclkerung, inse 
besondere als Gerner der SS, ausser ucber die „usbeutung und. Verelendung des 
Generalgouvernenents, sins; auch der Vorwurf der Versklavung der einheimischen 
Bevoclkerung, sowie ihrer Zwangsverschleppung ins Reich und von :aancherlei 
Vergewaltigungen durch die Zeitunzsberichte ueber den Nuernberger Kriegsverbre= 
cher-Prozess und wurde als schwere Belastung Dr.Frenk's hingestellte Was die 
Gewalttaten angeht, so trifft hieran die Schuld nicht Dr,Frank, sondern zu einen 
Teil die zahlreichen nichtdeutschen agenten und Provakateure, welche mit zuneh= 
wenden Druck auf die kaempfenden deutschen Fronten ihre unterirdische Taetig- 
keit steigerten, zum anderen vor allem dei frueheren Staatssekretaer fuer das 


Sicherheitswesen im Gencralgouvernerent, SS-Obergruppenfuehrer Krueger und seine 
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Organe, eine Beobachtungen in dieser Hinsicht sind allerdings wegen der starken 
Geheimhaltung dieser Dienststellen geringe 


Dr, Frank dagegen ging in seinen Entgegenkommen gegenucber der polnischen Be= 


voclkerung so weit, dass ihm dies hacufig von seincn deutschen Lancdeuten 


uebelgenormen wurde. Dass er aber mit seinen Eintreten fuer dic berechtisten Ine 
teressen der Polnischen Bevoelkerung das Richtige getroffen hatte » beweist 

ZeBe dic eindrucksvolle Tatsache » dass sich knapp eineinhalb Jahre nach der 
Niederlage des polnischen Volkes im Feldzug der 18 Toge, der Aufimarsch der 
deutschen Heeresmassen gegen Russland im polnischen Raum ohne nennenswerte 
Stoerung vollzog, und dic Ostbahn die Truppentransporte mit polnischen Pere 
Sonal bis an die vordersten Entladestelicn fahren lassen konnte, ohne sie durch 


Sabotage=sukte verzoesert zu sehen." 





u MIN 


Ich sehe auf den letzten sbsatz, auf Seite 19 ucher: 

"Diese hunene sinstellung Dr. Franks, welche ihm Hochachtun; und Sympathie 
in weiten Kreiscn der binheinischen erwarb, fuchrte andererseits zu schweren 
Konflikten mit der SS, in deren Kreisen als Leitwart ihres Denkens und Handelns 
das ‘ort Hiryilers kursierte: 

"Nicht lichen, sondern fuerchten sollen sie uns." 

Es kan zcitveise gun v#1liren Bruch. Ich erinnere nich noch genau, dass Dr 
Frank bei dnon Rerierungsbesuch der Paroathen-Bezirke der Kreishauptmannschaft 
Stanislau in Sommer 1943 im Jarcrtsche an Pruth auf einen einsanen Spazierranz 
nit mir und meiner Frau sich in bittersten \’orten ueber dic 'illkuerakte der SS 
Luft machte, welche so oft seine politische Linie durchkreuzten, Er nannte die ; 
danals dic "Schwarze Pest", und wies, als cr unser Erstaunen benerkte, sorar aus 
seinen iunde cin: solche äritik zu heron, darauf hin, dass cs z.B, durchaus 
unabwondhar seih wucric, vonn eines Tages oder Nachts meine Frau durch Orvane 
der Gestapo unschuldig verhaftet wuerde und auf Nismerwiederschen verschwaende, 
ohne die -ceclichkcit dor Verteidirun: in einen Gerichtsverfahren erhalten zu 

aben. Einirc Zeit darauf hielt or vor den Studenten in Heidclberz eine \ufsche: 
erresende stuermisch besrussste Rede ucber die Notrandirkeit der “icderherstel- 
lung eines degtschen Rechtsstaates, wie er stets den wahren Beduerfnis der Deut 
schen entsprochen haette. “ls er diese Rede in Berlin wiederholen wollte, soll 

er, wie mir aus zuverlaessirer jetzt aber leider vercessener Quelle mit-etcilt 
wurde, auf Betreiben Himlers ein Redeverbot auf ein Vierteljahr von Fuchrer un 
Reichskanzler erhalten haben. Der Kaupf goren die Gewaltmethcden er SS in; bis 
zu einen Nervenzusarmenbruch Dr. Frank's, der einen laenzeren Erholuncsurlaub 
erforderlich machte, Nach meiner Erinncrun: war dies in inter 19)3/h." 

Von Ziffer 8 bitte ich das Gericht autlich Kenntnis zu nehnon und ich cehe 
ucher auf Scite 84 des Dokumentenbuches, Es ist das eine eidesstattliche Versi- 
cherun;; des SS-Obersruppenfuchrer Erich von dem Bach-Zelewski vom 21. Februar 
1946. Dicse cidesstattliche Versicherung wird Beweisstueck Frank - 8. 

VORSITZENDER: iat denn dieser Zuure nicht ausresact? 


5 


DR. SEIDL: Dieser Zeuze wurde hier bereits vernommen, von der Anklarcver= 


tretung. Ich habe dann den Antras restclit, dass ich entweder den Zeuren noch 
6 3 


einmal verhoeren darf, oder aber, dass eine eidesstattliche Versicherung mir sc 


nehmiigt wird, Das Gericht hat dann, soviel ichveiss, am 8eMaerz 1916 einen Boe 
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schluss erlassen, dass ich eine eidesstattliche Versicherung dieses Zeugen vorle= 
cen duerfte, dass es aber der Anklascbehoerde freistuende, den Zeugen dann noch- 
einmal im Kreuzverhoer zu vernehmen, 

VORSITZENDER: Gut, 

DR.SEIDL: Ich ehe sofort ueber auf die Angaben des Zeuren zu dieser Sache und 
zitiere wertlich, 

. Aus Anlass des Ueberwechselns russischer Partisanensruppen ueber die BureLini 
General-ouvernenent im Jahre 1913 crklaerte Himmler, das General ouvernenent 
"Bandenkanpfsebiet", Damit war fuer mich "Chef der Bandenkampfverhacnde" die 

Verpflichtung zereben, das General-ouvernenent zu hereisen, Meldungen und Erfah- 
runsen zu sammeln und ucher die Partisanenbekaenpfunz Berichte und Vorschlacre zu 
unterbreiten, 
In der allzencinen Information, die mir Himmler erteilte, bezeichnete er den Ge- 
neralzouverneur DreFrank als einen Vaterlandsverraeter, der mit den Polen unter 
einer Decke stecke und den er in naechster Zeit beim Fuehrer zu Fall bringen wen 
des Ich entsinne mich noch an zwei Vorwuerfe, die Himmler rer Frank crhohs 
a) Frank haette auf einer Juristentarung in Altreichs:ehiet die Ausfuchrung zee 
macht "cin schlechter Rechtsstaat waere ihm licher als der hestrefuchrteste Po= 
lizeistaat " und 
b) Frank waere in ciner Rede vor ciner polnischen Abordnun: von Massnahmen Hirm- 
lers abcerueckt und hactte die mit der Ausfuchrung Beauftracten durch den von 
ihn zcbrauchten Ausdruck "militante Persoenlichkeiten" vor den Polen herabgesetzt 
2. Nach!en ich auf oiner Rundreise mich persoenlich an Ort und Stelle ucber die 
Laro in General :ouvernenent orientiert hatte, suchte ich in Krakau den hocheren 
SS- und Polizcifuchrer Kruc-er und den Goneralcouverneur Dr.Frank auf, 
Krucser sprach sehr abfacllis; uehor Dr,Frank und machte Franks schwankende und 
abile Politik den Polen gevenueber fuer die Zustacnde in Gencralrouvernenent 
verantwortlich, placcicrte fuer cin schacrferes und ruecksichtsloscres Vorgehen 
und erklaerte, er wuerde nicht eher ruhen, bis der Verracter Frank sestucrzt sci. 
Ich hatte bei den Ausfuchrungen Kruevers den Eindruck, dass auch persoenliche 
iotive seine Haltung bocinflussten und dass er cern selbst Generalrouverneur fos 


worden Wacree 


Anschliossend hatte ich eine laengere Aussprache mit Dr,Frank, berichtete ihn 
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ucbor meine Eindruccke, wachrend Frank laengere Ausfuchrungen uchor cine neue Po- 
lenpolitik machte, die auf cine Beruhigung der Polen auf dem “lege von Zurestaend- 
nissen hinziclte, In Ucbercinstinmunz mit meinen perscenlichen Eindruccken macht 
DrePrank fuer die Zuspitzun;, der Lars im Generalsouvernenment verantwortliche 

a) die ruccksichtslose Unsiedlunzsaktion jetzt mitten in Kricre, besonders das 
sinn- und zwecklosc Umsiedeln des SS+ und Polizeifuehrers in LublineGlobioeznik 
und 

b) das zu geringe Lebensnittelkontirgent, das dem Generalzouvernement verbliehe 
Als aussesprochene Feinde einer Versoehnunrspolitik bezeichnete Dr,Frank Krueger 
und Globocznik,y die unbedingt abherufen werden muessten, 

In cer Ueberzeugungn dass nach einem Scheitern Dr,Franks zur gine ruecksichtsloe 


sere und kompromisslosere Perssenlichkeit sein Nachfolrer garden wuerde, sarte 


ich ihm neine Unterstuetzunz zu. Nach Xusicherung stren:ster Verschwierenheit s: 


te ich Frank, dass auch ich seiner Auffassung sei, Krueger und Globocznik mess? 


verschwinden, Er, Dr.Frank, tuesste jedoch, dass Himmler ihn Hasse und seine jb 
setzung bei Hitler betreihe, Bei dieser Sachlare wuerde ein Antrag Franks auf At 
berufuns von Kruerer und Globocznik nicht nur ahrelehnt werden, sondern deren Pr 
Sition bei Himmler nur staerken, Frank solle mir freie Hand lassen, dann koenntx 
ich ihn versrechen, dass in kuerzester Zeit heide abgeloest vuerden, Dr,Frank 
stimmte den zu und ich benuetzte militacrische Fehler, die Krueger und Glohocz= 
nik begingen, bei Himmler ihre Abberufung durchzusetzen, 
3e Der “arschaucr Aufstand 19h è a e" 
VORSITZENDER: Ich muss betonen, dass Sie sagten, Sie werden nur 2 Stunden fuer 
dic 5 Baende tenoctigen, Sie beschaeftiren sich bereits nehr als eine Stunde mi‘ 
einem Band und lesen fast alles in diesen Bokumenten, Das hat der Gerichtshof n 
beabsichtigt, ilan sagte Ihnen, dass Sie kurze Bemerkungen machen koennten, die 
beweisen, in welchen Zusammenhang die Dokumente stehen, Aber das tun Sic nicht, 
DR. SEIDL: Ich bitte dann das Gericht von Ziffer 3 der eicesstattlichen Versi- 
cherung des Zeugen von dem BacheZelewski amtlich Kenntnis zu nehmene Diese Ziff 
beschacftigt sich mit dem Warschauer Aufstand im Jahre 19), und mit der Frage, 
ob der Generalgouverneur mit der Niederschlagung dieses Aufstandes irgend etwat 
zu tun hatte, Ich gehe dann ucber auf Seite 92 des Dokumentenbuches, 
VORSITZENDER: Enthaclt die Anklageschrift tatsaechlich irrend etwas im Zusammen 
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hang mit der Niederschhgung des arse 


DR. SEIDL: In der Anklareschrift sel" 


gouverneurs an der Niederschlacune di 


vertretung 
wurde, das aber doch den Anreklacten 


"farschauer \üfstand cehracht hat, Ici. 


rueber nicht machen und rehe ueber zu 


c 
Vi 


cine eidesstattliche Versicherunz des 


aa 
D. 


den das Gericht einen 


Fraveboren 


geteilt wurde, dass anstelle nes F 


vorclert werden koennte, Ich zitiere 


Es heisst dort wortlich vie fol 


nt 


"Die seit Fruehja 


den dort staatsamtlich und leral ve 


Kunstschaetze inner als Staatshesitz 


vorhandenen Kunstschactzen waren scho 


nisse aufrenormen worden, das Verzeic 
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ibunz und Herkunftsancabe der 


war in jiuftrac: des Generalrouverneurs 


na 
pate) 
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VORSITZENDER: Herr Dr,Seidl, Sic lese 


Vir wollen diese ar 


richt persocnlich vorn: 
oder 


‚en verlesen wird, 


ni 


Zeucenauss a.’ ‚en cnt Inhalt des Proz: 


£ anre nd k wirde 
VORSITZENDER: Di Recelunt wurde de 


ihre .invaclte das Dokument, in allve 
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. 


tarons Ich moechte jedoch saren, dass 
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Ihre Darstellung Jes dokunen 


reits mehr als eine Stunde mit ciner 
vier 

Stellen zu verlesen, weil 
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Seite 92 des Dokunentcn>uches., Es ist das 
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mir aber vom Gericht mite 


ens eine cidesstattliche Versicheran; 
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Frank hat mir rerenueber die 


des Generalrouvernenents bezeichnet, Yon d 
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